Vr. 347 — 13. Jahrgang 


Herausgeber: 
. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt 
Sp. =z ogr. odp, Konto 31 980, 


A 
AA] 
YY 


Einzelnummer 0.30 Klotz 


Ostdeutsche 


orge 


ech Men Op. or odp» E zame | Erfle oberfchlefifche Morgenzeitung 


Brscheint täglich, auch Montags (siebenmal im der Woche), 
Bezugspreis 5 Zoty. 


Katowice, den 16. Dezember 1931 


erg reise 10 


ost 


im polnischen 
und Heilmittel-Anzei 


A „Amtliche sowie 

ehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Rek ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 ZŁ Gewährter Ra i 
Reitreibung, Aktınrd 


tt kommt bei 


oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und l lützen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen and kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. Streiks, Betriebsstörungen usw. hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Ausführung der Mietpreisregelung 


Ausbau der Notverordnung durch 
Einzelbeſtimmungen 


(Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. Dezember. Bei den Beratungen 
über die Durchführungsbeſtimmungen zur Not⸗ 
verordnung hat ſich ſchon gezeigt, daß dieſe Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen einen größeren Umfang 
annehmen werden, als man erwartet hatte. Es 
handelt ſich dabei nicht um Formalien, ſondern 
die neuen Beſtimmungen haben die Aufgabe, die 
Notverordnung organiſch auszubanen. Die Tat- 
ſache allein, daß die wichtigſten Eutſcheidungen 
innerhalb ſehr kurzer Zeit fallen mußten, zwingt 
dazu, den Durchführungsvorſchriften ein beionde- 
res Gepräge zu geben. Das gilt u. a. für die 
Durchfüßrungsbeſtimmungen zur Frage der 
Mietsſenkung. Es it bemerkenswert, daß 
hierüber in der Notverordnung ſelbſt beſtimmt iſt, 
daß der Reichsarbeitsminiſter und der Reichs⸗ 
juſtizminiſter zur Durchführung und Ergänzung 
des Kapitels über die Mietsſenkung Rechtsver⸗ 


Grunde, 


ordnungen und allgemeine Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften erlaſſen ſollen. Dabei können die Mini- 
ſterien für Fälle beſtimmter Art Aus nahmen 
von den Vorſchriften über die Mietsſenkung zu⸗ 
laſſen. Im Hinblick auf dieſe Beſtimmungen wird 
u. a. erwogen, angeſichts der ſchwierigen Rechts 
verhältniſſe eine neue Ergänzungsnotverordnung 
zu erlaſſen. In der Frage der Mietsſenkung 
kommt hinzu, daß die Rechtsverhältniſſe in den 
einzelnen Ländern verſchieden liegen und daß dieſe 
Zuſtände berückſichtigt werden müſſen. 

Eine Reihe Schwierigkeiten wird ſich auch 
noch aus den Beſtimmungen über die Zins⸗ 
ſen kungen ergeben, und zwar aus dem 
weil hier wirtſchaftspoliti⸗ 
ſches Neuland betreten worden ift: Es wird 
wahrſcheinlich nötig fein, den jetzigen Beſtimmun⸗ 
gen über die Zinsſenkung in naher Zukunft weitere 


anzuschließen, da die Auswirkungen der Notver⸗ 
ordnung bei einer ganzen Anzahl von Punkten 
einſtweilen überhaupt noch nicht zu überſehen ſind. 
Das Reichskabinett hat die großen wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Entſcheidungen getroffen, um unabhängig 
von den Intereſſenten und Fachorganiſationen 
die Maßnahmen beſtimmen zu können, die es für 
nötig gehalten hat. Der außergewöhnliche Weg 
der Geſetzgebung hat es aber erfordert, daß nun⸗ 
mehr die Reichsminiſterien auf die Erfahrungen 
der Wirtſchaft angewieſen ſind. Schon in der 
Notverordnung über die Oſthilfe hat ſich ge 
zeigt, daß die Durchfübrungsbeſtimmungen Siche⸗ 
rungen für die Gläubiger enthalten mußten, die 
in der Notperordnung ſelbſt nicht vorgeſehen 
waren. In ähnlicher Weiſe wird auch der Ause 
bau der vierten Nowerordnung erfolgen müſſen. 


Preußen muß 150 Millionen Mark einsparen 


Landkreiſe ſollen zuſammengelegt werden — Schließung der meiſten Staatstheater 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. Dezember. Wie im Hauptausſchuß 
des Preußiſchen Landtages von einem Vertreter 
des Finanzminiſteriums mitgeteilt worden iſt, iſt 
die preußiſche Verwaltung mit einem Fehlbetrag, 
der ſich auf 240 Millionen Mark beläuft, belaſtet. 
Der Finanzwiniſter will einen Teil des Betrages 
in das nächſte Jahr übernehmen. Um den Reſt 
aber — man ſpricht von 150 Millionen — muß 
der neue Etat entlaſtet werden. Kürzlich war die 
Rede von einer Schlachtſteuer. wie ſie in 
Sachſen und Bayern bereits beſteht. Sie ſollte 
80 bis 100 Millionen erbringen. doch ſcheint es, 
als ob die Bedenken gegen eine neue Belaſtung 
des Publikums. auf das die Steuer natürlich ab- 
gewälzt werden würde, im Zeichen der allgemeinen 
Preisſenkung in den letzten Tagen ſtärker gewor⸗ 
den ſind. Jedenfalls iſt die Schlachtſteuer vorläufig 
zurückgetreten. Man will jetzt den Fehlbetrag ein⸗ 
ſparen. Zu dem Zwecke foll eine preußiſche Not- 
verordnung kommen, deren Inhalt in den letzten 
Tagen in Miniſterbeſprechungen vorbereitend er⸗ 
driert worden ift. Angeblich wird beabſichtigt, eine 


Vereinfachung der Verwaltung durch 
Zuſammenlegung von Landkreiſen 


zu erzielen. Der Gedanke iſt nicht neu. Ex bildet 
ein Kernſtück der Verwaltungsreform, die hin und 
wieder dem Volke gezeigt wird, ohne daß fie bis⸗ 
her vom Fleck gekommen iſt. Es heißt, daß 30 bis 
40, nach anderer Lesart 50 bis 60 Landkreiſe zu 
zweien oder ſogar mehreren zuſammengefaßt wer⸗ 
den ſollen, um Landratsgehälter und anch ſachliche 
Koſten zu ſparen. Bei einer früheren Gelegenheit 
war dabei beſonders auf das Rheinland hin⸗ 
gewieſen worden. Aber es verlautet, daß das 
Zentrum dort abgewinkt hat, und jetzt ſcheint man 
vor allem Hannover aufs Korn genommen au 
haben, wo es verhältnismäßig ſehr viele kleine 
Landkreiſe gibt. Angeblich foll aber auch in Nie⸗ 
derſchleſien rationaliſiert werden. Weiter 
wird davon geſprochen. daß auch Regierungsprä⸗ 
ſidien in Städten. in denen auch Oberpräſidien 
ſind, mit dieſen verſchmolzen werden ſollen, was 
gleichfalls ein alter Plan iſt. Ferner ſollen 


etwa 75 Amtsgerichte eingeſpart 


werden, und auch einige Kulturämter, landwirt⸗ 
ſchaftliche Forſchungsanſtalten und Geſtütsver⸗ 
waltungen ſollen bedroht ſein. Ob die Erſpar⸗ 
niſſe den Schaden ausgleichen, der vielen 
Städten aus der Stillegung von Landratsämtern, 
Gerichten uſw. erwächſt, wäre wohl noch genau zu 
prüfen. 40 Oberförſter ſollen abgebaut werden. 

Geſchloſſen werden ſämtliche Staatstheater bis 
auf das Opernhaus und das Schauſpielhaus in 
Berlin, ſämtliche Pädagogiſchen Akad-mien bis 
auf ſechs. Die anfängliche geplante Herabſetzung 
der Altersgrenze der Beamten von 65 auf 
62 Jahre iſt vorläufig fallen gelaſſen worden. 


Wann die Notverordnung erlaſſen wird, ift 
noch ungewiß. Vorher will die Regierung ſich noch 
mit den Koalitionsparteien verſtändigen. Das 
ſoll noch in dieſer Woche geſchehen. 

Ferner wird von Preußen eine Durchführungs⸗ 
Verordnung zur Reichsnotverordnung erlaſſen. 
Nach dieſer Verordnung müſſen die Beamten, die 
im Zuſammenhang mit ihrem Amte als ſachver⸗ 
ſtändiger Gutachter. Aufſichtsrat. Treuhänder, 
Vorſtandsmitglied von Rundfunkgeſellſchaften 
tätig find, einen Teil dieſer Nebenbezüge dem 
Staat abgeben. Dieſe Beſtimmung hat auch für 
Amtsärzte ſehr einſchneidende Bedeutung. 


Die Reichsbahn | 
vor dem B33. Ausſchuß 


28 Prozent weniger Einnahmen als 1929, hüöchſtens 18 Prozent Sparmöglichkeit 


[Telearaphbiſche Meldun a 


Baſel, 15. Dezember. Der Beratende Sonder: 
ausſchuß der BIZ. hat fih am Dienstag durch 
einen Vortrag von Reichsbahndirektor Qom- 
berger über die Lage der Deutſchen Reichsbahn 
unterrichten laſſen. Dr Homberger hat über die 
allgemeine Lage der Deutſchen Reichsbahn n. a. 
ausgeführt: 

„Die Einnahmeergebniſſe der Reichs⸗ 
bahn ſind bis 1929 auf rund 5,4 Milliarden ge- 
ſtiegen, fielen aber dann erheblich in den Jah⸗ 
ren 1930 und 1931. Für dieſes Jahr beträgt die 
Schätzung 3,86 Milliarden, das iſt 1,5 Milliarden 
(28 Prozent) weniger als im Jahre 1929. Trotz 
Anpaſſung des Betriebes an den geſunkenen Ver⸗ 
kehr und trotz Einſparungen auf allen Gebieten 


vorausſichtlich nicht gelingen wird, die perſönlichen 
und ſachlichen Ausgaben um mehr als 18 Prozent 
gegenüber 1929 zu ſenken. Die Einſchränkung des 
Verkehrsumfanges beruht in erſter Linie auf der 
Wirtſchaftskriſe, iſt aber auch auf den zunehmen⸗ 
den Wettbewerb der anderen Verkehrsmittel, inĝ- 
beſondere des Kraftwagens zurückzuführen. An⸗ 
geſichts der Preisſenkungs maßnahmen 
der Reichsregierung rechtfertigt ſich die neue 
Tarifſenkung im Ausmaße von 300 Millionen, die 
fie zum größten Teil durch Minderand- 
gaben auf perſönlichem und fachlichem Gebiet 
ausgleichen wird. Das Jahr 1931 wird mit einem 
erheblichen Fehlbetrag abſchlizen, der borang- 
ſichtlich auch durch die volle Inanſpruchnahme der 


kann die Reichsbahn dieſen Einnahmerückgang] Ausgleichsrücklagen und Dividendenrücklage nicht 
durch Ausgabenſenkung nicht auffangen, da es! ganz abgedeckt werden kann. Im Jahre 1932 wer- 


[Waffenſuche 


Waffen⸗ und Munitionsfunde 
in Torgau 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Torgau. 15. Dezember. Bei einer von der 
hieſigen Ortspolizei in Gemeinſchaft mit der 
Wittenberger Schutzpolizei und der Landjägerei 
in Stadt und Kreis Torgau vorgenommenen 
wurden erhebliche Beſtände 
von Waffen, und zwar Piſtolen, Hieb. und 
Stichwaffen ſowie Munition gefunden und be⸗ 
ſchlaanahmt. Es ſteht jeit, daß fih noch eine 
Anzahl weiterer Perſonen im Beſitz von Waffen 
befindet. Für die nächſte Zeit waren, wie der 
Polizei bekannt geworden war, Anſchläge 
gegen Geſchäftsleute und wohlhabende Bürger 
geplant. Bei den Hansſuchungen konnte auch 
wichtiges Schriftmaterial beſchlagnahmt 
werden. Die Ermittelungen werden noch fort- 
geſetzt. Im Zuſammenhana mit den Waffen⸗ 
junden ſind bisher 7 Perſonen verhaftet worden. 
Die Verhafteten gehören ſämtlich der KPD. an 
und ſtammen aus Torgau und Umgebung. 


Frankfurt a. M., 15. Dezember. Die Polizei 
verhaftete etwa 25 kommuniſtiſche Funktionäre in 
ihren Wohnungen und nahm ſie in polizeilichen 
[Gewahrſam. Die Kommuniſten beabſichtigten 
trog der Noiverordnung Demonſtartionen zu 
veranſtalten. 


Die Glühlampeninduſtrie hat mit Wirkung 
vom 16. Dezember die Preiſe für Glühlampen 
in Deutſchland um 10 Prozent, damit um etwa 
— e gegenüber dem Vorkriegspreis, 
geſenkt. 


den zwar alle Maßnahmen der neueſten Notver« 
ordnung der Reichsregierung auf dem Gebiet der 
Koſtenſenkung zur Auswirkung kommen; trotzdem 
ſind die Ausſichten nicht günſtig.“ 

a 


Nachdem die Bajeler Reparationsverhandungen 
jetzt ſoweit gediehen find, daß mit der Ausarbei⸗ 
tung des Gutachtens über die deutſchen Zap- 
lungs möglichkeiten begonnen werden kann, rückt 
die große Regierungskonferenz, die erſt 
die Entſcheidung über die Reparationsfrage brin⸗ 
gen ſoll, in den Vordergrund. Man nimmt an, 
daß die Arbeit an dem Gutachten der Kommiſſion 
noch ungefähr eine Woche dauern wird, ſodaß 
etwa Dienstag nächſter Woche der Baſeler Aus⸗ 
ſchuß ſeine Beratungen abſchließen und das Gut⸗ 
achten dann den Regierungen zuſtellen könnte. Bis 
Mitte der nächſten Woche werden wohl auch die 
Verhandlungen der ausländiſchen Bankiers be⸗ 
endet ſein, die in Berlin über die Stillhal⸗ 
tung der ausländiſchen Kredite der deutſchen 
Privatwirtſchaft verhandeln. Ueber den Zeitpunkt 
der Regierungskonferenz werden in der Preſſe 
verſchiedene Vermutungen geäußert. So wurden 
vor allen Dingen zwei Daten genannt, der 8. und 
15. Januar. Aber es dürfte noch verfrüht ſein, 
den Beginn der Konferenz ſo beſtimmt vorauszu⸗ 
fagen. Ebenſo ift die Wohl des Konferenz⸗ 
ortes noch völlig ungeklärt. Es wurde die Ver⸗ 
mutung oder der Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Konferenz, die wohl auf jeden Fall in der Schweiz 
tagen wird, in einen der großen Kurorte am 
Nordufer des Genfer Sees verlegt werde. Die⸗ 
ſem Plan ſteht aber entgegen, daß die dortigen 
Kurorte alle für einen ſo großen Betrieb, wie ihn 
die Konferenz mit ſich bringen wird, kaum einge⸗ 
richtet ſind. Es iſt deshalb anzunehmen, daß 
B ern oder Baſel gewählt werde. Eine Stadt 
in der Schweiz iſt deshalb nötig, weil zu gleicher 
Zeit die Abrüſtungskonferenz tagen wird und 
viele Staatsmänner vorausſichtlich an beiden 
Konferenzen teilnehmen werden. 
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Wider den Parteigeiſt! 


Von 
Rektor Joſeph Ferenz, Bauerwitz OS. 


Brünings Auseinanderſetzung mit den 


E Niederdrückender und beängſtigender als die 

I‘ finanziell-wirtſchaftlichen Nöte unſeres Bater- 

k landes wirkt der ſich dauernd verſchlimmernde 

k Niedergang unſerer geiftig-fittlihen Kultur. Die f ; 

A innerpolitiſchen Verhältniſſe bieten ein erſchrek⸗ Brabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Y fend je Bild 81 er . s * 5 
3 ritätszerfall und Zügellofigteit find die in, 15. Dezember. Ueber die Beſprechun herbeieilende Polizei n 
J auffälligſten Merkmale des Zeitgeiſtes. Die 6 mit dem . e Studenten ſtürmen ein waffnet. Danach gingen ſie zu einem Angriff 
y Sturmflut gehäſſigſter Parteikämpfe, die und den anderen beteiligten Miniftern bringt ber Miniſterium gegen den Pröſidenten der Provinzialregierung 
3 Verrohung der politiihen Sitten läßt fih toum f Deutihe” einen eingehenden Bericht, dem wir von Kwantung, Tſchenmingſhu, der proviſoriſch 


noch ſteigern; Haß, Lüge, Verleumdung, Körper⸗ 
ver etzung und Mord find die Kampfmittel der 
i öffentlichen Auseinanderſetzung. Daß weder die 
A Lehren der deutſchen Geſchichte noch ſelbſt die 


Line RNenjahrsbotſchalt 
| des Neichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Dezember. Reichspräſident 
von Hindenburg wird zum Jahres 
s wechſel eine Rundfunkanſprache 
; an das deutſche Volk richten. Der genaue Zeit. 
y punkt wird noch feſtgeſetzt werden. 


eee eee eee eee 
furchtbare Gegenwartsnot wenigſtens den arößten 


folgendes entnehmen: Kelegresdiſche Meldung) die Geſchäfte Tſchiangkaiſcheks führt, über und 
Die Gewerkſchaftsvertreter bemängelten. daß“ Nanking, 15. Dezember. 600 Studenten, die belagern noch immer das Regierungsgebäude, in 

den Lohnſenkungen nicht ausreichende Preis- aus Peking kamen, gaben ihrer Unzufriedenheit dem auch die Führer der Partei verſammelt ſind. 

ſenkungen vorausgegangen find. Ferner hoben fie| mit der Haltung der chineſiſchen Vertreter in den r 

hervor, daß in der Notperordnung der Hinweis] Verhandlungen über die mandſchuriſche Frage da- 

auf ein Arbeitsbeſchaffungsprogram m durch Ausdruck, daß ſie das Außenminiſterium 

fehle Der Vohnunasban werde infolge des ſtürmten und demolierten. Sie wandten ſich bar- 

an = el e sen 1 3 auf zum Sitze der Parteizentrale, wo ſie 

i rachgelegt. Ferner äußerten die Gewerk- 7 ; : S 

ſchaftsvertreter große Befürchtungen, daß die Fenſterſcheiben einſchlugen. Die zum Schuße 

Schlichter, die durch die Verordnung große 

Machtbefugniſſe erhalten haben, in unerträglicher o 

Weiſe in Tarifverträge eingreifen könnten. Es ngre elun 1 t alles 

murde verlangt, daß die auf der ganzen Linie vor- PP 

geſchriebenen tarifvertraglihen Neuabmachungen 

auch für verbindlich bezw. für allgemeinver⸗ 4 

bindlich erklärt werden und daß dort, wo bie um on 

ei klea] Fa ſolche wieder 8 

en werden müßten. Die Vertreter des Deutſchen j 5 

Gewerkſchaftsbundes wandten fi in begründen Jühresverſammlung des Zentralverbandes des Deutſchen Bank⸗ und 


PEP 


Tſchiangkgiſchek hat auf alle minifte- 
riellen Beſugniſſe und auf den Poſten als Ge- 
neraliſſimus verzichtet. Gerüchtweiſe verlautet, 
* L ſeinen künftigen Wohnſitz in Rom nehmen 
wolle. 


Teil des deutſchen Volkes zu einer einheitlichen Ausführungen beſonders gegen die ungerecht er- Bankiergewerbes 
Dann > AA 1 . bee m ſcheinenden empfindlichen Kürzungen der Berge nd A 
N enzu ißen ögen, anf RE 7 i 
2 die Kraft des Grundverhältniſſes von Ee "[arbeiterlöhne und der Löhne der Arbeiter in den 


öffentli trieben. t ſei i i ä ; 
a en e Di SEN De 1 * Berlin, 15. Dezember. Die Generalverſamm-] Der Bericht wendet ih dann erneut gegen 


Angeſtelltentarife hatte am 10. Januar 1927 die lung des Zentralverbandes des Deutſchen Bank- antikapitaliſtiſche Tendenzen und gegen törichte 
gleichen Sätze wie 1925 und lime bei ſchematiſcher und Bankiergewerbes le. V.) Berlin nahm den und böswillige Verallgemeinerungen im Hinblick 
Durchführung auf dieſen Stand zurück. Die Geſchäftsbericht für das Jahr 1981 entgegen. auf die jüngften Vorgänge in der Wirtſchaft. Be 
Löſung der Verkrampfungen in der deutſchen Darin betont der Zentralverband zunächſt, daß er züglich des Reichskommiſſars für das Bant- 
Wirtſchaft könne nur gelingen, wenn diesmal die den durch die lebte Nowerordnung zur Tatſache gewerbe wird in dem Bericht erklärt, daß feine 
Preisſenkungsaktion ſchnell und rückſichtslos gewordenen Eingrifjen in die Rechte ber deutſchen Arbeit dem Zweck zu dienen habe, das einſchlägige 
ückt ift, V e durchgeführt werde. Kapital- und Anleihebeſitzer bis zuletzt wiber- : "Io $ 
5 Einheit zuſammenzufaſſen, Macht und Geiſt Der Reichskanzler wies in feiner Erwider ſprochen habe. Man beuge fih nunmehr, ohne] Tatſachenmaterial zu ſichten und aus ihm die für 
í miteinander zu verſöhnen und durch auf die Gründe hin. die . Erlaß ai N ung irgendwelche Ueberzeugungen preiszugeben, der] die Geſamtheit wichtigen Nutzfolgerungen 
ſtarke nat onale Kraftentfaltung nach außen hin „die den Erlaß der Notper · Notwendigkeit der Stunde. Die Regierung zu ziehen. Nur bei niedrigem Geldpreis könnten 


rakter und Schickſal. Immer ſchon hatten 
Selbſtfſucht und Parteihaß ſich im Innern 
Deutſchlands gegen jeden nationalen Zuſammen⸗ 
ſchluß aufgelehnt. Die leider echtdeutiche Leiden⸗ 
5 ſchaft der inneren Parteiungen und der ſonder⸗ 
bare Trieb, den eigenen Volksgenoſſen erbitterter 
und verbiſſener zu bekämpfen als den Fremden, 
haben es verſchuldet, daß es uns bisher nicht ge- 
glückt iſt, Volk und Staat zu einer vollklingenden 


8 den Geſchichtsablauf günſtiger zu beeinfluſſen. Für ordnung zu einer Notwendigkeit gemacht haben. habe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen An-] Handel und Wandel gedeihen. In der Folge 
unſer Gegenwartsleben mit Kin hoharadigen | Die Senkung der Bergarbeiterlöhne hätte ñh ; 8 * 
b innerpolittichen Zerſetzung und rüchſichtslolen Au- wegen der notwendigen Preisſenkung der Kohle Vra baroni, daß alles, was fih bentih nenne. werde fih das Bankgewerbe auch nch mehr als 


leider nicht vermeiden laſſen. Ebenſo könne man 8 e a er paß . bisher der Befriedigung des Kreditbedürfniſſes 
auch die Löhne der öffentlichen Arbeiter nicht une Anſtrengungen vergeblich jeien, wenn die kom- des mittelſtändiſchen Kreditgeſchäftes zu widmen 
berührt laffen, wenn ein Teil der Beamtengehäl- . * Schulden l haben. Zum Schluß tritt der Zentralverband 


feindung mögen die Ausführungen des Reihs- 
5 kanzlers Otto von Bismarck über den bente 
ſchen Parteigeiſt als eine zeitgemäße Mahnung 
und Warnung gelten: 

„Jeder, der heutiger Zeit in politiſchen Kämp⸗ 
E fen geſtanden hat, wird die Wahrnehmung ge- 


ter noch weiter geſenkt werde. endlich wirklichen Frieden ſchaffe und fih mit den] noch für eine möglichſte Abkürzung der Dauer des 
Der Vizekanzler fügte hinzu, es ſei beſſer, eine i i t igkei t in. 
organiſierte Senkung dieſer Löhne zu vollziehen neee eee, eee 


macht haben, daß Barteimänner, über beren als ſpäter durch leiſtungsſchwache Gemeinden die 
A wee und Rechtlichkeit im Privatleben Löhne willkürlich noch ſtärler mindern zu laffen. 


8 nie Zweifel aufgekommen find, ſobald fie in l > | 
a Kämpfe der Art geraten, fih von den Regeln des] Der Reichsarbeitsminiſter bemerkte zu den re er 2 er I au E n 
\ es und per Schichte deren Autorität Bergarbeiterlöhnen, daß man vor der Frage eee 


entlaſſen werden müßten, ober ob man durch Lohn ⸗ Tetegrapbiſche Meldung 


n Juwelier 


i Berlin, 15. Dezember. Ein dreiſter Raub- | | ; 
w 
er dee egen Hirte ber gay TETAI marke ouf ben dende Rate o Aus aller Welt 
ler aus, daß für 250 Millionen Mark durch die dowſki in Tempelhof verübt. Bor ſeinem eolbstmord eines Anwalts 
Reichsbahn Vergebungen erfolgen, daß die Geſell. Geſchäft hielt plötzlich ein Auto, ihm entſtiegen j 
hajt für Arbeitsbejdaffung mit e über ben In-| Berlin. Nehtsanmalt Dr Pa gentem per 
Mark in Betracht komme und daß ſchließlich die] welier herfielen und ihn zu Boden zu ſchlagen ver. Patte e ae u FR M so 
Länder und Gemeinden angehalten werden müß⸗ ſuchten. Es entſtand ein wildes Handgemenge, dantengeldern in Höhe von 10000 M. ver- 
ten, aus der Dauszinsſtener. insbeſonder auch aus auf das vorübergehende Paſſanten aufmerkſam handelt werden Bi der zum Termin aber nicht 
den Rückflüſſen nach wie vor Mittel für den Wohe wurden. Gleich darauf ſtürzten die 3 Männer erſchien, hat fidh in feiner Villa in der Feld- 
i À l 50 5 nungsban zu geben. Beſonderes Gewicht würde traße 23 in Lichterfelde erſchoſſen. Dr. 
8 eis ſelbſt im Triegsgebrauch gegen ausländische auf die Durchführung der Preisſenkungs⸗ aus dem Laden heraus. Ibnen folgte der Juve Pagenkemper hielt fih bereits mehrere Tage ver- 
Feinde Die Reizbarkeit. die zur Ueberſchreitung vorſchriften gelegt. Die Lebensmittelpreis⸗ lier mit dem Ruf: „Haltet fie!" Die 3 Räuber boten, und die Kriminalpolizei bemühte ſich auf 
der fonft üblichen Formen und Grenzen führt, Ir d Badi N erreichten ihr Auto und ei ih röffnete Grund des vorliegenden Haftbefehls, den 
ird unbewußt dadurch perſchärft, daß in der ſenkuna für die Bevölkerung werde in erſter Linie a A anA A ikta En a OAA Aan EO, MONEO. SL Mader De tere 
Politit und in der Religion keiner bem|in Angriff genommen werden. aus dem Wagen heraus ein regelrechtes Revolver⸗ ndenen ausfindig å achen. 


SR: 5 > x EATR - k ; tet wurde daß Dr. Pagenkemper in der Nacht 
ndersgläubigen die Richtigkeit der eigenen Ueber-] Der Reichsarbeitsminiſter hob noch hervor, ſchnellfeuer auf die Verfolger, ohne jedoch jemand * h 15 85 
zeugung, des 1 Glaubens konkludent nad- S feine Billa in Lichterfelde aufſuchen würde, 


t l 3 daß die Regierung unbedingt die kollektiven Ar- zu verletzen. Das Auto fuhr in raſender Fahrt wurde das Haus unter ſtändiger Beobachtung 
e eee burg Er. beitsverträge erhalten wolle. Der Invali⸗ sanon, Die Räuber, die den frechen Ueberfall am gehalten, Früh um 5 Uhr ſahen die Beamten 


$ j A denverſicherung werde man verſuchen zu A N A A einen Mann die Villa betreten, auf ben die Be- 
kenntnis zur Ruhe verweilen könnte. helfen, ohne ihre Vermögenswerte zu verf len- hellichten Tage mit unglaublicher Dreiſtigkeit aus» chreibung Dr Pagenkempers paßte. Das Heber- 


In der Politik wie auf dem Gebiete dern. Der Reichskanzler hob am Schluß hervor, führten, ſind entkommen. allabwehrlommando wurde alarmiert und die 


; des religidien Glaubens kann der j 3 illa umftellt. Als die Beamten in das 
; Konſerb ti d Liberalen, der Royaliſt] daß vom Erfolg in der Preisſenkungsfrage der i i 4 51 
e länder { 1 weſentliche Zweck der Notverordnung, nämlich die 5 In Ludwigshafen e der Haus eindrangen, fiel plötzlich ein Schuß. 


x salus publica suprema lex die Rechtfertigung für 
x Gemeinheiten und Roheiten in Spra 

und Handlungen ableiten, durch die fie ſich außer⸗ 
f halb der politiihen und religißſen Streitigkeiten 
9 ſelbſt angewidert fühlen würden. Dieſe 2o8- 
F ſagung von allem, was ſchicklich und ehrlich iſt, 
: hängt undeutlich mit dem Gefühle zuſammen, daß 
i man im Intereſſe der Partei, das man 
; dem des Vaterlandes unterſchiebt, mit anderem 
E Maße zu meſſen habe als im Privatleben, und daß 
} die Gebote der Ehre und Erziehung in 
0 Parteikämpfen anders und loſer auszulegen feien 


dem Re-ublikaner, ber Gläubige dem Ungläubigen ber : i rejeb wegen ber Werkſpionage bei der J. G. 1 ſeinem Schlafzimmer im erſten Stockwerk 
niemals ein anderes Argument entgegenhalten [ Vorausſetzungen für die Ingangſetzung der Wirt-] Farbeninduſtrie. Angeklagt find 7 Angehörige ſand man den a Aon tot auf. Er hatte ſich 
als das in tauſend Variationen ber Beredſamkeit Ifchaft, abhänge. ommuniſtiſcher Organiſationen. eine Kugel in die Schläfe gejagt. 


Nach Unterschlagung 


Gaſthauskrach mit Minifter Wirth en kun. 


1 der Evangeli trale Wies- 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) Aris F 


Berlin, 15. Dezember. Im Zeichen des Burg- 8 von über 50 000 Mark geflüchtet. Es wird an- 
friedens ereignete fih im Hofbräu in der Hörſing bleibt — und geht doch genommen, daß Bender ein Flugzeug nach 
Streſemannſtraße eine turbulente Szene, in son @ Pan un ſ. Berliner „ dem Auslande zu ſeiner Flucht benutzt hat. In 
Mittelpunkt der frühere Reichsminiſter Wirt erlin, 15. Dezember. Die Nachricht von dem feiner leitung befindet ine Siähri 
ſtand. Dieſer wollte ih um die mitternächtliche eh Hörſings von der Leitung des Et ia nee e 
Stunde mit einigen anderen Herren noch ein . 1 7 1 neiem . | 
; ; reſſe in einer Form dementiert, die an 
Diag Bien famed Jaen, Grat Beten geriet r| I ire Bee kn Tiges [Razzia gegen die 
2 zan] Zweifel läßt. Hörſing fol danach zwar den Nacktkulturbewegung 
in einen Nebenraum flüchten. Nach dem Bericht Bundesvorſitz formell behalten aber bie geſamte 
des Polizeipräſidiums ſoll Miniſter Wirth von] Geſchäftsfübrung geht auf jüngere Schultern New York. Die Polizei hat eine groß ange⸗ 
mehreren Gäſten beleidigt worden ſein, fihl über, und zwar auf die von Hölter mann. egte Razzia gegen er ewe- 
dies verbeten haben und dann mit Tätlichkei Ueber den Zweck der Uebung heißt es in einem dalle h unternommen ie hat in einer Sport- 
ten bedrängt worden ſein. bieier Blätter. daß, „Aktisſerung das Gebot der Pale ieben Frauen und ſiebzehn Männer, Mit- 
In einer Kleinen Anfrage der Deutſch⸗ Stunde fei und daß den Nepnblikfeinden gezeigt glieder der amerikaniſchen Liga für Körberkul⸗ 
nationalen Holtöpartei im e 0 werden mife, daß das Reichsbanner auf dem G5 ae Den prt dm Mbamstoftäm 


70 s ymnaſik trieben. Den Ve i . 
freilich etwas anders dargeſtellt. Ihr zufolge hat Poſten fei”. llaeworfen, daß fie fid gegen ee ohr- 
Da p an einen Tijh, an dem ein politiſches 1½ Millionen Strafgelebbudes bernangen haben, der die „an- 


fi 


Breitaetretene Thema: meine politiſchen Uebers 
zeugungen find richtig und die deinigen falſch: 
mein Glaube iſt Gott wohlgefällig, dein Unglaube 
führt zur Verdammnis. Es iſt daher erklärlich, 
daß aus kirchlichen Meinungsverſchiedenheiten 
Religionskriege entſtehen und durch politiſche 
+ Parteikämpfe, fo lange nicht ihre Erlebiaung durch 
N Bürgerkrieg ftottfindet, doch ein Umſturz der 

Schranken herbeigeführt wird, die durch An⸗ 

ſtand und Ehrgefühl woh'erzogener Leute im 

außerpolitiſchen Lebensverkehr aufrechterhalten 
; werben. Welcher gebildete und wohl:ızoaene 
8 Deutſche würde verſuchen, im gewöhnlichen Ver- 
lehr auch nur einen geringen Teil der Grob- 
i heiten und Bosheiten zur Verwendung zu brine 

gen, die er nicht anſteht, von der Rednertribüne 

bor bundert Zeugen einem bürgerlich gleich acht 
` baren Gegner in einer ſchreienden, in feiner ane 
3 ſtändigen Geſellſchaft üblichen Tonart ins Ge- 
j fiht zu werten? Wer würde es außerhalb des 
; politiſchen Parteitreibens mit der von ihm ſelbſt 
N beanſpruchten Stellung eines Edelmannes von 
N gutem Hauſe verträglich halten, fih in den Ge⸗ 
| jellſchaften, wo er verkehrt, gewerbsmäßig zum 


R 


| Kolporteur von Lügen und Verleum- 
R dungen gegen andere Genoſſen feiner Geſell⸗ 
J ſchaft und ſeines Standes zu machen? Wer würde 


nächſt hinanägebeten, dann mit „Zansbub“ und] Wie der Deutſche Städtetag mitteilt, it die [nackt waren. Dann tr i i 
„Sanfeiunge“ fitufiert unb fei dann in bie Toi. Zahl der Wohliehrtserwerbsloien im| überrajchten ſämtliche Aaweſsttben. Die Verheſle 
ette geflüchtet. Ein e habe dort ſeine November weiter ftar? geſtiegen. Allein in den ten proteſtierten energiſch gegen das Vorgehen der 
Perfonalien feſtgeſtellt, aber fie nich“ verra’en. Städten mit mehr als 28000 Einwohnern betrug Polizei. 

Deshalb will die Deutſchnationale Volkspartei] der Zuwachs 62.000, d. 1. 6,5 Proz des Standes 

durch ihre Anfrage erfohren, ob die Polizei An. am nde des Vormonats. Für die Gefamtheit i msn 

meifung habe, bei Feſtſtellungen, wenn ſie der Gemeinden und Gemeindeverbände ift demnach 


und jet Í € 3 Geſpräch geführt und die Notverordnung fritis ſtößige Zurſchauſtellung“ € i 
fih nicht ſchömen, auf bieie Weie unbeſcholt. ue ſiert wurde, begeben, einen der dor f 190 mung unter Strafe ſtellt. Die 
t g örlichet Handlungen zu beſchuldigen, : „ ee Wohlfahrtserwerbsloſe Koliziften bergewifferten fid erft, indem fie durch 
fie Beneiter zu können? Kurz, wer würde Gerren, ‚den Gauptmonn a. D. Mählbrint, zr. hliah f ein Loch im Dahe ſpähten, daß die Sportsleute 
1 


anderswo als auf dem Gebiete volitiſcher Rarlei- 
y kämpfe die Rolle eines gewiſſenloſen Verleum⸗ 
i ders bereitwillig übernehmen? Sobald man aber 
; por dem eigenen Gewiſſen und vor der Fraktion 
$ ſich damit decken kann, daß man im Partei⸗ 
intereſſe auftritt, io gilt jede Gemein ⸗ 


3 beitfürerlaubtoder doch für entihufdbar." | Minifter außer Dienſt betreffen, den Namen der Zuwachs auf mehr als 90000 zu beziffern, fo Der Preußiſche Land ta a erledigte die 
N f Otto v. Dimar, Gedanken und Erinnerungen. nicht zu nennen. Gegen Dr. Wirth wollen die daß die Geſamtzahl der oh e zweite Leſung der Novelle zum Dilziplinargeſetz 
. Bd., bis 156.) Beleibigten Strafanzeige ſtellen. am 30. November 1981 rund 1,5 Millionen betrug. für nichtrichterliche Beamte. 


b cpu rn u 


„OMbeutfche Morgenpoſt Nr. 347 


16. Dezember 1931 


Von H. R. Berndorf unter Mitwirkung von Julius Turcyanyi 


= Rätfel Silveſter Matuſchka 


Der Junge ſchaukelt hin und her. 
IR fährt ſchneller der Zug, er ſchaukelt 

Der Junge beginnt auf ſeinem Stuhl ſchnell 
hin und her zu ſchaukeln. 

„Sieh aus dem Fenſter, du ſiehſt Schienen, 
Schienen, Schienen. Iſt das nicht ſchön, in der 
Eiſenbahn zu fahren?“ 

In dieſem Augenblick wird er e toge 
Der Junge hebt ſich vom Stuhl, öffnet den Mund 
halb, ſchließt die Augen, ſtöhnt, wirft die Arme 
in die Luft, ſchwankt und fällt lautlos von dem 
Brett herunter, vor die Füße der entſetzten 

uern. 

Das ift zuviel für das Publikum. Der Hypno⸗ 
nn ift ſelbſt erſchrocken nachgeſprungen. Er hebt 

den Jungen auf und trägt ihn beiſeite, legt ihn 
neben die Kuliſſe. Die Bauern ſtehen ſchweigend. 

Der Hypnotiſeur ſieht, daß ſeine Vorſtellung 
beendet iſt. Er ſchaut über die Menge hin. Die 
Bauern verharren alle noch ſtumm und ſtarr 
auf dem Platz. 

tritt er unter ſie, mit dem Hut in der 
Hand. Er ſieht jeden einzelnen ſcharf an, eder 
einzelne wirft ein Geldſtück in den Hut. ber 
nicht nur das. Hier packt eine Frau aus einem 
Korb ein Huhn, hier ein paar Eier, hier das 
und jenes. Dann leert fich langſam der Platz, 
auf dem nun einſam im Licht der Petroleum- 
lampe der Gaukler allein ſteht. Seine Beute 
bringt er ſchnell in Sicherheit. Dann beugt er 
ſich I + den Knaben, der noch immer auf der 

iegt. 

„Steh auf“, ſagt er. 

Gehorſam erhebt ſich der Junge. 

„Dir geht es gut“, befiehlt er. „Dir N. es 
gona gut. Du gerit jetzt nach Ganie. Du legit 

ih ſchlafen. Es geht dir gut. Es tut dir gar 
nichts weh. Es ge t dir ausgezeichnet.” 

Einjam über den ETE geht der Junge. 
Er ſchwankt noch ein wenig, aber dann geht er 
—— ſchnellen Schritten auf ſein Rad zu, nimmt 

ſchwingt ſich hinauf und fahrt in die Nacht 
9 dem Städtchen Baja zu. 

In den folgenden Tagen, ja, in den folgenden 
Wochen ſchütteln die Lehrer und alle, die mit 
dieſem Jungen in Berührung kommen, den Kopf. 
Im Unterricht ſitzt er da und hört nicht zu. 
Wenn die Lehrer ihn aufrufen, antwortet er 
nicht. Er ift ſtändig bleich, klagt über Kopf⸗ 
ſchmerzen, hat keinen Sinn ür die Realität ſeiner 
Umgebung, ſitzt ſtundenlang auf einem Stuhl, 
arbeitet nicht, hört nicht, wenn man ihn ruft. 
Dann wieder läuft er ſtundenlang in der Umge⸗ 


bung des Städtchens herum, kommt am Abend 
— 


ng des häßlichen 

infa): Wlan a die Zähne mit der bekannten 
C —— und dann mit Chlorodont⸗ 
dwaſſer unter Gurgeln tüchtig nach. Tube 50 Pf. 

Halen Sie ſich vor minderwertigen, billigen Nachahmungen. 


ahndelags? Gan 


ſchmutzig und zerriſſen nach Haufe. Er ißt nicht, 
ſchließt ſich in ſein Zimmer ein, antwortet nicht 
auf das Klopfen der beſorgten Wirtsleute, wühlt 
ſich in ſein Bett hinein und liegt die Nacht þin- 
durch fiebernd wach. 

Nach vielen Wochen ſpricht er wötzlich und un- 
vermittelt einmal an einem 


lebnis. Sie lachen ihn aus. Sie glauben ihm die 
ganze Geſchichte nicht. Sie haben den Eindruck, 
als ob er vor ihnen irgendwie renommieren 
möchte, fih als einen Menſchen hinſtellen, der 
Schweres erlebt hat. Er findet bei ſeinen Freun⸗ 
den keinen Troſt. Von dieſer Zeit an bemerken 
Lehrer und Kameraden an Silvpeſter Matuſchka 
den Hang zum Renommieren und das Beſtreben, 
aus ſich mehr zu machen, als augenſcheinlich in 
ihm ſteckt. Er erfindet Erlebniſſe und Sreiniffe, 


Nach Monaten ſieht er, daß es mit ihm. nicht 
gut enden wird. Er fällt in der Schule zurück. Da 
macht er eine gewaltſame Anſtrengung, er findet 
ein wenig wieder zu ſich zurück. Er beſteht ſein 
Examen und bekommt das Lehrerdiplom. 

Jetzt ſteht er in reger Korreſpondenz mit der 
Lehrerstochter Irene Der. Als er ſein Examen 
beſtanden hat, fährt er ſofort zu ihr und zu 
ihrem Vater, und der alte Der nimmt ihn bei⸗ 
ſeite und tagt: 

„Sieb, mein Lieber, ich bin alt, ich will mich 
penſionieren laſſen. Wenn du willſt, übernimm, 
meine Stelle.“ 

Am ſelben Tag noch verlobt ſich Silvpeſter 
Matuſchka mit der Geliebten, und nach einiger 
Zeit erhält er ſeine Ernennung zum Lehrer in 
Cſantaper. 

Er dient ſeine Militärzeit beim 6. Landwehr⸗ 
Infanterie⸗Regiment in Tabatka 

Der Krieg bricht aus. Er wird Offizier, 
kämpft gegen die Serben, wird verwundet in der 
Schlacht bei Kragujevac. Dann wird er zur Spe⸗ 
zialausbildung am Maſchinengewehr abkomman⸗ 
Maſchinengewehr⸗ 


diert, wird Führer einer 
Führer 


tompagnie und dann als Oberleutnant 
eines Maſchinengewehrbataillons. 

Er fiel unter jeinen Kameraden dadurch auf 
daß er ſeinen Sold nicht verſpielte, nicht deren 
oder bei gelegentlichen Reiſen in die Etappe in 
luſtiger Geſe Saft durchbrachte. Er ſparte Heller 


für Heller und packte das jo Erworbene mit ſei⸗ 


nem Lehrergehalt, das weiterlief, zuſammen und 
ie te es während des Krieges auf die Bank, ſo 

als der Feldzug zu Ende gino, eine hübſche 
Shun ſeiner wartet. Er leidet in der erſten 
Zeit nach dem Krieg noch ein wenig daran, daß 
er im letzten Kriegsjahr durch den Luftdruck einer 


* ane auf Medhthildishöhe 


Roman von Kurt Martin 


„Freut mich! Sie ſprechen freilich FR 
fo, weil geſchäftliche Intereſſen Sie leiten. 
aber höre es gern, weil ich aus perſönlichen 
Gründen eine andere Entwicklung der Dinge 


Sant Cobbler ſchlug ihm jovial auf die 


ter 
„Sie ſind mein Mann! Es iſt doch wirklich 
nur recht und billig, wenn John das Glück 
einer Tochter höher bewertet als geſchäftliche 
Intereſſen, die er mit der Heirat Elleng in Ver- 
ung bringen will.“ 
ſt das bre Ueberzeugung?“ 


ti 
a Be mich ſehr! Mr. Cobbler, Sie 
wiſſen aber doch auch, daß man ſelbſt ſeiner 


Ueberzeugung — handeln muß?“ 


Er Was wollen Sie damit jagen?“ 
Sher haben Siber die ar ichen Jun 
eien immer dem G Tochter Alice 
der a 6 5 iee gad längjt; aber Sie 
nie nach dieſer Liebe gefra 
„Sie denken an William Bau 


ow 

Frank Cobblers Antlitz förßte fih dunkel. 

„Mr. Ibenſtein, 2 Sie mich auf dieſe 
Weile fangen? Ich fage Ihnen: nien Eie 

an ſich und Ellen, und o falen Sie die Finger 
— anderen Dingen!“ 

Fe) ei aber gern Miß Alice glücklich 
ob 
„Das laffen Sie nur meine Sorge ſein!“ 
„„Wenn William Lowis nun doch nicht der 
Sie ihn halten? Fer dann? 


bee Zuſtimmung 
5 Lr rnin if sch * 
25 er gri an die Stirn. 
5 en Sie nicht ſolche Tollheiten! Dieſer 
un 
„Halt, Mr. Cobbler! Wer ift ein Halunke?“ 
„William Lowis! 
„Sie verwechſeln die Perſonen!“ 
„Ich —? Sie walker a wohl zum Narren 
balten?” 


ein ſeiner re rl mit 


Copyright by rn Neues aan — maln. 
Alle Rechte vorbeha 


„Aber gar nicht! Hören Sie zu! Sie waren 


Ich] vorhin froh, als ich Ihnen verriet, Miß Ellen 


würde Harry Farthings Werbung unbedingt ab» 
ſchlagen. un ich Ihnen nun noch einen weis 
teren Trumpf in die Hände ſpielen würde, den 
Sie John Rother gegenüber gebrauchen könnten, 
gegen die Far hings? Denn dieje Leute können 
Sie doch nicht i leiden, Was?“ 

„Leiden? Mr. Ibenſtein, ; 
Name Sorthing wirkt au jo auf mich wie 
das rote Tuch auf den Stier!“ 

„Es iſt mir ſehr angenehm, able 

„Was wollen 


ſchon der bloße 


au hören.“ 
Sie mir erzählen 

„Einen Augenblick! Was verdient der, der 
Ihnen ſolchen Trumpf in die Hände spielt?“ 

„Herrgott, ich bin Ihnen natürlich dankbar, 
ich unterſtütze Sie in jeder Weiſe! Sie follen 
das Mädchen Ihrer Liebe ſo bald als möglich 
heiraten können, ich ſetze mich dafür ein!“ 

„Danke! Diesmal ſpreche ich aber nicht von 
mir, ſondern von einem anderen.“ 

„Einem 5 —" 

97 5 und dieſem anderen verſprachen Sie W- 
daß er das 


n Dankbarkeit und Ihre Hilfe, 
heiraten könne. 


Madchen ſeiner Liebe baldigſt 
Stimmt das?“ 

Frank 1 zögerte. 

„Ja —, freilich „habe ich das geſagt: 
ich dachte dabei an Sie.“ 

„Wenn ich es aber nicht bin, der Ihnen den 
Trümpf bringt, ſondern wenn dies ein anderer 
iſt, — dann gilt doch Ihr Verſprechen auch für 
ae andern?“ 

bre Hand darauf, ae Cobbler!“ 

eine Hand — ? Gut, da „haben Sie meine 
Sans. Es gilt, was ich fante 
i 1 125 enſtein ſchüttelte kräftig Frank Cobb⸗ 
ers 

„Beſten Dank! Sie haben mir ſoeben vere 
Tre de Mr. Cobbler, ich kann & beeiden! 
Sie haben mir verſprochen, daß 
owis Ihre barkeit zeigen Pollen und daß 
Sie 8915 1 fein wollen, 822 a 
jeiner Liebe baldigſt zu heiraten. ies Mäd 
aber ist Ihre Tochter 2 


aber 


William 


an denen er teilgenommen haben will und 
niemals ſtattgefunden haben 
Es ändert ſich alles im Leben dieſes jungen 
Menſchen. Er wird verworren unſicher. Er be⸗ 
8 bei den geringfügigſten Anläſſen Ka lügen. 
iemand weiß, wohin es mit ihm treibt. 
lice, die da bor ei 


end auf. feinem 
Zimmer zu zwei Schulkameraden von dieſem Era 


Was út das für ein ‚Mensch! 


/ 


9 


(Copyright 1931 by Verlag 
Dieck & Co., Stuttgart.) 


Kreuzworträtsel 


Wagerecht: 1. Heilmittel, 7. Südfrucht, 8. ruf- 
ſiſches Gewicht, 11. Steuerband, 13. Geldumlauf, 14. 
bibliſche Stadt, 17. Erdart, 18. Gefäß. 


8 3; 


ee rn ge 2. er ery 
. Stufe, 4 — von Lortzing, 5. Gewäſſer, 6. Gruß, 
8. Fluß in Stalien, 9. Soldat, 10. Scherz, 12. Farbe, 


15. Schriftſtück, 16. Spielkarte, 19. Teil des Auges. 


explodierenden Granate erfaßt und fortgeſchleu⸗ 
dert worden war. Aber das geht ſchnell vorüber, 
und er nimmt das Amt des Lehrers in Cſantaver 
wieder auf. 

Er verheiratet ſich am 10. Auguſt 1919 mit 
Irene Der, die während des Krieges als Lehrerin 
ſeine Stelle vertrat. Eine Tochter wird ihm ge⸗ 
boren. Das ganze Dorf ſteht an der Wiege des 
Kindes. 

Irene Der iſt die erſte Frau, die einſchnei⸗ 
dend in das Leben Silpeſter Matuſchkas tritt. 
Dieſer Mann iſt in ſeiner Ju = Eh leichten 
Verlockungen der Frauen aus gegane 
ge n. Er griff nie nach ihnen, wenn T 151 gefällig 

oten. Um ſo feſter klammert er ſich nun an ſeine 
Frau. Sie iſt für ihn der Sinn des Lebens. pe 
ift feine Welt. Aber ſeltſam — in der Liebe z 
ſeiner Frau offenbart ſich ihm die Welt 5 
Frauen, und an den nden, den langen Aben- 
den des einſamen Dorfes, finden ſich bei ihm die 
Freundinnen ſeiner Frau ein. 

Dann erzählt Silveſter Matuſchka vom Krieg. 
Er erzählt gut und ſpannend, und die Frauen des 
Apothekers, des Tierarztes und des Notars, die 
ſeine Geſellſchaft bilden, hängen an ſeinen Lippen. 

Von Matuſchka nimmt der Geltungstrieb über ⸗ 
ragenden Beſitz. 

Wenn er erzählt, geht er im Zimmer auf und 
ab. Er iſt ein Held, der in heißen Schlachten ſei⸗ 
nen Mann geſtanden hat, der furchtlos dem Tod 
die Stirn bot, der über Leichen ſchritt, dem Siege 
entgegen. 

Immer größeren Raum nehmen in ſeinen 
Schilderungen die grauſamen Seiten des Krieges 
ein. Starr, verwirrt und ängſtlich hängen die 
Frauen an den Lippen des Silveſter Matuſchka. 


„1 Frank Cobbler ſtarrſe ſtarrte entſetzt auf den 
Was fällt Ihnen ein! Wer spricht 
Lowis?“ 


ſpreche ſchon die ganze 
ihm. Er 15 es ja, der sonen den 
Trumpf in die Hände gibt, 3 

„Mann, das iſt ja —. 

„Das iſt alles klar, Mr. 


Was fällt Ihnen überhaupt ein. ſich 
in en Angelegenheiten meiner Tochter zu 
mif 


„Ich möchte ihr und einem tüchtigen Kerl 
zum endlichen Glück verhelfen.“ 


eit von 
wußten 


vollkommen 


„Was? Sie ſtellen ſich alſo auf William 
Lowis' Seite, auf ner Seite dieſes unten — ? 
„Warten Sie mal, Cobbler! Wollen 


Sie den Trumpf haben oder nicht? Iſt er viel-. 


leicht jetzt für Sie wertlos, weil er von William 
Lowis kommt 12. 

Frank Cobbler lachte wütend. 

„Das wird etwas Rechtes ſein.“ 

„Ich meine ihon! Es iſt ein Schriftſtück, 


das Harry Jarthing ohne weiteres ins Gefäng⸗ 
nis bringen kann.“ 
Fran a zuckte zusammen. 
„Den gen Sie her!“ 
„Nur Se will Ihnen nur noch ver⸗ 


raten, daß William ee vorderhand gar nicht 
daran denkt, ſeine Werbung um Miß Alicens 
Hand bei Ihnen zu wiederholen.“ 
„Der ſollte es wagen —!“ 
ib „Er will erſt reſtlos über ſeine und banti 
über Ihre Feinde ſiegen. Dann aber werden 
Sie ihn wiſſen laſſen, daß Sie ihm Miß Alice] f 
Br Gattin geben wollen“ 
„Ich denke ja nicht daran!“ 
ls Ehrenmann, „dem ſein vorhin mir ge⸗ 
nebengs Wort gilt —. 
„Reden Sie! Bas willen Sie?” 
Bert Ibenſtein reichte ihm ein Schriftſtück. 
„Das iit ein Schreiben der bekannten New» 
Porter ie Morries u. Sandler. Sie 
kennen die Firma?“ 
Frank Cobbler ſtarrte auf das Schreiben. 
Ja, es iſt ihre Unterſchrift.“ 


„Sehr ſchön! Und nun leſen Sie!“ 
3 3 Cobblers Augen flogen über die 
Zeilen 

„Wir beſtätigten 2 daß nach beſtem 


be B der e in Bi 
ſchrift angefü Brief im nal eigenþäne 


der in ſeine erdichteten Erzählungen þingin 
wächſt. 

Nachts begleitet er die Frauen nach Hanſe. 
Dann geht er einſam zu rück 1 17 das ſchweigende 
Dorf, verſonnen in Gedanken, die nicht in Cjan- 
taver weilen. 

In Ungarn gibt es in dieſen Zeiten nach dem 
Zuſammenbruch keine Armee. Ueberall ſtellt man 
Bürgerwehren zuſammen, und es iſt ſelbſtver ; 
ſtändlich, daß der größte Held des Dorfes, der 
Lehrer und Oberleutnant a. D. Silveſter Ma- 
tuſchka, Kommandant dieſer Bürgerwehr wird. Er 
hält große Beſichtigungen ab, er ſorgt dafür, daß 
jeder Mann ſein Geweh hr hat, ex exerziert herum 
mit dieſer Bürgerwehr. Er wirft ſich in Poſe, 
und er freut ſich an der Bewunderung der — 
wenn er ſtramm und ſtolz durch das Dorf geht. 

Da beſetzen die Serben den ganzen 1 
Ungarns, in dem das Dorf Cſantaver S 
dieſen Zeiten wird das Königreich Südſlawien 
gegründet, und die Serben haben die Abſicht, 
dieſen von ihnen jetzt beſetzten Landſtrich ihrem 
Königreich einzuverleiben. 

Ungarn iſt nicht in der Lage, die Serben zu 
vertreiben, die jetzt mit diktatoriſcher Strenge 
regieren. Ihr erſtes Dekret heißt. Ein Dinar 
ſerbiſchen Geldes ift gleich einer Krone ungari- 
ſchen Geldes. Der Dinar rangierte in der allge⸗ 
meinen Wertſchätzung damals aber weit unter der 
Krone, und niemand fand ſich, der freiwillig eine 
Krone gegen einen Dinar umgetauſcht hätte, zu⸗ 
mal in ganz Ungarn die felſenfeſte Ueberzeugung 
berrichte, daß die Serben bald dieien Landſtrich 
wieder verlaſſen würden und verlaſſen müßten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Dies Drigin nal jl mich un unſererſeits e bis 
es Mr. William Lowis, der es bei uns depo- 
nierte, von uns zurückfordert. Auf welche Weiſe 
Herr Lowis in den 517 dieſes Briefes ae- 
langte, iſt uns nicht bekannt.“ 

Da 


Frank Cobblers Augen eilten weiter. 
A: 
Es ift mir und Vater ſehr lieb, 


„Lieber E.! 
daß Du alles ſo gut vorbereitet haſt. Wenn erſt 
mal Frank Cobblers Maſchinen in die Luft ge- 
goen find, Reben: 2 en 50 * errungen, 
en wir nötig other wird be⸗ 
timmt zu uns e Mn mir Ellen zur 
Frau geben. Es wäre dann das beſte, Ellens 
Bruder Manfred würde aufhören zu exiſtieren: 
dann fiele mir als Ellen künftigem Gatten der 
geſamte Beſitz Jahr Rothers zu. Mein Plan iſt 
bereits gefaßt; 3 Vorhaben de ge- 
ingen. 

Frank Cobbler las dies fonderbare Schreiben 
28 und nochmals. Er flüſterte: 

Das iſt ja furchtbar!“ 
Vert Ibenſtein nahm ihm das 5 weg. 
„So, jetzt laſſen Sie auch mal Miß Alice das 


da leſen! Alſo, wie finden Sie zunächſt die 
Handlungsweiſe von iliam Lowis? 8 
dieſe ann einen Brief, der Harry Farthing 


ſo ſchwer belaſtet, durch „mich —. 

„Wie kommen denn Sie dazu?“ 

„Das iſt belanglos! Ich jage: Daß er dieſen 
Brief Ihnen zuführte, daß er dieſen Brief als 
kluger Mann im Original bei Morris u. Sand- 
ler deponierte, um ihn im richtigen Augenblick 

SRS die Farthings ausſpielen zu können, — das 
te Ihnen reſtlos beweiſen, daß er nie und 
nimmer Ihren Verdacht verdient hat, daß ex zu⸗ 
pid, für tein und Ihr Recht kämpft! Stimmt 


. —, es macht den Eindruck.“ 

„Sie werden noch einmal William Lowis viel 
abzubitten baben, Mr. Cobbler!“ 

„Der Burſche wäre dann ja — „Ich begreife 
das alles noch nicht. Mr, Girdler —. 

55 rn eſt Girdler, nicht wahr?“ 

Weshalb intereſſiert Sie der Rufname?“ 

gar Farthings Brief iſt an einen „E“ ge- 
richtet 

Frank Cobblex erbleichte. 
„Sie 8 daß Girdler —? Verdammt! 
Könnte ich mich derart in dieſem Menſchen ge⸗ 
täuſcht haben? Ich muß ja dann ſogleich han⸗ 


deln, ich muß — 
(Bortjegung folgt) 


Filme der Woche 


pläne für den Kriegsfall an den Feind auslieferte, bis 


Beuthen er 17 in ſeinen eigenen Schlingen verfängt und zu 
Der Fall des Generalſtabsoberſt Nebi“ |i endet eies der größten Spisnagefäne, ven Jo. ein 
aT im Capitol 770 be > ra auf noch ein reichhaltiges 


Die En gen der Spionagetätigkeit 
Sen in 32 re 8 en os die Phase 
terreihs hinaus ekannten eneralſtabs 4 > 
oberſten Redl bedeuteten feiner Zeit den f É wer in den Kammerlichtſpielen 
ten Schlag für die öſterreichiſche Armee, bejonders Das iſt eine ziemlich n und teilweiſe recht 
für das Dffizierlorps. Lange Zeit lag über den grauſame Geſchichte, die fih in dieſem. einem 
Beziehungen dieſes öſterreichiſchen Offiziers zu 955 en Roman entnommenen, Tonfilme abfpielt. Ein 


„Der Sprung ins Nichts“ 


ſtärkſten feindlichen Macht, Rußlands, tiefes Dun kleiner Wanderzirkus it Schauplatz. Da ſieht man als 
tel, das erft durch die 8 der ruſſiſchen „Hauptattraktion“ einen Luftakt ohne Netz, an 
Archive nach der Revolution gelüftet wurde. Dieſer dem zwei Akrobaten und ein Mädchen beteiligt ſind. 
Sim, einer der Luftkünſtler, liebte feine Kollegin Greta 
leidenſchaftlich. Sie will nichts von ihm wiſſen. Und 
da geſchieht das Schreckliche, daß der eiferſüchtige 
im den Nebenbuhler, den er, am Trapez hängend, auf- 
angen ſoll, den Sprung ins „Nichts“ tun läßt. 


grobe Spionagefall ift nun verfilmt worden, und der an 
ramatiſchen Szenen reiche Filmſtreifen läuft augen- 
blicklich im Capitol. Das Arbeiten bei den Spio⸗ 
nageabteilungen des ruſſiſchen und öſkérreichiſchen Heeres 
wird hier vor Augen geführt. Kein Mittel ſcheint den 
Spionageleitern zu gering, wenn fie glauben, daß es dieſe Tat verſucht er auch ein zweites Mal bei einem 
zum Erfolg führen kann. Geld ſpielt keine Rolle. Die] anderen. Doch —, und das ift angelſächſiſcher Ge- 
verführeriſche Kraft der Frau wird eingeſetzt, und ist ſchmack —, am Ende wird der Böſewicht beſtraf t, und 
ein Offizier einmal ſchwach geweſen, befindet fi) be ein Paar ſchließt fidh in die Arme. Zweifellos ein fpan- 
laſtendes Material über ihn in der Hand der feindlichen | nender Film, der außerdem gut beſetzt if. Tilly 
Spione, ſo wird er ſtets unter Druck gehalten. grins! (Greta), Sigurd Lohde (Jim), Aribert 
Erprefjung erfolgt auf Erpreſſung, und immer neues og (Fred) ſchöpfen ihre Rollen reſtlos aus. Am 
Material wird von ihm gefordert, das er gegen ſei , beſten gefällt der Heine Wolfgang Lohmeyer, der 
nen Willen geben muß, da ihm ſtets mit einer den ſo recht von Herzen ungezogenen Erik glänzend ere 
Anzeige bei feiner Heeresleitung gedroht wird. faßt hat. Die Wochenſchau bringt u. a. tönende Bilder 
So ging es auch dem Oberſten Redl, der zahlreiches von engliſchen Weihnachts⸗ und Erntedankfeſtgebräuchen. 
Material über den Stand und die Verfaſſung des Ein Kultur film erzählt uns in großartigen Auf 
öſterreichiſchen Heeres und zum Schluß fogar Aufmarſch⸗ J nahmen vom Leben egotifher Eidechſenarten. 


Evangelischer Männer-Verein Beuthen 08. 
Unser Mitglied Herr 


ist gestorben. 
Antreten der Mitglieder Donnerstag, den 
17. Dezember 1981, nachm. 2!» Uhr, vor der 
Fahne, am Klosterplaiz. 
Beerdigung um 3 Uhr von der Leichen» 
halle des Evangl. Friedhofs, Gutenbergstr. 
Der Vorstand. 


Notverordnung für den Neuhausbeſitz. 


Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Kaffanke, 
Freitag. den 18. d. Mis., 20 Uhr, im Stadt- 
gartenſaal, Gleiwitz. Eintritt frei! 


Oberſchleſiſche Arbeitsgemeinſchaft 
der Neuhaus beſitzervereine. 


or Sade: Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.), Gerichtsſtraße 5. 


Talaue 


5 


Heute: 
5: Uhr: Tanz- Tee werden täglich von 11—1 Uhr in die Vorſchule aufgenommen. 
mit vollständig neuem Programm Fern precher 3921. Proſpekt frei. 


AAA 


und Café Knoke 


BEUTHEN OS. 


Heute, Mittwoch, 
ab 5 Uhr nachmittags 


Schweinschlachten 


. Donnerstag von früh ab 
_ Wellfieisch u. Weljwurst 
Anstich von Salvator ` 


Zur Weihnachtsbäckerei 


Allerfeinstes Kaiser-Auszugmehl 
das ausgiebigste Kuchenmehl /i Pfd. 239 
Diamant-Auszug 5-Pfd.-Säckchen . 1.65 


Brliianten- und Perlen- 


Gelegenheitskäufe 
aus Privathand 
1 Pericollier echte Orient- 100 
perlen m. Schloß, selten billig s 
1 einsteinig. Herrenbriliant- 110 tai 
ring. schöner großer Sisio nur $ EU, 
1 3steiniger Damenbrillant- 1 32 
ring, la Qualität spotibilig SEY 
1 Anhänger mit Brillant oben 115 
Platin u. Gold, sohöner 8 ein se ER 
t Paar Brillantohrringe in 136 2 
Platinfassung äußerst preisw. . 
goldene Herrenuhr mit 80 En 
ngdeckel 585 (3 Dedal) Gall OU, 
1 goldene Herrenuhr, rette 125 
sehr billi: 168.—, 145.— und 1 


und and-re größere Juwsienstücke 
und Silbergegenstände aus Erb- 


smassen zu sehr billigen Preisen. Extra feine Margarine ... Y, Pfd. 403 
Juwelier A. Voelkel, Beuthen 0s. Prima Pflanzenfett. ½ Pfd. 363 
.. Bahnhofstraße 1. Teleohon 5052. Goldhelle Sultaninen . !/, Pfd. 603 
Feinste Corinthen . . . . !/, Pfd. 653 


Mandeln sus 
Mandeln Riesen 
Kokospalmin . . . 
Haselnußkerne . . we 
gel a 
6% 
Blau- Mohn täglich frisch gem. / Pfd. 40-38 


Karl Freitag e 
Gleiwitz OS, Turmstr. 476 


. . Pfd. 353 
. Y, Pfd. 453 


Wer schnellt Ohne Diät 


hsa Brett'lj bin ich in kurzer gelt 
an u. fäließt id weil 20 Pfd. leichter 
sebib., luftig. Damen geword. durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
Weihnachts- gern totenlos mittelle 
ferlenfahrt nnn lung Mast, Bremen 18 
an? Ziel nach Verein. 
barung. Zuſcht. unter Kleine Anzeigen 


ee Peru große Erfolge! 


chäft Gleiwitz, wilhelmstr. 45 


s 
Papierge ALT KIRSCH & MÜLLER G.M. B.H 


VERLAGSANST 


Und ge flotte, junge Männer (Georg 


„Fuhrmann des Todes“ in den 
Thalia⸗Lichtſpielen 

Diefer Film iſt nach der gleichnamigen Legende von 
Selma Lagerlöf gedreht. Eindrucksvoll ift in einem 
Vorſpiel die Darſtellung von ſchwediſchem Land und 
Volk. Dann folgt die unheimliche Geſchichte von dem 
Fuhrmann, der im Dienſte des Todes ſteht. In ihr ſind 
teils wirkliche, teils ſagenhafte, ſeltſame Grundbeſtand⸗ 
teile miteinander verſchmolzen. Die Geſchichte handelt 
von einem Menſchen, der nach einem ſchuldbeladenen Les 
ben in der Neufahrsnacht fein Ende findet. Der Ber 
gen denſtil kommt in guten Bildern zum Ausdruck. 
Im zweiten Programmfülm „Schweres Blut“ wird 
der ſchwerblütige Nordländer und der eigenartige Zauber 
der nordiſchen Landſchaft vor Augen geführt. Dazu läuft 
noch ein Kriminalfilm. 


„Wiener Liebſchaften“ im Deli⸗Theater 

Im Deli⸗Theater läuft ein reizendes, liebenswürdi⸗ 
es, mit viel Heiterkeit verbundenes Tonfilm ; 

ingſpiel, ein „leichter“ Film, wie man ihn abends 
in ſo bedrückter ie fehen will. Die fröhliche Weltan⸗ 
ſchauung, in der hier ein unterhaltendes Liebesabenteuer 
vorgeführt wird, iſt durchaus am Platze. Man begleitet 
le zander und 
ag SS zunächſt in den Wiener Prater und 
in das Speiſelokal „Eisvogel“. Dort machen ſie die Be⸗ 
kanntſcha einer hübſchen Speiſenzuträgerin (Betty 
Bird), die ihretwegen die Stellung Knall und Fall ver- 
laſſen muß. Sie verſchaffen ihr eine neue Stelle in der 
Bar, in der fie ſelbſt angeſtellt find. Das Mädchen wen- 
det ihr Herz dem einen, Georg, zu. Dieſer lernt noch 
ein anderes feſches Weib (Lotte Lo rr ing) kennen, mit 
der er viel Geld vertut. Gretel iſt tief traurig darüber 
und wagt ein liſtiges Spiel, um ihren Georg wieder zu 
gewinnen. Das Spiel gelingt, und beide werden ein 
glückliches Paar. In einer Hauptrolle ſehen wir no 
Fritz Spira. Das gemütvolle Spiel umgibt eine wohl» 


Geschenk» 


Serien 


Beuthen OS, 


1 Paar Strümpfe 
warm, welch, wollig . 1.38 


1 Paar Handschuhe 
Trikot, Halbfutter 0. 78 LUS. 


1 Damen- Schürze 
schöne Verarbeitung. 0,75 


1 Hachthemd, gute Vera. 1.45 


1 Hachliacke, Barchent . 2.25 

1 Prinzeßrock mit Stickerel 2.45 us. Paar Strå pfe S7 
1 Hemdhose. Wako m. Träger 0.95 olle mit selde.. 

6 Taschentücher ., . i rer a N 4.25 


. 0.10 


Das Beipro⸗ 
gremm 2 Gen Shauplägen ih redt 
ich. 
„Student ſein, wenn die Veilchen blühen“ 
in der Schauburg 


um das Lied „Student ſein, wenn die 
Veilchen blühen“ ift hier ein Film geſchaffen, der 
das Studentenleben mit ſeinen Freuden und 
Leiden ſchildert. Im Mittelpunkt der Handlung ſteht 
der durch Rundfunk und Schallplatten bekannte Franz 
Baumann. Der Künſtler bringt neben feinem fym. 
pathiſchen Spiel eine Reihe lieber, alter Studen 
tenlieder mit warmer Stimme und ſchönem Vortrag 
zu Gehör. Neben ihm fällt Anita Doris als ſeine 
Schweſter durch ihr natürliches Spiel und ihre gute 
Sprachbehandlung auf. pen Louis Lerch, Fritz AI- 
berti und die übrigen Darſteller helfen dem Film zu 
einem vollen Erfolg. Die Tonaufnahme iſt ebenſo 
wie die Bildphotographie, die einige wunderbare Bilder 
aus der alten Studentenſtadt Würzburg und ihrer 
Umgebung bringt, recht gut. Ein Senſationsfilm, 
„Helden im Sattel“, und die Emelka⸗Tonwoche er 
gänzen das reichhaltige Programm. 


„Reſerve hat Ruh“ im Intimen Theater 

Dieſer durch ſeine natürliche Darſtellung ng a in 
nete Militärfilm läuft nun ſchon zum dritten 
Male in Beuthen. Alt und jung erfreut ſich an den 
luſtigen Szenen, die das Soldatenleben der Bor- 
kriegszeit mit ſich brachte. Unübertrefflich in der Zeich · 
nung waſchechter 8 find Paul Hör- 
biger als verzogener Einjähriger und der urwüdfi 
Grig Kampers als ſchlauer und durchtriebener A 
edlenter, Auch die übrigen Rollen find. mit Albert 

aniy, Lucie Engliſch, Cläre Rommer, Senta 
Sönland gut beſetzt. Der ſehenswerte Film läuft 
mit einem guten Beiprogramm zu bedeutend er- 
mäßigten Preiſen nur bis einſchließlich Donnerstag. 


K.-Seidendecke . . 0. 88 
1 Unter -Taille gefütt. 
11 AW... „„ 
1 Putter Prinzefrod 
gute Qua itt... 
Tag-He guier 
Wäschestoff „...... 0. 


1 Schlaf-Anzug 
schöne Verarb. .2.90 


N] ein] 


1 


Gleiwitzer Str. 26 


Erſtes Kulmbacher . gseh: 28 000 Rn. au 


2 —— —— p p —— —— — — 
Telephon Nr. 4025 - BEUTHEN OS. - Dyngosstraße 38 * 


Mitwoch, den 16. Dezember, 
ab 10 Uhr vormittags 


Großes 


erster Güte. 


Oberschles. Lagerplatz, 
Landestheater. 

Mittwoch, 16. Dez. 
Beuthen 15%½ (8½) oh: 


Aschenbrödel | pachte 


von C. A. Görner 


204, (814) Uhr Beuthen OS.“ bis 21. 


freier Kartanverkauf 
Die Entführun 
aus dem Seral 


Komische Oper von 
W. A. Mozart 

Glelwitz 20½ (91⁄4) Uhr 
12. Abonnementsvorstellung und 
freier Kartenverkaut 

Der Biberpelz 
Diebeskomödie von 
Gerhart Hauptmann. 


Der Vorſtand des Re ichs 
P Beuthen DG. 


Sehweinsehlachten 


i Ausstoß des weltberühmten 
Kulmbacher weißer Bock 


Versinszimmer [Bestellungen für die Feiertage rechtzeitig erbeten! 
—— — EL 


12 000 m? groß, im Zentrum der Stadt Beu⸗ 
then OS., mit Gleisanſchluß an Städt. In 
duſtriebahn und unmittelbar an der Straße, 
Nähe des Hauptbahnhofs, ab 1. 1. 32 zu ver · 
n. Angebote im veyſchloſſenen Umſchlag 
Weihnacnismärchen mit der Aufſchrift „Verpachtung Lagerplatz 

12. R? ER Uhr, beim 
Neichsbahnbetriebsamt Beuthen „ wofelbit 
12. Abonnementsvorsiellung und 1 — weg. Berätigung u erfragen ift, 

n 


Schöne 5-Zimmer-Wohnung 


(Altbau) für 1. Januar 1992 zu vermieten. 
Beuthen, Bahnhofſtr. 14, bei Metzner. 
—— 


Damno. 
Oe ſchäftsſtelle 


12 000 Rmk. 


t Gel 1. Stelle 
en ee Inge 
unter Gl. 6027 an bie Geſchäftsſtelle dieſer 


eitung Oleiwig erbeten. 


5 
Nebenverdienst 


Zimmer, 

Btr. Be: De 220 
Muſter gegen 50 Pfg.] Angeb. unter B. 
M. Marx, e e a. d. G. d. 8. Beuth. 


Breslau, vnia 
tube rufst. Dame ſucht 
— — — 


Wir ſuch ofort. 2 
ie e ae Zimmer, 
mögl. Zentr. Ange bote 


Stenotipysin e & S a a 


mit bereits einig. Ge Oidi. bief. 318. Bth. 


iebsamtes] [närt 4 dͤſchr. 
oe ſcalts⸗ Verkäufe 
Ir gerie 


2 


der Gehaltsanfpr, erb. 
unter B. 2264 an die 
Giit. dief. Ztg. BH. 


Miet⸗Geſuche 


Kleinwohnung oder 
2 leere Zimmer 


Tafel-Äpfel fre 4- und eine Ji Ammer Moin Ses t . fe dase. Br on e 
Pa. haltbare mit Bad im Neubau zu mieten geſucht. 


o-Zimmer-Wohnun 


Winterware: 


Boskoop, Goldparqmä. Komfort ausgeſtattet. 
nen. Stettiner, Bau- unter günftigen Be. 
manns - u. verſchied. dingungen fofort z u 
andere Reinetten, in vermieten. 

Kiſten fortiert, nettol S. Karliner, Gleiwitz, 


50 Pfd. 8 Mk., Wirt. E 
ſchaftsäpfel 50 bi. Neudorfer Straße 2a. 


Pielarer 


und eine 


Sortimentspadung: | mit all. neuzeitlichen 2-Zimmer-Wohnung 

mit Bad u. Mädchen. 
kamm. ſof. zu vermiet, 
Baubüro Sotzit, Bth. 
Straße 42, 
Telephon Nr. 3800. 


2-Zimmer- 


Angeb. unter B. 2265 
Möblierte Zimme Echtes Seiler-Piano 
2 möblierte Liegnitz, 

. t 
Zimmer [duii der 


mit Küchenbenutzung * ren 


5 Mk. inkl. Verpack. u fofort ucht. 
ab Station Oſchaz[ 2 Wohnungen, Wohnung Üreisangebote erbeten Vianomagazin 
gegen Nachnahme. unter B. 2263 an dief Kowaß, Beuthen, 


Otto Beulich, 2 . Are u. 
o i pülkl., i. Parterre u. 
ſchaß Sa 2. Et., vornh., Sonnen» 

feite, f. 1. 1. 82 zu ver⸗ 


— Me 
Kaufe une s 0 b ne. jonnige 
Herren- und Damen- |4-Zimmer-Wohnung 

Garderoben, Schuhe a a u. Beigelaß, 
zahle d. höchſt. Preiſe. cp 1. San 1805 für 
Komme auch auswärts. 75 Mk. pro Monat zu 


A.Miedzinski, Beuthen] vernteten.,Angeb. erb. 


je 2 Zimmer, Küche, mit Küche und tl.] un . 

Beigelaß, en Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
ſtraße 20, fof. zu ver · 
mieten, Preis 65 RM. 
Zu erfragen: ze 
S. Koplowitz, Beuth 
Ring ⸗ Hochhaus. 1 


als 1. Hypothek auf 
Städt. Grundſtück für 
ſof. zu vergeben. An. 
unter B. 2269 an die] gebote unter B. 2268 


Krakauer Str. 25,3. Ct.] Gſchſt. diej. Zig. Bg. a. d. O. d. 3. Beuth. mm. ...... 


Kaiſerplatz 4. 


Faft neuwertige, 1930 gebaute, Wolf'ſche 


Heiltlampflokomohile, 


für Verfeuerung von Sägeſpänen, Leis 
ſtungen 100—150 PS, beſonderer Ume 
ſtände halber weit unter Preis abzu · 
geben. Angebote unter A. L. 1030 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Hftdentiche Morgenvoſt Nr. 347 


Abschiedsfeier der Gleiwitzer Polizeiverwaltung 


Polizeioberſtleutnant Fitſchin 
tritt in den Nuheftand 


[Eigener Be rich 


Gleiwitz, 15. Dezember. 

Polizeioberſtleutnant Jitſchin, der ſtel l ⸗ 
vertretende Kommandeur der Schutz⸗ 
polizei Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg, tritt am 
1. Januar 1982 nach 38jähriger Staatsdienſtzeit 
in den Ruheſtan d. Seine Laufbahn hebt ſich 
daburch hervor, daß es ihm durch perſönliche 
Energie und eiſernen Fleiß gelungen iſt, ſich vom 
Unterofſizierſchüler des alten Heeres 
in eine der höchſten Führerſtellen der preußiſchen 
Schutzpolizei hin aufzuarbeiten. Mit 17 Jahren 
trat er in das Heer. Bereits nach kurzer Zeit 
wurde er zur Schutztruppe nach Süd⸗ 
weſtafrika abgeordnet, wo er an den Kämpfen 
gegen die Eingeborenen teilnahm. Davon ßpricht 
ſein Buch „Durch Buſch und Dorn“. Nach ſeinem 
Scheiden aus dem Heeresdienſt war er Polizei- 
kommiſſar in Myslowitz. Am Weltkriege be- 
teiligte er ſich als Infanterie. Offizier. 
Als erſter ſeines Regiments wurde er durch Ver⸗ 
leihung des ESiſernen Kreuzes 1. Klaſſe 
ausgezeichnet. Die Kampfhandlungen feines Trup- 
penteiles hat er in dem für ſeine oberſchleſiſchen 
Landsleute beſonders intereſſanten Buche „Mit 
Oberſchleſiern quer durch Polen“ geſchildert. Nach 
dem Kriege wirkte er in Oberſchleſien. Im 
Jahre 1924 wurde er als Polizeimajor 
Führer der Polizeiinſpektion in Hindenburg. 1929 
übernahm er das Kommando der Schutz ⸗ 
polizei in Oppeln. Nach ſeiner Beförderung 
zum Polizeioberſtleutnant wurde er im folgenden 
Jahre ſtellvertretender Kommandeur des ober⸗ 


ſchleſiſchen Induſtriebezirkes. Als ſtändiger M it- 
arbeiter der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poit” iſt er unſeren Leſern durch feine Schilde. 
rungen von Erlebniſſen während feiner Schutz ⸗ 
truppenzeit und feiner wiſſenſchaftlichen 
Abhandlungen über Vogelſchutz gut bekannt. 


Anläßlich feines Scheidens fand Montag abend 
in den Wohlfahrtsräumen der Polizeiunterkunft 
Gleiwitz im engeren Kreiſe ſeiner Mitarbeiter eine 
ſchlichte Feier ſtatt. Polizeipräſident Dr. 
Daneh! und der Kommandeur der Schutz⸗ 
polizei. Polizeioberſt Soffner, würdigten jeine 
wertvolle, nicht durch Rückſchläge getrübte Anf- 
bauarbeit in der ſtaatlichen Polizeiverwaltung 
Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg. Insbeſondere hoben 
ſie ſeine tatkräftige Erziehungsarbeit, 
feine unermüdliche Pflichttreue, Unverdroſſenheit 
und Hilfsbereitſchaft, die Zähigkeit und Biel- 
ſicherheit feines Handelns, feine reichen Kenntniſſe 
und Erfahrungen und feine ſtrenge Gerechtig⸗ 
keit hervor. Das Gefühl freudigen Stolzes, zu 
jeder Zeit und an jedem Ort deine ganze Perſon 
zum Wohle des Staates eingeſetzt zu haben, möge 
ihm der Dank für feine Lebensarbeit ſein. Poli- 
zeioberſtleutnant Jitſchin ift weiten Kreiſen 
der Bevölkerung auch durch feine unermübliche 
Förderung des Naturſchutzes. insbe⸗ 
ſondere des Vogelſchutzes, bekannt. Dieſe Tätig⸗ 
keit, die, wie auch in den Abſchiedsanſprachen be⸗ 
tont, wurde, ſeiner Liebe zur Natur entſpringt, 
wird ſeinen neuen Lebensabſchnitt ausfüllen. 


—— e 


Verſuchter Naubüberfall 


in Moſchen 


Endlich 2 Banditen gefaßt — Sprung 
durchs Fenſter 


(Eigener Berig t) 


i Moſchen bei Neuſtadt, 15. Dezember. 

Abends gegen 8 Uhr unternahmen z wei 
Banditen den Verſuch, in die Wohnung des 
Gemeindevorſtehers und Poſtſtelleninhabers W it- 
tor einzudringen. Die Ehefrau war durch ein 
Geräuſch aufmerkſam geworden und weckte den he» 
reits ſchlafenden Mann. Dieſer rief den Burſchen 
zu, was ſie wollen, und erhielt als Antwort, er 
ſolle die Tür öffnen, andernfalls werde das 
Haus ausgeränchert. Der Sohn des 
Wittor jprang zum Fenſter hinaus, lief zu dem in 
der Nähe wohnenden Landjägermeiſter, 
und dieſer eilte ſofort nach dem Tatort. Mit 


Hilfe der Hausbewohner wurden die beiden Ein ⸗ 
brecher feſtgenommen; einer war kürzlich 
aus dem Gleiwitzer Gefängnis entlaſſen worden, 
der andere ift ein Ausländer. Die Geſellen 
waren mit langen Dolchen bewaffnet. 


Verband Deutſcher Katholiken 
c in Polen 
Mo „ 15. Dezember. 
Die Ortsgruppe Godullahütte⸗ Mor ⸗ 
e Verbandes Deutſcher Kath 
lifen veranftaltet am Sonntag, 20. Dezember, 
im Saale des Hüttengaſtbauſes Miarka in 
Morgenroth ein Krippenſpiel, zu welchem 
alle deutſchen Katholiken eingeladen werden. Be- 
ginn 20 Uhr. 


Betrugsprozeß in Gleiwitz 


Aus Oberſthleſten und Schleſien 


136. Dezember 1931 


Drei Angeklagte im Gerichtssaal 
verhaftet 


Neun Angeklagte wegen Betruges und falſcher eidesſtattlicher 
Erklärungen vor Gericht 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 15. Dezember. 

Vor dem Erweiterten Schöffen 
gericht in Gleiwitz wird in dieſen Tagen unter 
dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Przi⸗ 
kling gegen neun Angeklagte verhandelt, die im 
Verdacht ſtehen, in mehreren Fällen Betrug 
verübt und falſche eidesſtattliche Erklärungen 
abgegeben zu haben. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß fih an dieſem Prozeß noch ein großes M e in- 
eidsverfahren anſchließen wird. Die Ver⸗ 
handlungen in dieſem Prozeß ſind außerordentlich 
ſchwierig, denn das Gericht muß ſich mit einer 
ganze Reihe von Zivilprozeſſen beſchäfti⸗ 
gen, in denen die Angeklagten zum Teil als Klä- 
ger oder Beklagte, zum Teil auch als Zeugen 
aufgetreten ſind. In dieſen Prozeſſen taucht 
immer wieder der eine oder andere Name auf, und 
aus dieſem Prozeßmaterial ergeben ſich erhebliche 
Belaſtungsmomente für die Angeklagten. 
Der Prozeß wird wahrſcheinlich drei oder vier 
Tage in Anſpruch nehmen. 

Der Hauptangeklagte iſt der Invalide und 
frühere Winkelkonſulent Franz Totzur aus 
Gleiwitz, der verſchiedene dunkle Geldgeſchäfte ge⸗ 
macht hat. Außer ihm ſind angeklagt ſeine beiden 
Söhne, der Fleiſcher Edmund Kotzur und der 
Grubenarbeiter Georg Kotzur aus Glei- 
witz⸗Sosnitza, ferner der Grubenarbeiter Bruno 
Dolibug aus Hindenburg, Stanislaus Lara 
aus Hindenburg, der Arbeiter Johannes Wilk 
aus Gleiwitz⸗Sosnitza, der Dachdecker Alfred 
Hippauf aus Hindenburg, die Witwe Joſefine 
Oleſch aus Solarnia und Olga Kotzur aus 
Solarnia. Die Verhandlung beſchäftigte ſich am 
erſten Tage hauptſächlich mit einem Darlehen, das 
der Fabrikbeſitzer Erich Liwowſki aus Karf 
von Kotzur aufgenommen haben ſoll. Es wurde 
vereinbart, daß für dieſes Darlehen in Höhe von 
5000 Mk. auf dem Gruudſtück der Schweſter 
Liwowſkis eine Hypothek eingetragen 
würde. Außerdem wollte Kotur an dem 
„Thereſienwerk“, das Liwowſki betrieb, beteiligt 
fein. Liwowſki behauptet nun, toh er bie 5000 
Mk. nicht erhalten habe, während die An- 
geklagten Re en Verſicherun⸗ 

en abgegeben haben und auch jetzt in der Bers 
8 behaupten, daß die Schmeſter Liwowſkis 
den Betrag erhalten habe. Um dieſe Frage 
bewegt ſich die Beweisaufnahme in der Hauptſache. 


Das verlbesländige Weihnachtsgeschenk Josef Plusczyk, Uhrmacher und Juwelier 


silberne Zigaretten-Etuis 


Besonders preiswert kaufen Sie diese bei 


Beuthen 08, Piekarer Straße 3/5 zul, ie St Fate 


Man erfährt Sei der Vernehmung von Liwowſki, 
daß deſſen Unternehmen, das die Fabrikation von 
Eiſenwaren betrieb, keineswegs ſehr roſig ausſah. 
Liwowſki hatte die Maſchinen nicht E 
zahlt, zum Teil hatte er fie den Lieferfirmen 


Besprechung über 


Dach führung der arbeitsrechtlichen 
Heitimmungen der Notverordnung 


in der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
Gleiwitz, 15. Dezember. 

Nach den Beſtimmungen haben die Tarif- 
parteien in einem Nachtrage zum Tarifver⸗ 
trag die ab 1. Jannar kommenden Jahres gel- 
tenden Löhne feſtzulege n. Zu dieſem Zwecke 
fanden heut Beſprechungen zwiſchen dem 
Arbeitgeberverband der Oberſchleſiſchen 
Montaninduſtrie und den Berg- und Me⸗ 
tallarbeiterGewerkſchaften ſtatt. 
Dieſe Verhandlungen führten nicht zum Ziel, da 
die Gewerkſchaften fih trotz der klaren Beſtim⸗ 
mungen der Notverordnung nicht bereit erklär⸗ 
ten, die ſchriftliche Feſtlegung nach den Beſtim⸗ 
mungen der Notverordnung mit vorzunehmen. 
Infolgedeſſen ijt nach den weiteren Beſtimmungen 
der Notperordnung dem Schlichter hiervon 
Kenntnis gegeben worden, der am morgigen Tage 
eine Beſprechung hierüber abhält. Die Beſtim⸗ 
mungen des Teils 6 der Notverordnung vom 
8. Dezember wirken fih in der oberſchleſiſchen 
Montaninduſtrie dahingehend aus, daß die Löhne 
der oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ Perg- 
arbeiter um 10 Prozent, diejenigen der 
Hüttenarbeiter um 15 Prozent und 
die der Erzgruben um 9 bis 10 Prozent 
zu ſenken ſind. 


wieder zur Verfügung getelt, er hatte ſehr ge⸗ 
ringe Aufträge und brauchte dauernd 
Geld. Insgeſamt hat er 31000 Mk. zufammen- 
eliehen, während ſein Jahresumſatz bis zu 15 000 
k. betrug. Im weiteren Verlauf der Beweis⸗ 
aufnahme beſchäftigte ſich das Gericht dann mit 
Wetterausſichten für Mittwoch: 
Nordweſtwinde. Temperaturrückgang bis zum 
teilweiſen Auftreten von Froſt. Schneeſchauer. 


CFC . Und Di 
Kunut und Wifienjchaft Seel der Amon er eber Bene zu Ende, bicer] 


Gerhard Menzel: „Vork“ 


Erſtaufführung im Deutſchen National⸗Theater 
zu Berlin 


Als am Ende des erſten Aktes von den ge⸗ 

en Bauern die Steuer ⸗Akten zerriſſen und 
zerfetzt wurden und die verzweifelte Maſſe mit 
den verhaßten Steuerbeamten abrechnete (— Er» 
eigniſſe ähnlicher Art bei den Moſel⸗Weinbauern 
liegen hier zugrunde —), da raſte das Publikum 
in Beifallskundgebungen, in die ſich 
laute Pfiffe miſchten. Man hörte es heraus: hier 
reagierte eine bis zum letzten ausgepumpte Volts- 
menge, die, verzweifelt, nur die Vergeltung 
ſieht, ohne zu Fangen wo Recht zum Unrecht 
wird. Und weil diefe Szene damit ſchließt, daß 
ein alter Bauer einen beſonders verhaßten Steuer 
Beamten mit einer Latte niederſchlägt, ſo ver⸗ 
langte nach der Premiere der Poligei-Bigepräfi- 
dent, ber an der Aufführung teilgenommen hatte, 
daß wenigſtens durch Streichung dieſer über- 
ſteigerten Szene eine Milderung eintreten 
mußte. Auch ſonſt mußte im Text einiges ent- 
fernt werden, was als Aufreizung gegen 
die Regierung wirken könnte. Das Publi- 
kum wollte geradezu ſolche aktuelle Wirkung. 
und an Zwiſchenrufen fehlte es nicht. Was bei 
Piscator eingeführt worden ift, trägt nun auf 
der anderen Seite Früchte und diskreditiert das 
Theater. Nur das Theater? Auch den Autor. 
Denn das ſahen jene Mißvergnügten im Bu- 
ſchauerraum nicht, daß Gerhard Menzel, der 
Landsmann Gerhart Hauptmanns, mit die ⸗ 
jem turbulenten erſten Akt ja uur eine Tragödie 
ankurbeln will, die um ganz andere Dinge geht, 
nämlich um ein ethiſches Problem etwa 
Hebbelſcher Art: um die Frage Individuum und 
Staat, Menſch und Volk. Darum brauchten auch 
Beamten-Verbände nicht gegen das landerwärts 
bereits wiederholt gege en.) Stück zu proteſtieren. 
Menzel mag immerhin den N 
Amts⸗Schimmel bekämpfen, aber für den Pe- 
amten ſelbſt findet er eher gute, teilnehmende als 
angreifende Worte. Dieſer Menzel, den wir in 
Seiner ſtarken Begabung jhon in „Toboggan“ 
und eben in ſeiner Beichte „Wieviel Liebe 
braucht der Menſch“ kennen, führt den 


— 


Wirkung aus der Drehbühne und aus Dar 


fügt 
ſchnell, und der Schluß, wenn Bork die er 
wortung auf n4 nimmt, wird faſt matt und kraft⸗ 
los: aber der Weg, den er geht, iſt ſinnvoll und 
führt zur Ordnung, zur Staats⸗ Souveränität. 
Darum darf man dieſes Stück gut und gern 
ſpielen. ; 

Die Aufführung unter Bernd Qof- 
manns Regie war beifer als die erſte, die Er⸗ 
aan: tellung in dieſem Theater. Aber: 

pinten zu bringen, Szenen zu ſchließen, Ber 
wegung zu halten, leere Stellen zu decken — das 
verſtehl dieſer junge Regiſſeur noch nicht, der gate 
tel» 
lern wie rig Klippel lan des entlaſſenen 
Biberti Stelle, ſchon bekannt vom Staats ⸗The⸗ 
ater her], Ernſt Behmer, Eduard Born- 
träger holte Hans Mierendorff hatte er 
zu gewiſſer Beweglichkeit geſteigert. 

Hans Knudsen. 


Krach um die „Herz“ Regie 
Hans Pfitzner gegen den Textdichter 
Mahner⸗Mons 


Der Rechtsbeiſtand Dr Hans Pfitzners, 
Dr H. H. Bernſtein in München, gibt folgende 
Erklärung des Komponiſten zur Ur auffüh⸗ 
rung ſeiner 
ſeinerzeit ausführlich berichtet haben, bekannt: 


„Die Staatsoper Berlin hatte mich erſucht, 
die Regie für die Uraufführung meiner Oper 
u übernehmen, wozu ich mich auch bereit er- 
lärt hatte. Auf Grund dieſer Berechtigung und 
Verpflichtung babe ich drei Wochen die Einitu- 
dierung des Werkes geleitet und überwacht. Drei 
Tage vor der Uraufführung mußte ich Berlin 
verlaſſen und konnte ihr 7 2 nicht ſelbſt beie 
wohnen. Meine Regiearbeit wurde von der 
Berliner Theaterleitung wärmſtens an- 
erkannt. 


Zu meinem größten Erſtaunen habe ich über 
zwei Wochen nach der Uraufführung zufällig von 
einwandfreien Zeugen, die auch meinen Proben 
beigewohnt hatten, erfahren, daß meine Re- 
gie anordnungen ohne mein Bore 


Oper „Das Herz“, über die wir W 


wiſſen und gegen meinen deutlichen 
Willen geändert worden waren, daß ohne 
meine Kenntnis der Autor der Handlung, Herr 
Mahner-⸗Mons, ſich unmittelbar nach meiner 
Abreiſe von Berlin dorthin begab, um in 
weſentlichen Punkten meine Spielan⸗ 
weiſungen zu durchkreuzen. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß ihm vor ſeiner Abreiſe nach Berlin das Ver⸗ 
werfliche ſeiner Handlungsweiſe klar war. 
Ich unterlaſſe es, mich vor der Oeffentlichkeit 
mit Herrn Mahner-⸗Mons wegen der Begriffe 
der Loyalität und des künmſtleriſchen Anſtandes 
auseinanderzuſetzen, die ein derartiges Verhalten 
ſinnfällig demonſtrieren. Gegenüber der Oeffent⸗ 
lichleit bin ich zur Wahrung meiner Intereſſen 
nur verpflichtet, die Regie verantwortung 
für die Art der Aufführung an der Berliner 
Staatsoper in vollem Umfange abzulehnen.“ 


Toscanini dirigiermüde? Toscanini, der 
ſoeben aus Krankheitsrückſichlen gezwungen war, 
iein Engagament dem New-Vorter il 
harmoniſchen Orcheſter rückgängig zu machen, 
toll beabſichtigen, ſich endgültig von ſeiner Tätig⸗ 
keit als Dirigent zurüdzuzichen. 

Bruckners „Eliſabeth von England“ in War⸗ 
ſchau. Das Teatr Polſki führt zur Zeit Bruckners 
„Eliſabeth, Königin von England“ auf. Die 
Ueberſetzung ſtammt von dem Prager Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Szykowſki die Regie führte 
engierko. Die Aufführung wurde zu einem 
großen Erfolg vornehmlich des Reaiſſeurs und der 
beiden Hauptdarſteller Przybylko-Potocka 
Junoſza⸗Stempowſki. 


Hochſchulnachrichten 


Bon der Uniwerſität Breslau. Der Lehrſtuhl 
der Moraltheologie in der katholiſch⸗thevlogiſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau (an Stelle 
von Profeſſor Dr Friedrich Wagner) iſt dem 
Profeſſor Dr. theol. Theodor Müncker an der 
Philoſophiſch⸗Theologiſchen Hochſchule in Paj- 
ſau angeboten worden 

Geheimrat Heck tritt am 1. Januar in den 
Ruheſtand. Der erſte Direktor des Berliner 
Zoologiſchen Gartens, Geheimrat Dr. Ludwi 
Heck, wird am 1. Januar 1932 in den Ruheſta 


und 


9 
Phil 
D 


treten. Geheimrat Heck ift feit dem Jahre 1888 
Leiter des Zoo; er ſteht im 71. Lebensjahre. Seine 
Stelle wird ſein Sohn Dr Lutz Heck einnehmen, 
der ſeit dem Jahre 1927 im Zoologiſchen Garten 
leitend tätig iſt. 

Vorſtandswechſel im Nietzſche⸗Archiv. Die Ge 
ſellſchaft der Freunde des Nietzſche⸗Archivs hielt 
ihre Jahresverſammlung in Weimar ab. Zum 
Vorſitzenden wurde an Stelle von Staats- 
miniſter a. D. Paulsſen Staatsminiſter a. D. 
Leutheuſſer gewählt. Die Mittel der in 
ihrem Mitaliederbeſtand von der Wirtſchaftslage 
auch nicht unbeeinflußt gebliebenen Geſellſchaft 
werden vor allem durch die ſchwierige Lage des 
Archivs in Anſpruch genommen. Von der kri⸗ 
tiſchen Nietzſche⸗Ausgabe ſollen die eriten Bände. 
die der Jugendzeit gewidmet find, bald erſcheinen. 

Die Weile g Studienreform. Auf einer 
Tagung der Altphilologen in Berlin wurde 
beſchloſſen, die Fachtagung der klaſſiſchen Alter⸗ 
tumswiſſenſchaft zu Pfingſten 1932 unter den Qeit- 
gedanken der philologiſchen Studienreform 
zu ſtellen. 


Neue Ortsgruppe im Berliner Schriftſteller⸗ 
Schutzverband. j ad Aufruf, aus der Berliner 
Ortsgruppe des Schutzverbandes Deutſcher 
Schriftſteller auszutreten, und eine neue, von 
Parteizank freie Organiſation zu ſchaffen, ſind in 
wenigen Tagen 300 Mitglieder gefolgt. Im Ab- 
E fand die konſtituierende Sitzung 

r neuen Ortsgruppe Berlin⸗ Branden ⸗ 
burg ſtatt. Sie gab ſich eine Satzung, die ihren 
überparteilichen Charakter ſichern ſoll. 
Die Vorſtandswahl ergab, da der Begründer der 
neuen Organiſation, Dr Monty Jacobs die 
Annahme eines Amtes ablehnte: Mar Barthel. 
und Dr. Theodor Bohner. MdL., Vorſitzende: 
Georg Hermann, Alice Berend, Wolfgang Goetz, 
Dr. Heinrich Spiero, Robert Seitz Berfiber. 

Der „Tag des Buches“ im Goethe⸗Jahr. Da 
der „Tag des Buches“ 1932 im Zeichen des 
Goethe- Jahres ſtehen wird, ſind verſchiedene 
Aenderungen vorgeſehen worden, die 
von den bisherigen Tagen ichr unterſcheiden 
dürften. Der deutſche Buchhandel bemüht ſich 
durch beſondere Opfer, dieſem Tage gerecht zu 
werden und beabſichtigt die Ausarbeitung der 
nötigen Pläne. 


— 


Erzbiſchůflicher 
Kommiffar Pfleger 7 


Ratibor, 15. Dezember. 

Im Alter von faſt 70 Jahren iſt der erz⸗ 
biſchöfliche Kommiſſar Erzprieſter und 
Stadtpfarrer Wilhelm Pfleger im Stadtteil 
Oſtrog verſchieden. Von den faſt 43 Jahren 
ſeines Prieſtertums wirkte der Verſtorbene allein 
36 Jahre in der Gemeinde Oſtrog. Ihm ver⸗ 
dankt vor allem der Stadtteil Plania die Cor⸗ 
pus⸗Chriſti⸗Kirche im Zuſammenhang 
mit der Franziskaner⸗Niederlaſſung. Ende Juni 
1889 empfing der im Schloß des Dominiums 
Schonowitz, Kreis Ratibor, Geborene die 
Prieſterweihe, zwei Jahre wirkte er als Kaplan 
in Roſenberg und vier Jahre in Gleiwitz 
und wurde Ende Auguſt 1895 als Pfarrer in 
Oſtrog eingeführt. 
Erzprieſter im Dezember 1906 verwaltete er fünf 
Jahre lang die damals noch nicht geteilten Deka⸗ 
nate Ratibor und Tworkau, ſeit 1912 Ratibor 
allein. Erſt Ende September dieſes Jahres legte 
er die Leitung des Dekanats nieder, um als erz⸗ 
biſchöflicher Kommiſſar das Kommiſſa⸗ 
riat Ratibor zu leiten. 


einem Zivilprozeß, der ſich mit den komplizierten 


Vorgängen um die Eintragung der Hypothek, 
Löſchung einer alten Hypothek und ähnlichen Fra⸗ 
gen zu befaſſen hatte. Dieſe mühevolle Arbeit 
wird das Gericht auch noch in den nächſten Tagen 
beſchäftigen. Die Angeklagten Franz Kotzur, 
Stanislaus Laxa, Johann Wilk und Georg 
Kotzur wurden aus der Haft vorgeführt. In 
den Abendſtunden ſtellte der Vertreter der An- 
klage, Staatsanwaltſchaftsrat Dr Roczek den 
Antrag, die noch auf freiem Fuß befindlichen 
Angeklagten Edmund Kotzur, Hippauf und 
Dolibug in Unterſuchungshaft zu nehmen, da 
ſich der Tatverdacht gegen ſie verſtärkt 
habe und die Gefahr der Verdunkelung und der 
Zeugenbeeinfluſſung beſtehe. Rechtsanwalt Dr. 
Wolff beſtritt, daß Verdunkelungsgefahr noch 
vorliege und erklärte, daß durch die Inhaftnahme 
der drei Angeklagten eine unnötige Schärfe in die 
Verhandlung gebracht werde. Das Gericht be⸗ 
ſchloß jedoch, dem Haftantrage des Staats- 
anwalts ſtattzugeben, und begründete dies 


damit, daß dringender Tatverdacht, außerdem 
Fluchtverdacht und die Gefahr der Ber- 


dunkelung beſtehe. Letztere werde dadurch erhärtet, 
daß die Angeklagten nach einer früheren Ber- 
handlung den Verſuch unternommen haben, die 
Zeugen zu beeinfluſſen. Die Verhand- 
lung wurde dann auf Mittwoch vertagt. 


Deshalb: 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
Abonnementsvorſtellung um 20,15 Uhr ie Ent ⸗ 
führung aus dem Serail“ in Szene. In Glei⸗ 
witz wird um 20,15 ur der „Biberpelz“ gegeben. 
Am Nachmittag ift in Beuthen um 15,30 Uhr „A f h en» 
brödel“. Am Donnerstag ift in Beuthen um 20,15 
155 „Der Biberpelz“ und in Kattowitz um 19,30 

r „Die Entführung aus dem Serail“. 
Die nächſte Premiere in der rer bringt den Schla⸗ 
g „Die Blume von awai“ von Abraham. 

it Operetten⸗ und Schauſpielkräften zuſammen wird 
Benatzkys muſikaliſches Spiel „Meine Schweſter 
und ich“ herausgebracht. 

Künſtleriſche Seer iele in Beuthen. Der 
Hohnſteiner Kaſper gibt am Donnerstag um 15 und 17 
Uhr je eine Familienaufführung im Hindenburg ⸗ 


Gymnaſium. Dieſe bei der Beuthener Kinderwelt 


beliebten Spiele werden in der Zeit vor Weihnachten 
ſicherlich beſonders willkommen ſein. Karten gibt es vor 
der Vorſtellung. 4 


Cosmus Flam: „Das letzte Kleinod.“ Der 
Weg des Kunſthändlers Vincenz Joſua Born. 
— Ta Breslau. 324 S. Preis geb. 


Der von Wien nach Berlin gekommene Rausch 
händler Vincenz Joſua Born erlebt den Rauſch 
der Großſtadt, den Rauſch der Leidenſchaft, des 
Geldes und Ruhmes, auch Leid und Freundſchaft 
wahre Liebe, Verzweiflung und Selbſtvernichtung 
bis zur Gnade. Hinter dieſen Erlebniſſen ſteht 
mehr als ein einmaliges Privatſchickſal! Was 
Born in Berlin erlebt und erleidet, iſt ein Spie⸗ 
gelbild für viele; denn die Kleinodien, denen er 
nachjagt, ſtehen heute noch hoch im Werte: „Das 
Leßte Kleinod“ rollt das Großſtadtpro⸗ 
h lem in der Darſtellung eines Einzelſchickſals auf, 


Mit ſeiner Ernennung zum 


Der kluge Käufer bedenkt: 
„Textilpreise sind schon gesenkt!” 
So sagte selbst der Preiskommissar. 


Wer Helfen will, 
kauft noch im alten Jahr! 


Kaufen schafftneue Arbeit! 


Heute geht als 12, in der Form wundervoll, im Inhalt gegenwarts⸗ 


„Herrschaft und Masse“ 


| Vortrag 
bei den Beuthener Evangeliſchen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. Dezember. 

Auf Veranlaſſung des Evangeliſchen 
Gemeinde ⸗Kirchenrats ſprach am Diens- 
tag im blauen Saal des Gemeindehauſes Pfarrer 
Noth, Breslau, über das Thema „Herrſchaft und 
Maſſe“. Zunächſt erläuterte der Redner den Be- 
griff der „Mafie“ ſoziologiſch. Sie konnte nur 
im Zeitalter der Ziviliſation entſtehen, wo ſich 
Großſtädte und Induſtriezentren ausbreiten. 
Sie iſt eine Anhäufung entwurzelter 
Menſchen, äußerlich geſtaltlos, innerlich unge- 
gliedert: das flüchtigſte ſoziologiſche Gebilde, das 
wir kennen. Die Maſſe kann latent ſein, ſie kann 
aber auch aktuell werden, wo fie zu Kollektivhand⸗ 
lungen, wie Revolutionen, kommt. Nachdem 
kurz von Maſſenſeele und Maſſenpſpchologie 
geſprochen wurde, ſtellte der Redner die ungeheure 
Gefahr, die uns im derzeitigen Kampf um Sein 
oder ae von der Maſſe her bedrohe, in den 
Mittelpunkt ſeiner gedankenreichen, vielfach aber 
auch diskutablen Ausführungen. 

Es ergibt ſich die Frag: Welche Herrſchaftsart 
oder Her rſchaftsorm kann ſie überwinden? Wenn 
man Maſſe Maſſe ſein läßt, ſo iſt ihr der 
Herrſchertyhp von vornherein gegeben. Es Tann 
dies nur der Demagoge oder Gewaltherrſcher 
ſein. Aus einer geiſtvollen Gegenüberſtellung und 


Beuthen und Kreis 


* Abſchiedsfeier für Stadtamtmann Röhl. 
Im Laufe der letzten Tage ift der um die Ent⸗ 
wicklung der Stadt⸗Sparkaſſe Beuthen hoch ver⸗ 
diente Stadtamtmann Max Röhl mit Rückſicht 
auf ſeine durch einen langjährigen und aufreibenz 
den Dienſt angegriffene Geſundheit in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. Amtmann Röhl iſt aus der 
Zahlmeiſterlaufbahn hervorgegangen 
und war nach 14jähriger Militärdienſtzeit un⸗ 
unterbrochen ſeit dem Jahre 1904 bei der Stadt- 
Sparkaſſe tätig. Er wurde am 1. März 1905 
zunächſt als Sparkaſſenkontrolleur an 
geſtellt, im Jahre 1908 zum Rendanten, im 
Jahre 1923 zum Oberinſpektor befördert und im 
Jahre 198 zum Stadtamimann ernannt. 
Im Dienſte als auch außerhalb der Dienſtzeit 
ſtets liebenswürdig und hilfsbereit gegen jeder⸗ 
mann, hat er ſich ſowohl in der Bürgerſchaft der 
Stadt wie auch bei ſeinen hai Gnr und Mit- 
arbeitern größte Achtung und Wertſchätzung er⸗ 


trächtig und voll ſtarker Menſchlichkeit. 

Der kluge Zimmergärtner und der eruſte Erzieher. 
Ein Beitrag zur Seelenkunde von Schulrat E. Weyher, 
Breslau 1931, Franz Goerlich. Preis 1,60 Mark. — 
Dem a ommt es darauf an, den Lehrern und 
Erziehern Fingerzeige für die. Seelenleitung der ihnen 
anvertrauten inder zu geben, wobei ihm eine lang⸗ 
jährige praktiſche Erfahrung als praktiſcher Schulmann 
und die Liebe zur Jugend die Feder geführt haben. Er 
zeigt, wie ſelbſt beſcheidene Pflanzen in ihrer 
äußeren Stummheit und doch in ihrer inneren großen 
Beredſamkeit auf das Seelenleben des Menſchen, auf 
ſein Gemüt und infolgedeſſen auch auf ſein Willensver⸗ 
mögen ſtarken Einfluß ausüben. Hat man doch hie und 
da ſchon damit begonnen, die Sträflinge in den Gefäng⸗ 
niſſen mit Blumenpflege zu beſchäftigen, um eine 
nachhaltigere Beſſerung bei ihnen zu erzielen. Eltern 
und Erzieher, Lehrer und Geiſtliche werden beim Leſen 
dieſer feinſinnigen Schrift Nutzen für ſich und andere 
der erR She g 

n hundert Jahren: künftige Energieverſorgun 
der Welt. Von Hanns Günther. (Franckh ſche ie 
DE E Stuttgart. Preis broſch. 1,25 RM., 
gen. 2 RM.) 152 Kosmos-Händhen find heute in einer 

famtauflage von 15 Millionen Exemplaren allein im 
deutſchen Sprachgebiet verbreitet. Das 125. Bändchen 
„In 100 Jahren — Die künftige Energieverſor⸗ 
gun Dr Welt“, iſt ein Jubiläum und zugleich ein Ber 
weis für das Bildungsſtreben und die kulturellen Kräfte 
des deütſchen Volkes. „Welt ohne Kohle“ ſteht am 
Eingang dieſes Bändchens. Keine Kohle mehr, heißt 
Verſchwinden der Ziviliſation. Die Kräfte des Meeres, 
Meeresſtrömun en, Ebbe und Flut ſollen der Krafter⸗ 
zeugung dienſtbar gemacht werden. Gefeſſelte Stürme, 
beherrſchte Sonnenhitze, verwertete Wärme des Erdin⸗ 
nern und arktiſche Kälte und zuletzt die Atomzer ⸗ 
trümmerung als Kraftquellen ſchildert Hanns Gün- 
ther an Hand wiſſenſchaftlicher Projekte. Die anſchau⸗ 
lichen Bilder des Bändchens helfen dem Leſer zum Ver⸗ 
ſtändnis der ſchwierigen Fragen. 


I mittel und dex Zuſtellkräfte ohne beſon 5 
mit der en Mir ech Wer eine Pa⸗ 


ben beſonders aufgefallen jei, 
meiſter erwiderte von Schillings, daß auch] Die R 


Yanerfredite oder ſaufende 
Kredite 


Ein wichtiger Streitpunkt bei der 
' Gewerbeſteuer 

Für die gewerbeſteuerrechtliche Be 
handlung von Bankkrediten hat das Preuß. Ober⸗ 
verwaltungsgericht am 15. April 1930 eine Ent- 
ſcheidung gefällt, in der ausgeführt wurde, ein 
einheitlicher Kredit liege dann vor, wenn 
dem Kreditnehmer geſtattet werde, einen bis zu 
gewiſſen Höhe eingeräumten Kredit in wechſelnder 
Höhe in Anſpruch zu nehmen, wobei dem Charal- 
ter eines ſolchen Kredites als Dauerſchuld die 
Tatſache keinen Abbruch tue, daß er ſich in Form 
eines Kontokorrentverkehrs abſpielt. 
Ferner ſpreche für den Tatbeſtand einer Daner- 
schuld, wenn fih die Bank von dem Kreditneh⸗ 
mer Sicherheiten beſtellen laſſe. Erheb⸗ 
liche Schwankungen der Verſchuldung, die eine 
durchſchnittliche Höhe einer gewiſſen Verſchuldung 
nicht erkennen ließen, insbeſondere ein öfters völ⸗ 
liger oder faſt völliger Ausgleich der Kontokor⸗ 
rentſchuld ſprächen dagegen gegen die dauernde 
Widmung einer Schuld. : 
TENE eee 
freulichen Aufſchwung genommen. Dank der 
rührigen Arbeit der Ortögruppenfithrer, des Leh- 
rers Benczek in Wieſchowa, des Landwirts 
Katzmarek in Ptakowitz, des Kaufmanns 
Trenczek und Kraftwagenführers Meder in 
Stollarzowitz, die mit Unterſtützung des Kreis⸗ 
vereins emſig die Gruppen ausbauten und die 
Bevölkerung aufklärten, ſtehen die neuen Dri- 
ruppen heute in ſich gefeſtigt da. In allmonat- 
ich ſtattfindenden Mitgliederverſamm⸗ 
lungen, zu denen immer neue Gäſte erſcheinen, 
werden die Mitglieder zu Kämpfern Hugenbergs 
pergat, Als Redner waren mehrfach 1ätıg: Gait- 
geſchäftsführer But h, Gleiwitz, Schloſſer Schol⸗ 
kek, Beuthen, und Schloſſer Plafky, Hinden- 
burg. In Stollarzowitz fand kürzlich eine gut be⸗ 
ſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt, in 
der Schloſſer Plafky mit gutem Erfolge ſprach. 
Vorgeſehene öffentliche Kundgebungen in Ptako⸗ 
witz und Wieſchowa müſſen wegen der Notverord- 
nung auf den Januar verſchoben werden. Kein 
Verbot, kein Geſetz werden den Siegeszug der 
Deutſchnationalen im Beuthener Hinterland auf⸗ 
halten. F 
Bund Königin Luiſe. Jür annähernd 200 
Kinder von Bundesſchweſtern hatte die 
e ee eee im Ev. Gemeindehaus ein 
ſtimmungsvolles Niklasfeſt bereitet und der 
wirtete ihre kleinen Gäſte an lecker mit rotbadi- 
gen Aepfeln und Kuchen verſehenen Tiſchen. Die 
Spannung der großen Schar löſte ſich in dem 
Weihnachtslied „O Tannenbaum“: und 
auch der Weihnachtsanſprache der 1. Vorſitzenden 
wurde aufmerkſam gelauſcht. Gewiß haben fih 
viele der Kleinen die lieb gewordenen Worte der 
Weihnachtsgeſchichte im Geiſt mit her- 
gelaat, wurden fie auch in einer Form geboten, die 

m 
die 


sabend. 


Analyſe von Volk und Maß Frier die 
grape heraus: Wie wird die Maſſe wieder zum 
olk, d. h. wie wird ſie wieder religiös? Das 
Höchſte iſt durch ſie aus unſerem Volke verſchwun⸗ 
den. Die Niveauunterſchiede find gefallen. Der 
wertvolle Menſch iſt an die letzte, der wertloſe an 
erſte Stelle gerückt. Die Gefahr der Proletari- 
ſierung iſt das ſchlimmſte. Es iſt nötig, daß der 
wertvolle, der chriſtliche, verantwortungsvolle 
Menſch wieder an entſcheidender Stelle 
mitſprechen kann. Ein kurzer Rückblick in die 
Geſchichte zeigte, daß die Politik immer ihre 
eigenen Wege gegangen iſt und daß wir heute 
noch den Einfluß Macciavellis ſpüren. 
Aber in der Machtpolitik ruht die Gefahr, daß 
Machtwille zur Machtgier werde. Deshalb habe 
das Chriſtentum dem politiſchen Machtwillen das 
geiitige Ziel zu geben und dieſem Machtwillen 
einen geiſtigen Herrſchaftswillen entgegenzuſtellen. 
Das Chriſtentum habe das Niveau des politiſchen 
Kampfes wieder zu heben. Wir haben diefe Auf- 
gabe, die auf geiſtigem Gebiete iſt, zu löſen nicht 
nur für unſer Vaterland, ſondern für die ganze 
Welt. At 
Superintendent Shmula, der den Redner 
begrüßt hatte, regte nach Beendigung der Ang- 
führungen eine Ausſprache an, die manches 
von dem, was vorgetragen wurde, noch weſentlich 
vertiefte. ; 


worben. Wegen jeiner bejonderen: Verdienſte um 
die Sparkaſſe nahm der Sparkaſſenvorſtand Ge- 
legenheit, im Magiſtrats⸗Sitzungsſaal 
eine würdige und eindrucksvolle Abſchieds⸗ 
feier zu Ehren des Scheidenden zu veranſtal⸗ 
ten. An der Feier, bei der der Dberbürger- 
meiſter und der Sparkaſſendirektor 
Worte der Anerkennung und des Dankes an den 
Scheidenden richteten, nahmen der Vorſtand der 
Stadt⸗Sparkaſſe und die Beamten und Angeſtell⸗ 
ten der Kaſſe vollzählig teil. 

* Die Poſt in Erwartung des Weihnachts- 
Paketverkehrs. Um den geſteigerten Anforderun⸗ 
gen des Weihnachts⸗Paketverkehrs agr 
recht zu werden, hat die Poſt, geſtützt auf die Er⸗ 
fahrungen der früheren Jahre, umfaſſende Vor⸗ 
kehrungen getroffen, die eine ſchnelle und 
pünktliche Zuführung der Sendungen in die 
Hand des Empfängers erwarten laſſen. Die An⸗ 
nahmeſchalter werden dem Bedürfnis ent⸗ 
ſprechend vermehrt, neben den beſtehenden 
Poſtverbindungen ſind zahlreiche außergewöhnliche 
Beförderungsgelegenheiten auf der Bahn und auf 
Landwegen vorgeſehen. Soweit die Pakete vom 
Empfänger nicht abgeholt werden, erfolgt 
ihre Zuſtellung unter Vermehrung der RT 

Zuſte ohne beſondere Koſten 


kindlichen Gemüt voll gerecht wurde. Auch 


nen, daß die Not unſerer Tage uns nicht ärmer 
an Liebe und Licht werden laſſen darf, wird 
manchen Nachhall gefunden haben. Die Kinder 
jubelten das „O du fröliche. ..“ aus unbeſchwer⸗ 


fete rechtzeitig bei der Poſt aufliefert, kann ſicher 
ſein, daß ſie zu der gewünſchten Zeit den Empfän⸗ 
ger erreichen. Wer verhindert ift, ſeine Pakete 
perſönlich bei der Poft aufzuliefern, oder ſich den 
Weg zum Poſtamt ſparen will, gebe ſie dem Pa⸗ 
ketzuſtoller mit. Das kann überall - ge- 
ſchehen, wo die Paketzuſtellung mit Fuhrwerk aug- 
geführt wird. Die Gebühr für die Mitnahme be- 
trägt 20 Rpf. für ein Paket. 

* Glückwunſch zur Eröffnung des neuen Bahn⸗ 
hofspoſtamts. Der Oberbürgermeiſter hat Ober ⸗ 
poſtdirektor von Fritſchen aus Anlaß der Er- 
öffnung des den Bahnhofspoſtamts 
die Glüctwünſche des Magiſtrats übermittelt. 
3 hat der Oberbürgermeifter mitgeteilt, 
daß der Magiſtrat in der geſtrigen Sitzung die 
Aufſtellung der vor dem neuen Poſtamt ges 
wünſchten Laternen beſchloſſen hat. Auch 
ee aao des en, n = 

oſtdirektor amann, hat der Oberbürger- nachtsgedicht. Das fröhli ſt fand dez y 
meifter aus Anlaß der Eröffnung des neuen Fang ff dem Dant! 22 12 E 
Bahnhofspoſtamts im Gedenken an fein früheres Kornblümchen tuppe und ihre Leiterin, an die 
Wirken in Beuthen herzliche Grüße nach ſeinem kleinen Künſtſer und den tüchtigen Nitlas. — 
neuen Wirkungskreis in Schleswig geſandt. Nächſte Pflichtverſammlung am A. Wa 

* Generalmuſikdirektor a E von Schil I nuar 1982 im Ev. Gemeindehaus. ar 
Lings über unſer Orcheſter. Nach der „Mona. * Vom NAB, In der außerordentlichen Ge- 
Qia” Aufführung hatte Max von Schillings neralperſammlung der Kranzſpendenkaſſe 
Gelegenheit genommen, dem Oberbürgermeiſter] des Kath. Kaufm. Vereins am Montag abend 
Fee ee n Tale ee ee d fom 

pönheit, farbe und kün ern mit der Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Lebens⸗ 
debe d e e ae ene e lee e 
daß ihm vor allem der gute Zuſammenhalt zwi⸗ en 1 . — 
ſchen ihm und dem Orcheſter trotz der kurzen Pro ⸗ Ein endgültiger Beſchluß foll in einer neuen Ge- 
Der Oberbürger⸗ W Ni dere un Januar gefaßt werden. 

ÜUckverſicherung iſt bereits ſei gs 
zember in Kraft. 1 


* Sameradenberein ehem. Elfer. Mit der Ich- 


desleiterin klang in der Forderung aus, immer 
mehr hineinzuwachſen in den Dienſt des Bundes. 
ür die Kleinen begann nun wieder ein richtiges 
kinder ⸗Weihnachtsfeſt. Viel Freude 
löſten die Buben mit ihrem ſoldatiſchen Marſch 
und dem Gedicht vom Grafen Spee aus; als aber 
1 91 7 reizenden Schneeflocken mit den Gruben ⸗ 
Vichtelmännchen, der Mond und das Advents- 
licht den ſpannungsvoll erwarteten Knecht Ru⸗ 


zen, und Niklas hatte reichlich zu tun, alle be⸗ 
gehrungsvollen Händchen zu füllen. Dann ſpielte 
ein Geſchwiſterpaar ſauber und gut eine Weih- 
nacht sfantaf ie vierhändig, und ein kleines 
Kornblümchen ſprach zum Schluß noch ein Weih⸗ 


bereits Generalmuſiddirektor Kleiber ſich dor 
2 Pe pn lobenswert über das Orcheſter 
ausgesprochen „daß er aber dankbar wäre 5 2 
ſolche Werturteile von, maßgebenſten Stellen vn ung im Evang. Bereinshans 
ſchriftlich zu erhalten. er Generalmuſik⸗ feier berbund = Ar und Weihnachts ⸗ 
direktor iſt dieſem Wunſche des Oberbürgermei⸗ Feſtfolge iehte Mir 5 ibe. ut beſucht war. Die 
ſters nachgekommen und beſtätig in einem an den einem ſinnrei Fe fed ein. Nach 
Dberbittgermeifter gerichteten Schreiben das, was der 1. Vorſibende ch F 50 78 dielt 
vA i 4 Re 5 e i a 195 i Pe = eke Beatüpungsaniprade, bieß alle Erſchienenen denz 
VVFVCVTCVECCC Se Creme 
ind ich Sarf jagen, il ber va ch palen Gine|OBliden Merlauf des Heftes. Cr ich dente has 
io hochſtehende Leiſtung hätte ich kaum erwartet, Sr a en EN ae ein dreifaches Hoch 
weiß ich doch, daß die Deutſche Orcheſter⸗Muſiker⸗ daz Deutſchlanbkied enten ans, woran 
ichaft gegenwärtig unter den wirtſchaftlichen Schwin 11 enen T ge ungen wurde. Frl. 
Nöten ſtark zu leiden hat, ein Umſtand, der vor Deinen den Befall ihre reizvollen Dar- 
allem auf künſtleriſche Leiſtungen leicht von nach⸗ folgten Ani mncſtiſche lie Sportverein er: 
teiligen Einflüffen iit. Es herrihte in dem Order] wurde das vom Schrift tebungen, Hierauf 
Mer in Seit ernfter, ku. 5 un Dilgiplin WS faßte Mikolaustied zu Gehör gebracht. Die Loch 
Hingabe an die ſchwierigeſter Renate des Seronil De Te 


Aufgabe, und ſo erklang meine Partitur in einer 
höchſt anerkennenswerten und wirkungsvollen 
Weiſe. Eine ſolche . kann nur erreicht 
werden pon einem geſchloſſenen Klangkörper, 
deſſen Mitglieder ſich als eine künſtleriſche 
Einheit fühlen.“ BI 


. — —— uẽ—da 
Mehr verkaufen — durch gute i 1 
enn mit den oeninen Miila 
— 4 ihm für ſeine Propaganda noch zur Verfügung 
für n ar ee Werbung durchführt, 
af t ihm die Fachzeitſchrift „Die Anzeige“ 


* Deutſchnationale Aufklärungsa beit e inte. Das: D 
$ tatic k ezemberheft bringt an Hand 
Landkreiſe. ee r von mehreren Abbildu ür 
dkreiſe ie im Herbſt gegründeten neuen ſentwürſe für die „Welfen Wochen, Tan de affen. 


510 100 5 der DNVP. Stollarzowitz, 


takowit und Wieſcho wa haben einen et und Wein-Werbung u. a. m. (Stordjverlag Reutlingen- 


Stuttgart; vierteljähefich 4,50 ME) 


Mahnung, an der Armut des Heilands zu ler⸗ 


ten Herzchen. Ein Gedicht der jährigen Bun ⸗ 


pre dt. umtanzten, kannte der Jubel keine Grene: 


< 


Weſentliche Verlehrsverbeſſerungen 
in 96. ab N. Mai 1932 


Der Preſſedienſt der: Reichsbahn ⸗Kurswagen die Abfahrtszeit in Beuthen wie ifon 
direktion Oppeln veröffentlicht einige der im vergangenen Jahre bei den Frankfurter 
wichtigſten Aenderungen im Perſonenzugfahr⸗][Kurswagen um etwa drei Stunden 
plan ab 2. Mai 1932. Danach fallen von dieſem auf 15,32 Uhr zurückverlegt, während 
Zeitpunkt ab die FD⸗Züge Beuthen Berlin und die Ankunftszeit in München die gleiche 
umgekehrt wieder fort. An ihre Stelle werden bleibt. Auch in umgekehrter Richtung ergibt 
die Schnellzüge D 36/34 und D 39 ungefähr in ſich die gleiche Fahrtzeitverkürzung. Der Frant- j w erbsloſen⸗Kleinſied lungen ` nebit muß. Zur Verbilligung und beaſſeren 
die Verkehrslage der bisherigen FD-Züge ver] furter Kurswagen wird vom kommenden Kleingartenerſtellung im eigenen Stadtgebiet. Wärmehaltung find je zwei Siedlerwoß⸗ 
ſchoben. Vorausſichtlich wird dieſes Schnellzug⸗ Sommerfahrplan ab auch in der Richtung nach] Während in Kempczowitz neben Erwerbsloſen-] gungen au einem Doppel bau zuſammengefaßt. 


Kleinſiedlung und Kleingarten⸗ 
erſtellung im Beuthener Stadtgebiet 


Beuthen, 15. Dezember. rund 40 Quadratmeter Wohnfläche und 10 Dua- 

In Angleichung an die vom Reiche untere dratmeter Stallfläche enthalten An Räumen find 
ſtüßzten Siedlungs maßnahmen und vorgeſehen: Eine Wohnküche, ein großer und ein 
unter Zugrundelegung der Richtlinien des Reichs- kleiner Schlafraum jowie ein Keller. und ein 
ſiedlungskommiſſars arbeitet die Stadt Beuthen] Bodenraum. Die Ausführung joll in ausgemauer⸗ 
an zwei Siedlungsplänen. Es find dies die Be- tem Holzfachwerk mit äußerer Verbretterung er⸗ 
ſiedelung des Gutes Kempezowitz bei jolgen, da in Berückſichtigung unſerer Bodenver⸗ 
Broslawitz und die vorſtädtiſchen © r- hältniſſe eine ſichere Bauweiſe gewählt werden 


paar etwa folgenden Fahrplan erhalten. Sberſchleſien in der gleichen Weiſe beſchleunigt, | telen auch Volljiedlerftellen geplant Das Gelände wird in Größe von durchſchnittlich 
wie dies ſeit dieſem Sommer auch in der Rich⸗ ſind, jolen bei der inneren Randſiedlung tur fv- 800 Quadratmeter. zunächſt pachtweiſe zur Ver⸗ 

Berlin ab 17,46 Uhr. tung Oberſchleſten—Frankfurt eingeführt, wurde. nannte ga fätzliche Siedlerſtellen geschaffen fügung geftellt und ſoll päter den Siedlern in 
Breslau an 21,56 Uhr / aabıÖelänte det Eme Erbpahtüberlaijen werden, Bei der Er- 
Oppel 3,19 Uh cher Abfahrtzeit in Frankfurt bereits um 14,56 Kempczowitz noch nicht verfügt werden. Inzwi⸗ richtung der Siedlerſtellen wird weitgehende Mit⸗ 

ein an X und nicht wie zu Zeit erſt um 16,48 Uhr 1 ſchen ift es durch das Entgegenkommen hieſigen hilfe der zukünftigen Siedler vorausgeſetzt. Je 
Beuthen an 0,48 Uhr: Beuthen ei Der Kurs Berli Induſtrieverwaltungen gelungen, Gelände für] mehr der Siedler ſeine eigene Kraft ſchon beim 
Beuthen ab 5,57 Uhr, Henze ag B 155 at Ra * Kleinſiedlerſtellen und Kleingärten innerhalb des | Bauen zur Verfügung ſtellt, deſto geringer 
Oppeln ab 7.23 Uhr, auf 315 >. A übe areh t „wird Stadtgebietes bereitzuſtellen. Die entſprechender werden die ipäteren Laſten durch entsprechende 
Breslau ab 832 Uhr t ere D-Züge berge eitet, Í aß le Fahr- Pläne liegen bereits bei der Regierung in Oppe-n Zinsverbilligung für ihn ſein. Auch bei den 
Berli 1257 ub 5 zeit nach Bukareſt ſich um etwa eineinhalb mit dem Antrage vor, die vom Reiche vorgeſehenen[ Kleingärten, die den Erwerbsloſen 

tlin an r. Stunden verbeſſert. Die Verbindung Zuſchüſſe zu bewilligen. Bei Gewähr und Kurzarbeitern wachtweiſe zur Verff⸗ 


i 3 ? von Oberſchleſien nach Oſtpreußen wird durch 
- Berlin. ws dieſe Züge direkten 83 75 Späterlegung des Zuges von Breslau nach 
ſchluß an die ED. Züge von und nach Hol- Rojen jo verbeſſert, daß der Anſchluß von Dber- 
land. Die Kurswagen nach Wien und zurück] ſchleſien noch aufgenommen werden kann. 
kommen in Wien um 640 Uhr an und fahren 

ab um 23,10 Uhr. Oberſchleſien verliert damit . Beuthen ab 8,32 Uhr, ee 

ſowohl den nach Mitternacht von Berlin ein⸗ Königsberg an 22,10 Uhr, 

treffenden wie auch den während der Nacht von bezw. Königsberg ab 6,45 Uhr, 
Oberſchleſien abfahrenden Schnellzug. Beuthen an 20.22 Uhr. 


Im übrigen bringt der Jahresfahrplan Die in der Nachtverbinduna Breslau 
1982/3 einige nicht unweſentliche Ber- Warſchau als Schnellzüge gefahrenen Verbin- 
beſſerungen in den Fernverbindungen. dungen werden zwiſchen Oberſchleſien und Bres⸗ 
Einmal wird jetzt auch für den Münchener! lau als Eilzüge verkehren. 


rung der Mittel wird es möglich iein, einen gron] gung geſtellt werden, wird mit der eifrigen Mit⸗ 
ßen Teil der Siedlungsluſtigen unterzubringen, arbeit der auserſehenen Bewerber gerechnet. Der 
die ſich bei der Stadt gemeldet haben. Bisher] Kleingärtner muß einem Verein beitreten, der 


haben 500 Siedlungdbewerber ihre 2 $ i 2 
Namen eingetragen. Von dieſen können über 300 dem Reichsverband der Kleingarten vereine 


als ernite Bewerber bezeichnet werden. Die Aus- Dentſchlands (RK Od) angeſchloſſen ift. Der 
wahl — Siedler Salt unter Mitwirkung der Magiſtrat hofft, daß die Bewilligung der Reihs- 
Arbeits und Wohlfahrtsämter. mittel recht bald und in der beantragten Höhe 
Das Stadtbauamt hat zwei Typen für das ausgeſprochen wird. Die Erſtellung der Siedlun⸗ 
Wohnhaus ausgearbeitet, die entſprechend den gen und Kleingärten wird dann ſchnellſtens 
Richtlinien des Reichsſiedlungskommiſſars jeweils [durchgeführt werden. . ; 


En En 


des Dirigenten, Muſiklehrers Rektor Voelkel und Mittelſchullehrer Hei- 
3 ; Rektor orgel ſchilderte darauf nig, Bücherwart Lehrer M. Reiſch, Lieder⸗ 
trug ein Gedicht vom St. Nikolaus vor. Als nun richtet haben, wurde, wie uns ergänzend mit- da : 3, ſein Schaffer de in zahl- weiſter Lehrer Sos nie rz. und Schlachta, 
gar Nikolaus mit dem Knecht Ruppecht auf die geteilt wird, von der Nationalſozialiſti⸗ Sch ft zum Familienbeirat Lehrer R. Kraus, Auf Antrag 
Bühne trat, kannte die Begeiſterung keine Gren- chen Deutſchen. Arbeiterparte i, 
n. Der Nikolaus verteilte an die Kinder S i- Ortsgruppe Beuthen, durchgeführt. 
8 $ D Im ls tanye big 25 i * 
auf den Rücken der Vorſtandsmitglieder Fräfttg.| . Eudeten-Gebit nöchſten 43 N 
Dann folgte der Schluß marſch und Soldaten [Ski o ich. ſich am meiſten gewählt worden: 
lieder, von den Kameraden Fabian und Liſon F 12 5 Montag im Fa dergeſang des Lehrer D Lei hto, 
. e 14 eſprechun RER, eihna 3 * 
vorgetragen. fahrt nach ——— 


ittelſchullehrer Heinig und 
als deren Vertreter Lehrer 


j 5 Det; Der Ver-] Schwimm⸗Verein „Poſeidon“. Am Mittwoch, 20 Uhr, recht künſtleriſchen] den zu Gerichtsſchöffen gewählt. Lehrer Rober: 
ein hielt beim Kameraden neider ſeinen im Vereinslokal, Bierhaus Oberſchleſien, bei Stöhr, Tar- Kraus, Lehrer Bruno Kiebel, Kaufmann 
Monatsappell ab. Der geplante „Deutſche nowitzer Straße 4. Mannſchaftsab end. Mujit- Der] Alfred Czerwionka Ehefrau Anng Kro⸗ 


—— d“ . Nc a oe 8 . aae ue inſtrumente und Geſellſchaftsſpiele find mitzubringen. 

önnen. Anſchließend fa eine eih⸗][ „Quickborn. (Aeltere.) Am. D tag, abend N ser Maſchir je, 
nacht gu. U uhr pippi sars 255 Weiß some treffen a an Pi einem e. $ bin g im der feierliche] Drogeriebeſitzer Apotheker Heinrich Morys. 
ſtatt. ufführung gelangten: in Weih- St.⸗Georgs-Heim auf der Gräupnerſtraße. wird an 
achtsſtück, vier militäriſch-humoriſtiſche Stücke dieſem Abend um eine Spende gebeten werden. 

y —— Militär⸗Couplets. Der Männergeſang⸗ Fer ri ee — r, ar ii 
verein Städt. Dombrowa verſchönerte die Feier nachts feier tin” Yandarbeitsfanl, lT ERA Schul. 
. — 8 Aue 2 — Hoster. „ : 5 
ſchließung gefaßt, in unſer Wille zur Wehr⸗ „Vom Oberſchleſiſchen werhökihen⸗ Verein. Die 
haftmachung ausgedrückt und Deutschlands] Weihn ee mis der Monatsver. 


y~ 


Ausdruck. > 
„ St Nikolaus im Männer-Gejang-Berein. 
Alljährlich erfreut der Männer Geſang 
Verein die Kinder ſeiner Mitglieder mit einer 
1 1 rA hi: 1 Die dieſem ce 
1 Sonnabend bei Broll ſtattfand. In großer Schar 
Gleichſtell den anderen . Staaten. Europas ſammlung des. Oberſchleſiſchen Schwen örigen⸗Vereins]ſchien 1 8 RER Alter! 
ee wude: Deje Eitiäliehnng TTT ee e Tone 
wird an die Regierung geſandt. Vereinshaus, Schneiderſtraße, ftatt. Der Chor eröffnete mit dem „Sanktus“ vonji ans mit Knecht Ruprecht, um die kleinen 


“ b - Zugendgruppe KDF. Mittwoch, den 16. Dezember, . x Ait ) n t i i 
+ Berbeierter” Straßenbahnfahrplan vor 20 ihr: Weihnachtspeſcherung fir ome Rin- en Nane ben Pre e unh groben a je nach Verdienſt 
A zu rafen und zu belohnen. 


Weihnächten. Mit Rückſicht auf den geſteigertenf der im Jugendheim. Friedrich ⸗Ebert⸗ Straß. b € 3 

Vorweihnachtsverkehr hat die Verwal-| , Votäaner“ Köln. Monatsverſammlung Donnerstag, Sangesbrüber, Mütter und Kinder. Unter dem 

tung der Städtiſchen Straßenbahn die Ab abends 6 Uhr, in Bierhallen, Poftftraße 2. Schein des erhellten Chriſtbaumes fang der Chor 
i noch „O du fröhliche... Dann wurde von 


fahrtzeiten durch Einlegung neuer Wagen i i A 1 K 1 > Di 
verdichtet. Demzufolge fahren die Wagen vomi m .gget-Karf' einigen Kindern ein reizendes Weihnachtsſtückchen 
16. dis einſchließlich 19. Dezember nach Roti tt o bre ar auf der Bühne dargeboten. Der erwartete] q i n „der 
nig wieder viertelſtündlich bis 2ʃ Uhr, „Bunter Abend der Frontſoldaten. An Stelle St. Nikolaus kehrte bald ein mit einem ſch wers urngemeinde zuſammengeſchloſſenen ſechs 
nach Wieſchowa ſowie Helenenhof wieder] des Dezember⸗Appells veranſtaltete die. Ors- [beladenen Handwagen, den Knecht Jurnve reine hielten eine Sitzung ab, die unter 
halbſtündlich. gruppe des Stahlhelms für die Mitglieder Ruprecht zog. Eines jeden $ indes wurde reichlich Vorſitz von Prokuriſt Wi 4 tia ſtand. Nach Ge- 
„Große Sturmſchäden im Kreiswalde. Die und deren Angehörige einen Bunten Aben d, Iged Für beſonders fleißige Beſuche der Ge- nehmigung des letzten Sitzungsberichts wurde 
Sti ms der lezten Tone haben insbeſondere in deſſen Yusgeitaltung und Organtiation durch doe ſengsabende wurden weiterhin die Sangesbrüder über die Bebingungen und bie bisherigen Erfolge 
den bochſtämmigen Waldbeſtänden des Kreiswald⸗] Kameraden Riebartſch und Kopmeiner in John und Goliberſuch mit einem Stamm- des freiwilligen Arbeitsdienſtes gesprochen. Sehr 
parks Miechowitz—Rokittnitz axoßen Sha- vorbildlicher Weiſe gelöſt wurde. Lange vor Be⸗ alas einbeſchert und der Sängergruß zu ihren Ber Bedauern löſte die Mitteilung von der 
dan angerichtet. Zahlreiche hohe Bäume liegen ginn der Veranſtaltung herrschte im großen Saale Ehren angeſtimmt. en Schließung des 5 
entwurzelt am Boden, ſo daß die ohnehin ſchon des Kaſinos der Julienhütte eine erdrüdende | “ Ein betrunkener Fahrer. Der Arbeiter K. 2 erg er ‚aus, und es wir perſucht 0 
dedeutenden Waldlichtungen dadurch noch mehr] Fülle. Ortsgruppenführer Muſchiol begrüßte fuhr mit ſeinem Pferdegeſpann in ſtark Br ne Se 8 im Städtiſchen Hallen 
ſeine Kameradenſchar und die Gäſte und rührte] angetrunkenem Zuſtande die Mittelſtraße in bade für die Turner und Turnerinnen zur Ber- 


erweitert wurden. 1 : 

raj in Jahn. In der Monats- mit markigen Worten die Werbetrommel für den] Miechowitz entlang. Hierbei ſtieß er gegen den 
89 gedachte 8 1. Vorſitzende, Stahlbelmgedanken. der Wehrhaft machung des dort ſtehenden Kilometerſtein, jo daß der 
SW. Naleppa, der verſtorbenen Vereinsmit⸗ deutichen Volkes und für die Zuführung der[ Wagen zertrümmert wurde. Hierbei 
glieder ſowie der im Weltkrieg gefallenen Turn⸗ nationalen Jugend zum Bund der Deukſchenſ wurde die 6jährige Margarethe Arzemit aus 
brüder. Anſchließend folgte ein Bericht des Ober- Jungmannen in der Scharnhorſt Miechowiß von den Pferden umgeriſſen und leicht 
turnwarts, der die erfreuliche Mitteilung machte. g rug pe. Ein Vortrag des Kreiskulturwarks,[per Teb t. Die Höhe des Sachſchadens ſteht noch 
daß die Zabl der Jugendlichen von Tag zu Tag verichiedene Vorſprüche und Darbietungen der! nicht feſt. 
ſteige. An den Uebungsſtunden nehmen etwa 220 Hauskapelle umrahmten das im Mittelpunkt des 
Knaben und Mädchen teil. Auch das Turnen der Abends ſtebende Theaterſtück „Der Fremden. 
Aelteren hat ſich weſentlich gebeſſert. Die Weih⸗[legionar Dieſes ſtammt aus der Feder eines 
nachtsfeier wurde auf den 27. Dezember Telte 
gelegt. Welch großen Anhang der Verein beſitzt, 
zeigte wieder io recht deutlich die Nikolaus- 
eier am Sonnabend, dem 12. Dezember. THD. 
Naleppa ſprach zunächſt über St. Nikolaus. 
Die Jugend ſang Nikolauslieder, begleitet 
von der Jugendkapelle, die, erſt vor einigen Tagen 
ins Leben gerufen, unter der Leitung des Turn⸗ 
ſehrers Gls ner erſtaunliche Fortſchritte zeigte. 
Nun kam der von allen mit banger Freude er 
wartete St. Nikolaus. In launiger Weiſe nahm 
er ſich die einzelnen Riegen vor, unterſtitzt von 
2 Gehilfen, die auch manchmal feinen Wünſchen 
Nachdruck verliehen. Weit über 200 Turnknaben 
und Mädchen wurden beſchenkt. 

„ Mohltätigfeitsveranitaltuna der NSDAP. 
Die Wohltätigfeitsveranftaltung am Sonntaa de. 
Tonzertbaus, über die wir ausführlich Des 


Franckhs Drehmodell gweitaktmotor“. Dar ⸗ 
ſtellung der Arb, itephaſen eines Motors in 5 Farben. 


en. Zum Schluß erſchien dann St Niko⸗ 


” 


Glotwits 


«Sitzung der Turngemeinde. Die in der 


ſchloſſen worden, von einer Beitrags er he» 
bung für das Jahr 1932 abzuſehen. Als Pri- 


50. Geburtstag. 

„ Generalverſammlung des Lehrervereins. | bereit erklärt; monatlich bis zum Abſchluß der 

Unter Leitung des Konrektors Solloch hielt der Winterhilfe beſtimmte Beträge einzuzahlen. Die 

Verein ſeine Generalperjammlung ab, 
i 


Fremdenlegion Veri i 2 N 
aber wie durch eine niedrig“ und von jeder Kul⸗ 
turnation zu verwerfende Weiſe Werbe⸗ 
arbeit an der Grenze Frankreichs durch Vor- 
ſpiegelung falſcher Tatſachen manch deutſcher una 
erfahrener Jüngling in die Fremdenlegion ge. 
preßt wird. Sämtliche Darſteller hatten ſich mit 
Eifer und Verſtändnis in die Rollen hineinge⸗ 
ſpielt. Der ele ging ein Appell der 


inter Vorſitz des] des Spiel- und Eislaufverbandes und des Leicht 
teumwahl 


ameradſchaft Julienhükte voraus; der jehr 
gut beſucht und Zeugnis rachte, daß der Gedanke l | { r 
des Stahlbelms in den weiteſten Kreiſen der Be⸗ . und Lehrer] wiber Turnvereine zu einem, Zuſammen⸗ 
völkerung Fuß fait. Auch St Nikolaus be- Lehrer [turnen zuſammenzurufen. Dieſes Zuſammen. 
ſuchte den Appell und fand Lob und Tadel. und] turnen findet abwechſelnd beim ATV. Vorwärts 


Miechowitz 


» m S r Aula an die Def- 
ranch ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis 70 ule a Au ; 

720 Hort, — Das de von Möioresdern, Kieinautos, fen tli it einer Goethe ⸗ 
Motorbooten, den Z weltalt motor, lernt auch der, feier aus Anlaß der . 
der keine techniſchen Vorkenntniſſe und nicht die? han- des Todestages unſeres großen N eiſters. Der]! 
taſie hat, ſich techniſche Vorgänge r bis ins Raum war reſtlos gefüllt. Reihen der 
einzelne verſtehen, wenn er Pran hs Drehmo Zuhd ſah ! n Se» 
dell des Zweitaktmotors * Hand nimmt, denn hier meindevorſte 

braucht er nur eine Pappſcheibe zu drehen, und ſchon ® 11 9 

beginnt der Motor zu arbeiten, und das ochintereſſante K wol rat Gr oliſch 
Modell zeigt auf einen Blick alle Vorgänge im Innern evangeliſche Geiſtlichkei Lehrerſchaft 


des Motors. Dazu ift dann noch eine genaue Beſchrei⸗ Mittelſchule Beuthen ſowie der Volksſchulen der 

bung gegeben, und der Druck in fünf Farben, durch den 
friſches und verbrauchtes Gasgemi 15 Aerni 
und Auspuffen gekennzeichnet ſind, iſt To berſichtlich, 
die Sumi ane des Ueberſtrömens, Verdichtens, Cine 
itrömens, Vorverdichtens und der Exploſion fo anſchau⸗ 
lich, daß dieſes Drehmodell als zweckmäßiges Lehr. 


T en e npfchlen werden lers, In Dosen 30 u. 60 Pfg. In Tuben 90 Pfg. 


Ir 


9. Dezember. 


Hauptunterſtützungsempfänger, ſoweit ſie ein oder 


teilt und in Zahlung gegeben werden kann. Jeder 


Her Hindenburger KB. gegen die Das Sicherungsverfahren ac der 


Niederlaſſung Shodens 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, 15. Dezember. 
In der . des Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins Hindenburg widmete 1. Vorſitzender, 


Kaufmann Cohn, den berftorbenen Mitgliedern 


Schwerin und Wieland ehrende Worte. 
Sodann berichtete er über die Beſprechungen der 
Vertreter der kaufmänniſchen Organiſationen bei 
der Induſtrie⸗- und Handelskammer Oppeln am 
Dennoch werden Beſtimmungen 
vorbereitet, wonach ein Totalausverkauf höchſtens 
3 Monate lang dauern darf, jährlich dürfen von 
einem Geſchäft nur ſechs Sonderveranſtaltun⸗ 
gen vorgenommen werden. Ein Ausverkauf 
ſoll nur Firmen, die bereits 2 Jahre ortsanſäſſig 
ſind, genehmigt werden. Auch jtreifte der Vor⸗ 
tragende die kommende Zugabeeinſchränkungsver⸗ 
ordnung. Die Einrichtung von wiſſenſchaft⸗ 
lichen Abteilungen unter weitgehendſter 
Benutzung der Statiſtik, wie ſie der amerikaniſche 
Kaufmann in feinen Geſchäften eingeführt hat, 
wäre durchaus zu begrüßen. Wie Kaufmann 
Herzka außerdem erklärte, wird das Rabatt⸗ 
jyſtem automatiſch durch eine noch ſchärfere Preis⸗ 
kalkulation verſchwinden. Die betriebstechniſche 
Forſchung dürfte auch für den deutſchen Kauf⸗ 
mann von größtem Nutzen ſein Ein ſolches Ber- 
fahren würde jedem Kaufmann rechtzeitig an- 
zeigen, wie das Barometer ſeines Geſchäfts ſteht. 
In einer derart wandelbaren Geſchäftslage, wie 
ſie die heutige Zeit mit ſich gebracht hat, kann 
eine bloße Bilanz nicht mehr genügen. 
Hierdurch wären die heute vorkommenden unhalt⸗ 
bar niedrigen Quoten bei Geſchäftsvergleichen 
ausgeſchaltet. Immerhin iſt zu berückſichtigen, 
aß die ſcharfen Eingriffe in das Privatvermögen 
die Lage ungünſtig beeinflußt haben. In um- 
fangreichen Ausführungen nahm hierauf Kauf⸗ 
mann Herzka zur Notperordnung Stellung. Er 
erklärte, daß verſchiedene nicht an den Preis ge- 
bundene Waren bereits im Hinblick auf die Abſatz⸗ 


übernimmt für Januar 1932 der Alte Turnverein. 
Um die Uebertragung des vorausſichtlich im April 
nächſten Jahres ſtattfindenden Städtewett ⸗ 
fampfes im nftturnen zwiſchen Beuthen, 
Gleiwitz, Hindenburg und Ratibor wird ſich die 
Turngemeinde bewerben 


Reichs vereinigung 
gefangenex beſchloß. am Sonntag. 27. De: 
pair. bei Wydra eine Weihnachtsfeier abzu⸗ 

alten. Vorfigender Prokſcha gab den Wort- 


laut eines Briefes des Reichsfinanzminiſters an 


die Bundesleitung bekannt, der die Eingabe bezüg- 
na der Aufbauarbeit als Reparations- 
leiſtung betraf. Gier wird der Kampf um die ge- 
rechte Forderung aller ehemaligen Kriegsgefan⸗ 
genen notwendig, weil ein Anſpruch auf Anrech⸗ 
kung der Wiederanfbau arbeiten als 
Reparationsleiſtung nach Anſicht der Reichsſtellen 
D den ausaeiprohenen Verzicht im Haager 


ur 
Abkommen erledigt ift. Vorſitzender Brofibal® 


behandelte ferner die Gleichberechtigung und 
aleiche Sicherheit für Dentichlend, eine Forde 
rung, die alle deutſchen Kreiſe aus Anlaß der 
bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz erheben foll: 
ten. Zur Aufklärung über diefe bedeutungsvollen 
Abrüſtunas fragen veranſtaltet die Orts- 
axnppe einen Lichtbildervortraa mit dem Thema: 
„Warum Abrüſtung?“ 


, $ Berbilliates Friſchfleiſch für die Hilfsbedürf⸗ 


tigen. Im Rahmen der Winterhilfe wurde 
eine Verbilligungsaktion eingeleitet: 


danach ſtellt die Reichsregierung Mittel zur Ver ⸗ 
füaung, durch die der hilfsbedürftigen Bevöllerung 
für die nächſten Wochen der Bezug von friſchem 
Rind- und Schweinefleiſch zu einem verbil- 
liaten Preiſe ermöglicht werden ſoll. Zum 
Empfange von verbilligtem Fleiſch ſind ſämtliche 


mehrere Familienzuſchläge erhalten, berechtigt. 
F die mindeſtens vier 
Zuſchlagsempfänger haben, erhalten zwei Scheine, 
die übrigen nur einen Schein. Dieſer Schein iſt 
io, ausgeſtattet, daß er in vier Abſchnitte aufge- 
Abſchnitt wiederum hat einen Wert von 30 Pfg. 


Es ift fo zu verfahren, daß der Arbeitsloſe jedes 
Pfund Fleiſch mit einem Abſchnitt von 30 Pfg. 


zuzüglich des Unterſchiedes Fug Bezugsſtellen 
für das verbilligte Fleiſch find alle B 
von Friſchfleiſch, 


f erkaufsſtellen 
iſchf die fidh bereiterflären, den Be 
zugsſchein in Zahlung zu nehmen und den ſonſti⸗ 
gen in dem berausgekommenen Erlaß gegebenen 
Vorſchriften entſprechen. Sie werden durch Aus: 
bang kenntlich gemacht. Die Fleiſcher find gehal- 
ten, bie Scheine, die fie vereinnahmen, zur Ber- 
rechnung an dem zuſtändigen Bezirksſürſorge⸗ 
verband (Woblfabrtsamt] zu bringen. Von der 
Verbilligung ausgeſchloſſen ſind Wurſtwaren. 
Die Ausgabe der Bezugsſcheine erfolgt für die 
Hauptunterſtützungsempfänger der Arbeitsloſen⸗ 
verlicherung und der Kriſenfürſorge durch die Ar- 
beitsämter, für die in öffentlicher Fürſorge unter- 
ſtützten Perſonen, auch für die Wohlfahrts- 
erwerbsloſen and für die Empfänger von Zuſatz 
rente durch die eee (Wohlfabrts⸗ 
amtl. Dieſe Gutſcheine werden an die Unter- 
ſtüzungsempfänger des Arbeitsamtes am 17., 18. 


Regierung ift nachſtehende öffentliche Belobi⸗ 
gun 


dem Oſtfeld der Königin⸗Luiſe⸗Grube am 2. Mai 
hat fih der Zimmerhäuer Anton Kutzka aus 
Hindenbur 
erſchrockenheit und kameradſchaftliche Pflichttreueſ tag 
rühmlichſt ausgezeichnet, was hiermit belobigend 


Heute findet um 20 
ſchule 


Breslau, 
heilige Land“ [mit Lichtbildern) ſtatt. 


Bauernverein: 

Um im Oſtbilfegebiet die Vorbereitung 
und Einbringung der nächſten Ernte und im In- 
tereſſe der Inhaber landwirtſchaftlicher Betriebe 
und ihrer Gläubiger die Durchführung der Ent⸗ 
ſchuldungs verfahren zu ſichern, ift ein 
beſonderes Verfahren angeordnet. durch das der 
Zuſammenbruch der Betriebe und ſoweit möglich 
der Ausfall der perſönlichen Gläubiger verhindert 
werden ſoll. ; 

Für den Landwirt find folgende Punkte ber 
Verordnung von beſonderer Wichtigkeit: 


Wer kann durch die Verordnung geſchützt 
werden? 


Unter dem Schutz der Verordnung kann 
jeder Eigentümer, Pächter oder Nießbraucher 
eines landwirtſchaitlichen, forſtwirtſchaftlichen 
oder gärtneriſchen Betriebes geſtellt werden, der 
außerſtande ijt, ohne weſentliche Beeinträch⸗ 
tigung und Einbringung der nächſten Ernte 
ſeinen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. 


Wie gelanat man in den Schutz des Sicherunas⸗ 
verfahrens? 


Hierbei ift zu unterſcheiden, ob der Betriebs 
inhaber bereits einen Entſchuldungs⸗ 
antrag geſtellt hat oder nicht. Soweit ein Ent- 
wird das 


not jeit vielen Monaten im Preiſe heruntergegan⸗ 
gen find, fo Schuhe und Textilwaren etwa 28 Proe 
zent. Die Hindenburger Kaufleute ſind durch den 
guten Ausfall der Reichsbahnanleihe bewogen 
worden, an den Oberbürgermeiſter Franz heran- 
zugehen, damit er ſich für den 


Bahnbau Hindenburg Beuthen 


einſetze. Oberbürgermeiſter Franz hat an die 
verſchiedenen Regierungsſtellen Denkſchriften und 
an Reichskanzler Brüning ein bperſönliches 
Schreiben gerichtet, damit der Bahnbau Hinden⸗ 
burg— Beuthen endlich Tatſache werde. Zu der 
Frage des Cityprojektes, das der Magiſtrat durch 
den Verkauf eines Teiles des ſtädtiſchen Geländes 
an der Bahnhofſtraße für 600 000 Mk. an den 
Warenhauskonzern Schocken verwirklichen will, 
wurde mitgeteilt, daß am Sonnabend eine Ab» 
ordnung von Kaufleuten, Handwerkern und Ge» 
werbetreibenden beim Oberbürgermeiſter weilte, 
die den Proteſt des Mittelſtandes kund ; 
gab. Der Magiſtrat ſteht auf dem Standpunkt, 
daß durch den Verkauf an Schocken ein ſtädtebau⸗ 
liches Problem ohne ſtädtiſche Mittel gelöſt mer- 
den könne. Es könnte dann durch Inanſpruch⸗ 
nahme von Oſthilfemitteln an den Stra⸗ 
Benbahnbau Hindenburg —Mikultſchütz heran f 
gegangen werden, da durch den Cityumbau die für 
den Aida fenen notwendige W ne , 
der Bahnhofſtraße erfolgen würde. Am Montag Landrat oder die Landſtelle um Einleit des 
nachmittag fand eine Beſprechung des Ober- Sicherun Wee zu 8 8 
bürgermeiſters mit den Fraktionsführern ſtatt. das Verhalten der Gläubiger beſondere Veran⸗ 
Die Mehrheit ſprach ſich gegen den Verkauf des 
ſtädtiſchen Citygrundſtücks an Schocken aus. Da- 
mit wird die Angelegenheit die nächſte Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchäftigen. 


ſchuldungsantrag bisher nicht eingereicht ijt, muß 
ie Einleitung Sichernnasverfahrens bean- 
tragt werden. 55 zur Einleitung eines 


und bis zum 6. Januar ausgedehnt wird. Es han- 
delt ſich um einen Anfängerlehrgang, der 
nicht nur theoretiſche, ſondern auch pra tiſche Aus- 
en Drinpt und mit der A-Prüfung abſchließt. 
Um jedem Segelflugſportfreund die Teilnahme an 
dieſem Kurſus zu ermöglichen, wurde beſchloſſen, 
die früheren Kurſus gebühren zu er- 
mäßigen. 


3 Landrat im Kreisblatt bekanntgegeben werden 
Peiskretſcham (örtlihe Kreditinſtitute, Gaftungsverbände,. Wirt- 
„ Garbeverein. Der Gerdeberein beging ſchaftsberatungsſtellen. Buchſtellen uſw.]. Bei 


cine Nitolans- chene Formulare euszufüllen die bei dieſen 


Stellen erhältlich find. Die Ausfüllung dieſer 
Formulare iſt notwendig. um egen ber 
Vorausſetzungen zur Einleitung des Verfahrens 
prüfen zu können. 


Wer iſt zur Entſcheidung über den Antrag 
zuſtändig? 


Ueber den Antrag entſcheidet der Landrat 
oder die Landſtelle, je nach Betriebsgröße. 


Auf welche Weiſe wird der Zweck der Verordnung 
erreicht? 

Das Sicherungsverfahren gewährt Schutz 
vor Zwangsvollſtreckungen gegen den 
Betriebsinhaber wegen Geldforderungen ſowie 
zur Erwirkung der Herausgabe von Zubehör, 
Beſtandteilen oder Erzeugniſſen der dem Betrieb 
dienenden Grundſtücke. Bereits angeordnete 
Zwangsvollſtreckungsmaßnahmen find aufzuheben. 


Erinnerung und e geweckt. Die Auf- 
führungen gefielen ſehr gut und ernteten reichen 
Beifall. Ein lebendes Bid „Dem Chriſt feſt 
zur Ehre“ beſchloß die Darbietungen. Nun er- 
ſchienen St. Nikolaus und Knecht Ruprecht 
im Saale. Sie ließen ſich den Schriftführer und 
Zahlmeiſter des Vereins vorſtellen. die für ihre 
rbeit zum Wohle des Vereins mit einer 
belohnt wurden. Dann kamen die „anderen“ an 
die Reihe. Es gab abwechſelnd Schläge und 
Nüſſe. Schließlich erhielten die Kinder einen 
Beutel mit Aepfeln und Nüſſen. Zum Schluß 
dankte der 1. Vorſitzende den Spielern und allen 
Kameraden, die zum Gelingen der Veranſtaltung 
beigetragen hatten. Die Witwen der verſtor⸗ 
benen Kameraden ſprachen dem Verein und dem 
Feſtausſchuß den Dank für die Geſchenke und 
die ihren Männern über das Grab Hinana be 
wieſene Kameradſchaft aus. 


„Der Walzer.“ Am Freitag findet um 
20 Uhr Pie age Wiederholung N25 Operette 
„Der letzte Walzer“ ftatt. 

Hindenburg 


* Oeffentliche Belobigung. Im Amtsblatt der 


Ratibor 


Vom Stadttheater. Mitt wo 
intereſſante Komödie „Eine Frau macht 
veröffentlicht: Bei den Nettungsarbeiten wiederholt. Sonnabend fi 
anläßlich des Zubruchegehens zweier Pfeiler auf führung, des Schauſpiels u m 
nter” (Marius) pon Marcel Pagnol, 
Bearbeitung pon Bruno Frank ſtatt. 
Volksbühne Abt. 1 und 2). S 


wird die 
Politik“ 


durch perſönlichen Mut, große Un- 
wiltchen und die 7 Zwerge zu kleinen Preiſen von 
10, 20, 30 und 40 Pfennig. 


öffentlich zur Kenntnis gebracht wird. 
0 auf vielfachen k noch 


1 ee e Dr Schulz ſpricht 
i Uhr in der Aula Mittel- |f 
im Rahmen der Volkshochſchule a 
u Lz, 
hema „Streifzüge durchs 


art Hauptmann wiederholt. Vom 


trag des Univerſitätsprofeſſors Dr. 
über das T 
Loobſchũ tz 
Kneipp-Verein. In der 
ſammlung hielt der 2. 
Kretſchmer, einen 


ten Monatsver⸗ 
Rektor 


erkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um 
nd die Bienenzucht und als Bundeskaſſierer zum 
Ehrenmitglied ernannt. A 

„ DOV. Im Heimabend des DHV., Orts- 
ſprach der Bildungsobmann 


. r ; 4 gruppe Leobſchütz 
und 19. Dezember, bei den Neben und Zahlſtellen den. Der Schnaps, der abiolut keine Näbrſteffe f f i del d 
am 22. Dezember, und zwar bei der Arena enthalte und nur ein ſtarkes Reizmittel ift, wirkt Kae Se S Kaufmannstppen im Wandel der 


der Unterſtützung, an die übrigen unterſtützten 
me durch das Wobhlfabrtsamt ſofort aus» 
argeben. 


den Segelflugſport in Oberſchleſien durch 


eine aktibe Betätigung zu fördern, veranſtaltet die] A 


Segelflugſchule Steinberg bei Nieder 
tonib im reife Groß Strehlitz einen Segel- 
fluglehrgang, der am 23. Dezember beginnt, 
—— — ER EReRD en 


Nadio-Lu ſenkt die Preiſe um 10 Prozent! 
. iſt der Notverordnung, die 
eine Preisfenkung erit am 1. Januar 1932 vorſah, vor- 
ousgeeilt und ermäßigt mit Wirkung vom 11. Der 
gem er 1931 ſeine mer um 10 Prozent. Hierdurch fol 

em Publikum die Möglichkeit gegeben werden, noch zum 


Weihnachtsfeſte eine Radio-Anlage zu kaufen. 


7 Seren fan auf dem Steinberg. Um darch 


Co ſol 


„Wer ijt der Verunglückte? An der Ede des 
Landratsamtes fuhr ein Radfahrer in der Dun 
kelſtunde ohne Licht in ein ihm entgegenkommen 
des Anto. Er blieb von der Wucht des Anpralls 
e liegen. Die Perſonalien des 
Verunglückten konnten bisher nicht feſtgeſtellt 
abe ee da er fih noch in beſinnungsloſem Zuftand 
efindet. 

> Seniorentagung des KGV. in Kandrzin. Die 
katholiſchen Geſellenpereine des Be 
zirks Ratibor-Coſel tten ihre Senioren unter 
Leitung von Gauſenior Kudera, Ratibor, zu 
einer Sitzung in Viollas Hotel entſandt. Gau- 


en 


den noch ſtärker als der geſchilderte Schnaps wirkt. 
Zu Erſatzmitteln übergehend, empfahl der 
Redner z. B. den ausgepreßten Saft der 
Kirſche als vorzügliches Tafelwaſſer. 


Abends 8 Uhr wird des ge ; 
f einmal der großerufsſtändiſcher Grundlage. 
Schauſpielerfolg „Fuhrmann Henſchel“ von Ger- der 

i 20. bis 25. ffeinen. Ausführungen 
Dezember bleibt das Theater geſchloſſen.]Kudera. Unter organifatoriihen Fragen wies er 


* Berdiente Ehrung. Der Oberſchleſ. Imler⸗ 
bund hat den Ber des ae lhterner- 
eins Leobſchütz, Hauptlehrer i. R. . 8, in An- 


Einleitung des Antrages find vorgeſchrie⸗ we bet 


onntag. nadımit. den ` 
4 Ubr, letzte en „Schnee⸗[rufsgedankens ſtellt ſich der KGV. mit 


Otthilfe⸗Notverordnung 


Sierzu ſchreibt uns der Oberſchleſiſ gen gleicher Weile ift auch die Berwertung ber- 


bvfändeter ur Sicherung übereigneter 
Gegenſtände unzuläſſig. Die Entſcheidung über 
einen Antrag auf Eröffnung des Konkursver. 
fahrens oder des gerichtlichen Vergleichsderfahrens 
iit ausgeſetzt. Ein ſchwebendes gerichtliches Ber- 
gleichsper fahren wird eingeftellt. 
Die Erfüllung eines gegenſeitigen, beiderſeits noch 
nicht erfüllten Vertrages kann mit Zuſtimmung 
des Treubänders verweigert werden. Die Ber- 
jährung eines Gläubigeranſpruchs iſt während 
der Dauer des Verfahrens gehemmt. 


In welcher Weiſe werden die Intereſſen der 
Gläubiger gewahrt? 


Nach Eröffnung des Sicherungsver⸗ 
fahrens hat die Sicherungsſtelle unverzüg⸗ 
lich einen Treuhänder zu beſtellen. der während 
der Dauer des Sicherungsverfahrens die Aufſicht 
über den Betrieb ausübt. Der Treuhänder iſt 
erechtigt, jederzeit die Geſchäfts- und Be- 
triebsführung des Betriebsinhabers nachzu- 
prüfen. Der Betriebsinhaber ijt verpflichtet, zu 
Verfügungen und zur Cingehung von Verpflich⸗ 
tungen die Zuſtimmung des Treuhänders einzu⸗ 
holen. Für feine Tätigkeit hat der Treuhänder 
Anſpruch auf Erſatz der baren Auslagen und eine 
angemeſſene Vergũtung. 


Welche Folgen hat eine Verletzung der dem 
Betriebsinhaber anſerlegten Pflichten? 


Vernachläſſigt der Betriebsinhaber bei der 
Führung des Betriebes die Pflichten eines ordent⸗ 
lichen Landwirts oder ar er zu Verfügungen 
und zur Eingehung pon Verpflichtungen die Zu- 
ſtimmung des Treubänders nicht ein, io kann 
die Landſtelle bei dem zujtändiaen Amtsgericht die 
Zwangsverwaltung zur Sicherung der Durch- 
führung des Verfahrens bezw. die Beſtellung 
eines Sequeiters beantragen. 


In welcher Weile werben die Betriebsmittel 
während der Dauer des Sicherungs verfahrens 
verwendet? 


„Die Betriebs einnahmen und die ſonſtigen 
Einnahmen des Betriebsinhabers dienen zunächſt 
zur Bezahlung von Löhnen, Gehältern 
und Sazialverſicherungs beiträgen. Dann werden 
die notwendigſten edürfniſſe des Be- 
triebsinhbabers und feiner emilie. die ge 
ſetzlichen Unterhaltsverpflichtungen im Rahmen 
beſcheidenſter . Dar- 
über hinang werden bie riebseinnahmen zer 
Bezahlung der Sadwerfiherungen, der laufenden 
öffentlichen Abgaben und der Aufwendungen ver. 

ndet, die zur Vermeidung des Vere 
alles der Betriebseinrichtungen jowie zur 

zorbereitung und Einbringung der Ernte unbe 
dingt erforderlich ſind. Weiter verfügbare Mittel 
dienen zur Bezahlung der laufenden Zinſen ⸗ und 
Tilgungsbeträge der erſten Hypothek. Etwa bor- 
handene weitere Betriebsmittel ſind zur Erfül- 
lung der weiteren Gläubigerforderungen in der 
Reihenfolge zu verwenden, die im Falle 
n des Grundſtücks maßgebend 
wã re. 


Wann iſt das Sichernnasverfahren aufzuheben? 


Das Sicherungsverfahren it nach Dnr h- 
führung des Entſchuldungsver⸗ 
fobrens und Befriedigung der Gläubiger auf: 
zuheben. Das Verfahren iſt ferner aufzuheben, 
wenn nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen des 
Betriebsinhabers die Durchführung des Side- 
rungsverfahrens nicht mehr e 
oder fih die Durchführung eines Entſchuldungs⸗ 
verfahrens als ausſichts los erweiſt. 


2 ĩðW 00 ͥ N EE RE E OA E EEN BETTEN ET" 


1 Kubera e zunächſt, daß im kommen ⸗ 
n Jahr ein autag für chleſien 
eplant iſt, zu welchem auch der Generalpräſes 
Firth, Köln, fein Erſcheinen äugefagt Es 
wurde einſtimmig beſchloſſen, einen Antrag zu 
tellen, wonach auch ein Gautag für Oberſchle⸗ 
ien ſtattfin ſoll. Einſtimmig wurde als Ort 

atiſchau gewählt. Die Seniorenkonferenz, 


d findet die Erſtauf⸗ die nun laufend alle zwei Monate ſtattfinden fol, 
goldnenſhat als leitenden Grundgebonken die Vertiefung 
in der und Feſtigung der Idee Kolpings. Kudera 
(Freie] berichtete über die 


e Praxis der n in 
ezirken. Durch umfaſſende Pflege des Be- 
Bewußtſein in den Dienſt eines neuen Unf- 
baues des geſellſchaftlichen Lebens auf be- 
t ze. Gtellvertreten- 
Gauſenior Engel. Gleiwitz, lehnte ſich in 
eng an die des Seniors 


insbeſondere auf die Wanderfürſorge hin. 


Roſon berg 


« ef e e Die nächſtt 
r ma findet am Don- 
nerstag, abends 8 Uhr im Sitzungszimmer ftatt. 
Die Tagesordnung weiſt folgende Punkte auf: 
1. Kenntnisnahme von dem Beſchluß des Bezirks- 
gusſchuſſes über die im Rechnungsjahr 1981 zu er- 
hebenden Realſteuerzuſchläge, 2. Kenntnisnahme 


von der un vermuteten Repiſion 
Sternbüdlein 1932 von Robert Henſeling. Mit 
we n Ki: . 
he 135 g. ttgart. Preis 1 Mk.) 
„der geſtirnte Himmel über überwältigend 
die Unendlichkeit der Bett uns beionkt werden läßt, 


dann trachten wir nach den Bildern und Symbolen am 
8 um bief u erfaſſen. Von Mond und 
en, von der der Planeten, von fen en, 
en rm ppi apran g bert en- 
> ; e Jahre, nun zum einundzw . 
er herausgibt, i Wiſfenſchaftler und m a 
ür, daß er es verſteht, auch die komplizierteſten Dinge 
r jedermann leicht verſtändlich zu erklären. Das 
Sternbüchlein 1982 gibt für jeden Monat eine Ueber- 
fiht über alles, was am Himmel vorgeht. Kärtchen er- 
leichtern die Orientierung. Ein Sternſchnuppenkalender, 
Tabellen über Sonnenſtand, Planetenlauf, Aber die Jue 
parno, Sternbild-Erflärungen, eine große Planeten- 
afel vervollſtändigen den Inhalt des B ins. 


br erforderlich eriheint 


Wird der Bierpreis herabgesetzt? die Raubzüge der Zaborzer 


Wirtſchaſisfragen | ; 
des Gleiwitzer Gaſtwirtsgewerbes „‚Sommuniftiichen Unte we 


(Eigener Beriğd Zuchthausſtraſen 


Gleiwitz. 15. Dezember. fe eine 8 einen größeren Selie [Eigener Bericht) 

In eine ßerurdentlich ft ten Bers keitswert als etwa 10 Lampen zu je 50 i 25 x 3 
8 27 ne er Gleis weil im erſten Fall die Lichtquelle konzentriert ift. Hindenburg, 15. Dezember. noſſen Ausſagen. „Kſienczyl, der immer darauf 
wis, die unter dem Vorſitz von Gastwirt G uh- Den Gaſtwirten wurde fachmänniſche Be-] Am Dienstag herrſchte am hieſigen Amts- pocht, 2 er ja nicht mehr als 15. Jahre, Bair 
lich im Reſtaurant Weltike ſtattfand wurde bie | ratuna in Beleuchtungsfragen angeboten. Die gericht Großbetrieb. Ein Prozeß, wie er ſelten — a ben are wi uch 3450 hr eh 
Lage des Gaſtwirtsgewerbes, nicht Oberſchleſiſchen Clektrisitätswerke find jederzeit Gerichte beſchäftigt, ift während einer elfftünbigen e e en 
zuleßt unter dem Geſichtswinkel der neuen Not- gern bereit, dem Gastwirt im ein inen Fall Verhandlungsdauer vor dem biefigen Er wei⸗ 
verord nungen, erörtert. Zunächſt hielt Ratichläge über die Anlage der Beleuchtung [terten Schöffengericht unter dem Vorſitz 

fund die Anwendung der Stromtarife zu erteilen. ; 

Sundikus Dr Thiemann 5 : i À des Amtögerichtsrates Jenkner vor ſich gegane 
; Für den Bezirkstag in $ iegenhals gen. Neun Angeklagte. 67 Zeugen, darunter 
einen Vortrag über die Rechtſprechung zum 8 49a wurden Anträge beraten. Von beſonderer Ber ſieben Kriminalbeamte, ferner drei Verteidiger 
eee alien uns über bie deutung war hierbei die und zum . e 
usſichten auf Senkung der Mieten un 3 i waren das Aufgebot dieſes Maſſenprozeſſes, in 
Ve ch ten bel ridgängigem Geihäftsumfap. Der| Stellungnahme gegen bie Getränfeiteuer. den rund 60 Einbrüche und Diebftähle behandelt 
Redner empfahl eine vorſorgliche Kündigung der Gaſtwirt Guhlich teilte mit, daß die Induſtrie⸗ [wurden. Es waren angeklagt, zum größten Teil 
Verträge und führte aus, daß die nene Notver- und Handelskammer Erfurt bezüglich der Ge- aus der Haft vorgeführt: Karl Kſienezyk, 
ordnung noch beſondere Beſtimmungen über die tränkeſteuer ein Schreiben an den Induſtrie. und [Joje Gr ge áit Martin Paprotnh, an À T B 
Pacht- und Mietsſenkuna enthalte. Gen Handelstag gerichtet und dieſe Steuer als das Auguſt Sock, Alfons Hermann, Paul Poe ſtohlenen batten die Einbrüche ger nicht polizeilich 
fei es indeſſen noch nicht möglich, ein klares Bild] Monſtrum einer verkehrs⸗ und wirtſchaftsfeind⸗ gt eba, Bau pol pied, Franz und Richard] gemeldet. K. war der Führer der Bande und gab 
eee da man zunächſt die Ausführungs⸗ lichen, ungerehten, ertragloſen, undurchführbaren Schlee ch ka. Mehrere der Angeklagten ſind] immer die Anleitung, auf welche Weiſe das Ding 
timmungen zur Notverordnung abwarten müſſe. und unſozialen Steuer bezei vorbeſtraft. Kſienczyk ift ein langjähriger Zucht- gedreht werden ſollte. Im Laufe der Borunter- 
Um den Gaſtwirten über diefe außerordentlich und wirtſchaftsfeindlich fei die Steuer, weil fie |häusler. Hermann ift mit jest 21 Jahren der ſuchung wechfelte K. oft die Ausfagen. Einmal 

wichtigen Fragen nähere Aufſchlüſſe zu geben, ſetzte den Reiſeverkehr vertenere und bie jüngfte der Bande, die in letzter Zeit mehrere 
man für den 2. Janugr eine Verſammlung an,] Gäſte aus den Gaftitätten vertreibe. ungerecht, Male wegen einer großen Anzahl gemeinſchaftlich 
die wahrſcheinlich im Stadtgarten ſto finden und weil ein einzelnes Gewerbe fie zu tragen habe verübter Einbruchdiebſtähle und einfacher Dieb- 

we 


in der Dr Thiemann einen eingehenden und weil fie auf die Schlußſumme aufgeſetzt werde ſtähle bereits vom Schöffengericht abgerurteilt 


geladen, und auf dieſer Fahrt bezeichnete er die 
Häuſer, wo er bezw. ſeine Genoſſen Einbrüche 
begangen hatten. Er zeigte ein gutes Gedächtnis. 
Er wußte nicht nur ſofort dei jedem Falle au 
ſagen, was und wieviel geſtohlen wurde, ſondern 
er erklärte auch haargenau wie der Einbruch vor 
ſich ging und wer dabei war. Nur in einem 
einzigen Falle irrte er ſich in der A der 
geſtohlenen Hühnerzahl. Dabei ift zu nien, 
daß drei dieſer Einbrüche bereits 1924 und 1925 
verübt wurden. Die Kripo brauchte nur zu no- 
tieren und Liſten anzufertigen. Viele der Be- 


Vortrag über die nd dan Htätten» [wurde. Kſienezyk war bisher zu insgeſamt yi ; 
Senta Miet w aher k ee rs müſſe 17 Jahren Zuchthaus verurteilt, von denen er, ſtändig. Schlietzlich fante K. in feiner mver- 
ng der Pachten und en mon auch berücksichtigen, daß fie in der Haupfſache be iger Soms e Jahre] frorenen naiv tuenden Art: 
n wird. Zur Erör gelangte auch eine auch für Kaffee, Tee und Schokolade erhoben Se en wird. Die run inbrüche, die 8 8 0 : 8 
2. Beer werde genſtand der Verhandlung waren, find der! Hohes Haus, was jolen wir uns zanken. 
ohnen kung ber Gaftwirtöcehgt et einer Kette von Einbruchtaten dieſer Bande Schreiben Sie mir alles jelbit zn und 


ellten, wobei auf die Preisſenkung und auf Bekanntgegeben wurde ferner, daß eine 


ie Notwendigkeit der Droſſelung aller Ausgaben SER 
im Intereſſe der Erhaltung der Exiſtenz Hinge- dreijährige Sperre für neue Schankkonzeſſionen 


wieſen wurde. In dieſer Frage werden noch Bers i Preußen ausgeſprochen worden ift. Grund- 


machen Sie mit der Geſchichte endlich 
Schluß.“ í - 
Im übrigen zeigte ſich N. ziemlich ftimpi- 
ginnig und ſehr g eichgültig. Gerichtsarzt Medi⸗ 


bandlungen ſtattfinden. östlich dirien piernach bia 1. Dftober 1934 Er- |1924 und 1925 ausgeführt, von denen 8. jagt, daß Ti ] tat N 
Diplom-Jngenienr Gaida laubniſſe für neu zu errichtende Schankwirtſchaften es die Lehrſabre waren. Es iſt ſchon in vore | zinalrat Dr Weimann bezeichnete in ſeinem 
nicht erteilt werden. Dies gilt nicht nur für hergehenden Verhandlungen betont worden, daß Sachverſtändigengutachten K. als ſchweren Pinho- 


then und geiſtig minderwertig. Doch ſeien bei 
d uicht en Anhaltspunkte für die Zu- 
billigung einer Unzurechnungsfäbigkeit 
feſtzuſtellen. So kommt der 8 51 für ihn nicht in 
Frage. Bei dem Angeklagten S od erklärte der 
ärztliche Sachverſtändige, daß auch er Pſycho⸗ 
path fei. Bezüglich Kſienezyk erklärte noch der 
Gerichtsarzt, daß 

er vor Gericht und bei den Unterſuchungen 
eine Maske trage. 


Draußen erweiſe er ſich als ein ganz anderer 
Menſch. Unter Berückſichtigung der Selbſtbezichti 


i i mtron über die Anwendung des Lokale bie Altohol verkaufen, ſondern auch für die 
Aezkrkfcen Stromes “pel Qi a mb Erteilung non Konzeſſionen für alfoholireie Ge. 
! nlagen. Er ging von den Tarifen der tränke. Ausnahmen find indeſſen zugelaſſen. und 
Sc aus, Sehandelte deren Zweckmäßig jawar mit Genehmigung des Regierungs- 
F inweiſe 9 e ei 
darauf, wie fie ihre Licht⸗ u raftanlagen in ez ügli e eſchäfts uſſes, un A „er Á 
der i iteiten Weile ausnutzen und welchen] der Politzeiſtunde zu en und zu Silvefter [auch ein Mitglied dieſer Bande. Beſonders be⸗ 
Tarif ſie im Einzelfall e paes, an Sr ſich die Ber fonuna babin, bat dem merkenswert ift, daß 

Tel 88 Berkant aae Aut goeie | ai nanmanta Peut ogen ie Geflwirte 90 Prozent der Beſtohlenen arme Lente, 


usführungen über 24. Dezember t 
eine zweckmäßige „l Hier wurde | jhaften auf 18 Uhr ſeſtzulegen und für Silveſter Erwerbsloſe und Invaliden ſind. 
baraelent, 5 welcher Weiſe uchtungskörver die Polizeiſtunde wie im Vorjahre auf n un Bei diesen 60 Einbrüchen mb Di Seger 

erden ner, ten, 


müſſen, um einen e morgens zu legen. Der Gaſtwirtsverein insgef 110 Kaninchen 80 
0 20 Gänfe, hr al Tauben, ferner Sa 


tw i 

55 Bernie Bel paly en hi preia entung eud bereits 

es vor allem, für ſtaubfreie euchtungs⸗ für den Bierpreis intereſſiert und Brauereien Zent Fleiß urſt, Schinken. s — eT Ne vey A anlari Ge 
ee N e noffen wurde vom Gericht die Schuldfrage befon- 


tper zu en, bei denen nicht ſchon nach kurzer angefragt, wie fie fih zu einer Ermäßigung ; 
825 das K durch eine auf dem Beleuchtun des Bierpreiſes ſtellen. Seitens der 50 8 icht e a 
körper liegende Staubſchicht abſorbiert wird. Zu Brauereien iſt hierzu eine Aeußerung noch nicht Neis aujen ein 1555 rie 15 er el — e, ders genau geprüft. Es wurden verurteilt: 
beachten t and, daß die aröbten Glühlampen] eingegangen, man rechnet aber damit. daß der ſchwerer Piet e e entner[Kſienczyk wegen 40 ſchwerer Einbrüche und 
den rain podien Nußteffelt haben, daß Bierpreis herabgeſetzt werden wird. N jeha leichter Diebſtähle ſowie einem Verſuch zu 
s — ——— — — wre 8 Es wurden Ställe, Keller erbrochen oder 40 Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ge⸗ 
mit Nachſchlüſſeln geöffnet, Manern fäangnis und weiter zu einer Strafe von ſechs Jah- 


Fr Kom muniſtiſch we 5° durchbrochen. ren Zuchthaus, die er praktiſch nicht abzuſi zen 


f l Des Geflügel wurbe immer Aab as gesch 0 braucht e zehn . À pr en 
f a * f A 
Demon'trationen in Oppeln e e ah Bee 
Die Polizei greift ein — mehrere luſt, Hermann und Pogrzeba zu je ſechs 
Verhaftungen 
(Eigener Bericht.) 


Monaten Gefängnis, Poſpiech zu vier Mona⸗ 
Oppeln, 15. Dezember. 


Laufe heimgeſ ten Gefängnis und Sock zu drei Wochen Ge- 
Die Fre aue G ne Baer fängnis, Die übrigen wurden freigeſpr o chen. 
ſtändnis aufgedeckt worden. Die Verhandlung] Der Vertreter der Anklage hatte weſentlich 

Am Dienstag in den Abendſtunden kam es in ftüßt fih bauvtſöchlich auf feine und feiner Ger eiae PRENNS 
Oppeln auf dem Ring und den Zugangsſtraßen 
zu Anſammlungen von Erwerbsloſen. 
Unter Anleitung von kommuniſtiſchen Hetzern 


brachen die Demonſtranten immer wieder in die 
Rufe „Nieder mit der Schupo l, „Hoch 
Rot Front!“ aus. Die Schubpoligei drängte die 
Demonſtranten nach den umliegenden Straßen ab, 
doch kam es an den Ringecken immer wieder zu 
neuen Ansammlungen. In einzelnen Fällen 
mußte die Schutzpolizei von dem Gun m m itn ipa 
pel Gebrauch machen und nahm auch mehrere 
Verhaftungen vor. Nach etwa eineinhalb. 
ſtündiger Arbeit gelang es, die Ruhe wieder her · 
zuſtellen. ! 


Kämmereikaſſe und der Nebenkaſſen am 5. Dito- 
ber 1931, 3. Beſchlußfaſſung über die Ermäßi⸗ 
ung der Tilgungsrate bei dem Baudar⸗ 
ehen des Zimmermonns Johann Wittek, 
4. an e über die Feſtſetzung der Be ⸗ 
rufsſchulbeiträge für 1981, 5. Beſchluß⸗ 
faſſung über den Anſchluß der Stadt an den Re⸗ 
vi rare des ii gen Städtetages, 
6. Beſchlußfaſſung über die Umwandlung des 
ſeiner Zeit aufgenommenen Darlehns von 
54 000 RM. in eine langfriſtige Anleihe. 


Kreuzburg 

„ Meiſterprüfung. Der im Baungeſchäſt 
A. Lenz fer Bautechniker W. Meite de 
vor der Prüfungskommiſſion der Handwerks ⸗ 
kammer Oppeln die Prüfung als Mauxermeiſter 
und Zimmermeiſter mit dem Prädikat „Gut“ 


3 


ſitzende, daß es der Eiſenbahnverein trotz der Not- | graben. Mancher der Beſtohlenen wurde im 


zeit für feine Pflicht gehalten bat, den Mitglie- 


liedern brachten Oberbaurat Roſien und 
die Oberinſpektoren Mittermüller und 
Uebernahme der Vereinsleitung durch. Stadt-] zuſammen. Nach einleitenden Begrüßungsworten 
inſpektor Langner begann ſich die Mitalieder- des 1. Vorſitzenden, Schloſſermeiſters Thomas 
i 52 zu ſteigern und bat bis heute eine 5 . Stannek, wurde in Erledigung der Tages- 


etende Höhe erreicht. Dieſe erfreuliche z 
wärtsentwicklung ift nicht nur ein Bene der ordnung zunöchſt der Vorſtand nen gemähl:. Aus 


Wertſchätzung des Männergeſanavsreins Lieder- der Wahl gingen hervor: Schloſſermeiſter Thomas 
franz, sondern gleichzeitig auch ein Zeugnis dafür, Stannek als 1., Tiſchlermeiſter Georg Po- 
daß das deutſche Volkslied als wertvolles fanfti als 2. Vorſitzender, Malermeiſter 
Kulturgut in unſerem Männergeſanaverein Lie- Er Br 

derkranz eine gute flegeſtätte hat. Im Jelko als da Tiſchlermeiſter Kowalczyk 
weiteren Verlauf der Vorſtandsſitzuna kam baupt⸗ als 2. Schriftführer, Wagenaufſeher Rother 
ſächlich die Ausaeſtalfung des Familien. als Kaſſierer, Schmiedemeiſter Erich Schmidt, 
abends im Bittmannſchen Saale am 9. Januar Köchel und Gabriſch als Beiſitzer. Gaſt⸗ 


B Vorgeß nd 8oore|‘ . l í : 17 
Feine, . a er Ag ore] wirt und Fleiſchermeiſter Kaſchu ra, Tiſchler⸗ 


® FLehrerverein. Unter Leitung don Haupt- meiſter Matuſchek und Fleiſchermeiſter Ha- 
lehrer Kempe hielt der Verein Kine Jahres- [damit als Kaſſenprüfer. Der Fahnengruppe 
hauptverfammlung ab. dem Jahresbericht, gehören an —Tiſchlermeiſter Matuſchel, 
r reeg | ziölermeifter Bolainiti  Sleitdermeifer 
38 Mitalieder. Durch Verlegung don 5 Kolle- Dada mit und Mnlermeiſter Jelko. Als⸗ 
gen it 1 a ar 8 ne auf 34 x 11 85 22 7 beſprach man die Ausgeſtaltung des 
getreten. itzungen un r-[Stiftunesfeſtes am 6. Jannar. Dieſes 
derſammlungen aben 8 Vorträge Aufklärung wird in üblicher Weiſe mit Kirchgang eingeleitet. 


über die wichtigſt G warts x > l : 

Aus der ol ngen herbor: Lehrer Radmittans 4 Uhr veriemmeln ſich die Mit- 

Schleiffer als 1., Hauptlehrer Kempe aus glieder zu einer Feſtſitzung. Für den gemein- 

rap a 3 8 ae famen Kirchgang mit Empfang der hl. Safra- 
„Lehrer Kuzi au a 6 ; A 

2. Schriftführer, Lehrer Gammoth aus mente wurde der erſte Sonntag im März feſt⸗ 

Gwosdzütz als Kaſſenwart. gelegt. 


„ Vortragsabend in der Eichendorff-Gemeinde. 
Den Bemühungen des Hofphotographen Glauer 
war es zu danken, wenn es der Eichendorff⸗ 
Gemeinde gelungen ift, in der Aula der Berufs- 
ihule einen weiteren Vortragsabend zu berane 
ſtalten und hierfür den wiſſenſchaftlichen Aſſiſten⸗ 


Intereſſe. 


Krappitz g 
s Vertretungskoſten für den erkrankten Büre 
rmeiſter. Bürgermeiſter Baron iſt ſeit zwölf 
en kxankheitshalber beurlaubt. Die 
Dienſtgeſchäfte werden vertretungsweiſe durch den 
Beigeordneten, Rechtsanwalt Dr. Langer, ges 
1 er . beſchäf · 
e man fih zum zweiten Male mit feinem An echer am > 
Fee en e Centern 3 
i gung r ark. In der vo t + Meichabund der Kriegs beſchäbigten. N i Begleiterſcheinung eine 8u- 
vertie! Bieler Antra ber fee e Die Glodt: faun r nahme Der fe e um Ginori. 
8 es 05 tie 1 ge i au tung ab, poer Vorſitzende, berpojtiehafner ühner find dabei beſonders begehrt, 

l tt. h A ierok, hielt ei t ü i 1 a 4 leſer 

Deigen ene zu bekleiden eins nn Tobe lung von Woifenrenten 2 een ilhuug n 1 1 radien De in die Stal 
2 ne e e für Kriegsbeſchadigte. In den ollen dier mehrere . Der Berti 


en wiederum 25 neue Mitglieder auf- trifft den Geſchädigten ſehr hart, well er eine 


beſtanden. 


Oppeln 


Angehörigen eine ſtimmungsvolle Weihnachtsfeier 
zu beranitalten. Die En bahnoherinipeftoren Ruheſtand treten. Die Krappitzer Stadt 
Ewald und Weiß hatten fih in den Dienſt der | väter ſtehen alio vor der nicht leichten Aufgabe, 
anten Sache neitellt und ein recht unterbaltendes | ein neues Oberhaupt zu wählen. 
Programm aufgeſtellt. Nach einleitenden Mufit- | Vorſtandsſitzung des Männergeſangvereins 
vorträgen und Männerchören des Geſangvereins Liederkranz. Die letzten Jahre können als eine 
„Frohſinn“ unter Leitung ſeines Chormeiſters! neue Blütezeit des Männergeſangvereins 
Lehrers Höhne begrüßte der 1. Vorſitzende, Liederkranz bezeichnet werden. Mit der 


Gogolin höchſt harmloſe Spielhölle mit allerhand St 
„ Ehrenvolles Alter. Schneidermeiſter Tho-] knnen Sie verknackt werden, Augend agnoſe 3 

mas Rigoll von hier feierte am Dienstag] Prüden zu bauen, Kat ech i 
ſeinen 80. Geburtstag. re ge 7 zu kü * 9 er 
5 ¿ e eifen u. a. m. i 2 « 
g i N Handwerkerverein. Der kuß in Zub Sie in ber Lahe, eine Sen bile 
atholiſche Handwerkerverein trat vom Boden aufzuheben? Kennen Sie den —.— 
in der Brauerei zu der Jahreshauptverſammlung | herſagen. Das erleben Sie alles im Pfänder⸗ Roulette. 


N ? dieſem Jahre wird dem Ernſt der ili ärfti 

8 gegeben, ſo die Stadt an Beigeordneten Dr. genommen. In die s er ` robe Familie hat und unter den dürftigſten Ver- 

a deen Bee e im fg ge eb ae gte agen Bel an Aalen, hat, Berion ier e deren ten fel be 8 L wat > — 

in dieſem Jahre ließ es ſi r Eiſen bahn jetzi Zeit zu en r f 

verein nicht nehmen, für feine Mitglieder und barungen zufolge wird Bürgermeiſter Baron in nuar ſtattfinden. e ach das luſtige be her rn 
nächſter Zeit aus Geſundheitsrückſichten in den ; Fat — „Bän er. Houletter ——— Bugs 2 
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In geiſtiger Umnachtung 
das Kind ermordet 


(Eigener Bericht.) 
Guttentag, 15. Dezember. 
In den Morgenſtunden warf die in der Kolo⸗ 


tie Pilawen wohnhafte Landwirtsfrau Johanna V 


Oblong ihre 3½jährige Tochter in den Grenz⸗ 
fluß Lißwarthe. Das Kind konnte nur als 
Leiche geborgen werden. Nach der Tat er⸗ 
hängte ſich Frau O. auf dem Boden ihres An- 
weſens. Ihr Ehemann bemerkte dies und konnte 
ſie wieder ins Leben zurückrufen. Als ſie zum 
Bewußtſein kam, verſuchte ſie, ſich eine Haar⸗ 
nadel in den Hals zu ſtechen. Dieſer Ver. 
ſuch mißlang jedoch auch und ſie ergriff darauf ein 
Küchenmeſſer, um ſich den Hals zu durch⸗ 
ſchneiden. Glücklicherweiſe konnte ſie auch daran 
gehindert werden Frau O. zeigte in der letzten 
Zeit öfter Zeichen geiſtiger Störung. 


Weihnachtsfeier 
| im Natiborer 29. 


Ratibor, 15. Dezember. 


Die Ortsgruppe Ratibor des DOB. hatte im 
Saale der Herzoglichen Schloßbrauerei eine 
Weihnachtsfeier, verbunden mit einer Be- 
ſchenkung bedürftiger Kriegerkinder, veranſtaltet. 
Lange vor Beginn der Feier war der geräumige 
Saal bis auf den letzten Platz beſetzt. Hun⸗ 
derte von Kriegerkindern mit ihren 
Angehörigen erwarteten freudeſtrahlend den Be⸗ 
ginn der Feier, die mit einem Muſikſtück als Ein⸗ 
leitung begann. Nach einem erhebend von Fräu⸗ 
lein Kreis zum Vortrag gebrachten Prolog 


hieß der Vorſitzende des DOB., Major Frhr 


von ch ade, die Erſchienenen willkommen, 
insbeſondere begrüßte er die Damen der Frauen⸗ 
gruppe des DOB., Direktor Simel ka, Ber- 
waltungsinſpektor Zahn, die Vertreter des Kyff⸗ 
häuſerbundes und Kriegerhinterbliebenen, Zahn, 
Dobroſchke und Ludwig, die Preſſe u. a. 
In ſeiner Anſprache wies der Vorſitzende auf die 
Schwere der Zeit hin. Er gedachte der Opfer des 
Weltkrieges und der hinterbliebenen Familienan⸗ 
gehörigen. Eingedenk unſerer tapferen Helden, 
die im Feindesland für unſer Vaterland den Hel⸗ 
dentod ſtarben, möge in chriſtlicher Demut unter 


dem ſtrahlenden Weihnachtsbaum erneut ein © e-l- 


löbnis abgelegt werden, um als deutſche 
Männer in Einigkeit, Recht und Freiheit le⸗ 


ben zu können, damit ein Boden für echtes b 


Führertum geihaffen wird. Mit einem 
Appell an die Mütter, bei ihren Kindern in Va⸗ 
terlandsliebe erzieheriſch zu wirken, ſchloß Major 
Frhr. von Schade unter brauſendem Beifall ſeine 
Hierauf nahmen die Vorführun⸗ 
gen mit dem Weihnachtsmärchen „Troſt des 
Tännleins“ ihren Anfang, das mit dem Abſingen 
eines Weihnachtsliedes einen würdigen Abſchluß 
ſand. Nach einem Zwiegeſpröch, „Bubikopf und 
Engelskopf“, das zwei kleine Mädchen ſehr ſchön 
bei dem im Lichterglanz ſtrahlenden Weihnachts- 
baum vortrugen, trat St. Nikolaus auf die 
Bühne, in deren Hintergrunde die Weihnachts- 
gaben für 80 bedürftige arme Kriegerkinder auf 
langen Tafeln ausgebreitet lagen, deren Vertei⸗ 
lung durch die Vorſtandsdamen des DOB., Frau 
Major von Schade und Frau Sanitätsrat 
Schwarzloſe, erfolgte. Freudeſtrahlend nah- 
men die Kleinen ihre Weihnachtsgaben aus den 
Händen der Damen entgegen. 
nach beendeter Verteilung das Weihnachtslied 18 
du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih- 
nachtszeit“. Und wer von den Kleinen kein Ge⸗ 
ſchenk erhalten hatte, für den gab es noch eine 
Weihnachtstüte oder einen ſchönen Ballon. Bei 
den Klängen von Weihnachtsliedern 
Feier einen würdigen und erhebenden Verlauf. 
Ein ganz beſonderes Verdienſt um das Gelingen 
der Feier haben ſich die Damen der Frauengruppe 
im DOB., der Vorſitzende des Vereins, Major 
Frhr. von Schade, und alle Spender der Ge⸗ 
ſchenke erworben. 


Neuer Kreisgruppenvorſtand Maß 


verke ? r, deſſen Bedeutung nicht verkannt wer⸗ 


der DNB. Hindenburg 


itglieder eingeleitet 
2. Vorſitzender Frie⸗ 
politiſchen Beſtimmungen der 
neuen Notverordnung aufmerkſam. Er teilte ferner 

Abent Dr. Lukaſchek dem 


euwahlen der Kreisvorſtandsſitzung find 
hervorgegangen als 1. dreisgruppenvorſitzender 
Dr.⸗Ing. Ni etz e, 2. Vorſitzender Bergrat Pal m, 


n Lage prad alsdann Gaugeſ 


der Nationalen Oppoſition kommen müſſe. 
Redner kam auf die Führerquglitäten, 
das Organiſationstalent und das politiſche Finger⸗ 
[pibengerübf Geheimrat Hugenb ergs zu 
prehen. 2. Vorſitzender Friedetzki berichtete 
gusführlich über den Neißer Landesverbandstag. 
Mit dem Appell, an der Stärkung der 
DNVP. unentwegt weiter zu arbeiten, wurde die 
Sitzung beſchloſſen. 


Fröhlich erſcholl] 


nahm die ſſt 


nußmittel, 
Weinhandel, 


Die Oppelner Dienstag: 
geſellſchaſt zum Agrarproblem 


Oppeln, 15. Dezember. 

Die Oppelner Dienstaggeſellſchaft 
hatte für ihren erſten Ausſpracheabend Re⸗ 
gierungsvizepräſident von Baſſe zu einem 
ortrag über Agrarprobleme gewonnen. 
Zahlreiche Vertreter der Reichs, Staats-, Rom- 
munalbehörden und der Wirtſchaft hatten der 
Einladung Folge geleiſtet. U. a. waren anweſend 
Oberregierungsrat Graf Matuſchka, Dber- 
regierungsrat Wehrmeiſter, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Berger, Landrat Graf Ma- 
tuſchka und Generaldirektor Dr P rzyſzkow⸗ 
ſki. Regierungsvizepräſident von B aſſe führte 
nach Begrüßungsworten des Regierungsrats 
Hüter aus, daß die Verteuerung der Lebens- 
mittel durch die Schutzzölle nach Schätzung von 
Sachverſtändigen etwa 3 Milliarden RM. jährlich 
beträgt. Die Landwirte müſſen an Nichtland⸗ 
wirte Zins und Tilgung etwa 1,2 Milliarden, 
Pachten etwa 400 Millionen, zuſammen 1,6 Mil- 
liarden leiſten, ſo daß beſtenfalls ein Gewinn von 
400—500 Millionen bleibt. Der Schuzkzoll ver- 
hindert die notwendige Anpaſſung an die ver⸗ 
änderten Verhältniſſe und wird dadurch unent- 
behrlich, er drückt den Erlös für ausgeführte 
Induſtriewaren, da andere Länder als Gegen⸗ 
maßnahme Induſtrieſchutzzölle einführen, die 
durch niedrigen Exportpreis überſprungen werden 
müſſen. Daraus ergeben ſich die Forderungen: 
Erſetzung der Schutzzölle durch Abgaben auf Ver⸗ 
kauf der Lebensmittel an den letzten Käufer, Ein⸗ 
behalten des Betrages, der bisher aus dem Schutz⸗ 
zoll für allgemeine Zwecke verwandt wurde 
und ihre Verwendung zur Entſchuldung der 
Klein⸗ und Mittelbauern, wenn fie ſich ver- 
pflichten, neue Schulden nur noch mit Zu⸗ 
ſtimmung des Reiches eintragen zu laſſen, und alle 
nicht über ein gewiſſes Maß verſchuldeten grös 
ßeren Betriebe, wenn ſie die Belaſtungsſperre ein⸗ 
gehen, ſich zur unentgeltlichen Abgabe des für An- 


Sportnachrichten 
Finnlands Speerwurf-Hegemonie 


Deutichland in Europa an zweiter Stelle 


merter bt erfennen, wab e kan ee eng] Wellmeiſter im Eiskunſllauf 
in Schleſien 


diesmal wieder, wie nicht anders zu erwarten, 
Sae langjährige V 9 957 r : f 2 5 un ae 
urfgebiet erfolgreich verteidigt hat. Gerade das Euch 
Gpeerierfen it echte Finnifche Trobition, denn | g oser uk ger Bides Porciolyaso Ssovetjeg 
genehmigt, daß auf Einladung des Niederſchleſi⸗ 
ſchen Eisiportverbandes das Weltmeiſterpaar 


Generationen von leiſtungsfähigen Speerwurf⸗ 
'pezialiften ſtellten hier ihre Erfahrungen von 
ieber dem Nachwuchs zur Verfügung, ſodaß das 
kleine Finnland ſich heute in der glücklichen Lage 

findet, über ein unübertreffliches. 
Material an Klaſſewerfern zu ber⸗ 
fügen. 

Als beſter Speerwerfer der Welt hat in dieſem 
Jahre Penttilä zu gelten, deſſen weiteſter 
Wurf über 69,80 Meter ging. Dichtauf folgt ihm 
fein Landsmann M. Järvinen mit 68,43 Me⸗ 
ter. Num mi und Liettu kamen auf 66,80 
bezw. 66,64 Meter. Sippala, Finnlands fünft⸗ 
beſter Vertreter, überbot mit 65,96 Meter immer 
noch die beſte Leiſtung eines Deutſchen. Hier 


erreichte der neue Mann Steingroß als 
Beſtleiſtung 65,04 Meter 


Wenn auch Schweden in 

Mann hoher Klaſſe beſitzt, der mit ſeinem beſten 

Wurf über 66,13 Meter kam, ſo hat Deutſchland 

rrun mit jeinen Spitzenleuten Schweden über- 
8 


Eisſport Schaulaufen durchführen, und zwar am 
U. Liegnitz, am 27. mber in 
Breslau, und am 2. De r in Krumm⸗ 
hübel am 29. Dezember in Schreiber hau. 
Weltmeiſterpaar Fräulein R otter und 
Szollas haben Ende Februar d. J. im Ber- 
liner Sportpalaſt im Wettbewerbe mit den beſten 
Paaren von Amerika, Deutſchland. Oeſterreich, 
Norwegen, Schweden, England, Frankreich, Bel- 
gien die Weltmeiſterſchaft errungen. Sie gelten 
auch jetzt als erſte Favoriten bei den kommenden 
Olympiſchen Spielen. 


deſterreich— Polen 2:1 (1:1, 0:0, 1:0) 


In Wien wurde ein Eishockey ⸗Länderſpiel 
zwiſchen Oeſterreich und Polen zum Austrag ge⸗ 
bracht. dem etwa 4000 Zuſchauer beiwohnten. Die 
Oeſterreicher trugen einen knappen Sieg 
davon. 

Deiterreih kam im erſten Drittel zum Füh- 
rungstreffer durch Ertl. doch glich Polen im 
gleichen Drittel durch Mauer wieder aus. Da⸗ 


3 


À * $ 61,8, Gil fam 6081 Sand 57 | bei prallte er aber ſo unglücklich mit Demmer 
C ö 
notwendigen Landes verpflichten und ihren Be⸗ weiterhin Norwegen. Sein Meiſter Su nde er- mußte. Ein gleich darauf von Demmer erzieltes 


Sr N stieg. a Das ren 
y 1: „Drittel verlief bei abwechſlungsreichem Spiel tor- 
Gor n Grantie fihere OM-Meter- | zitiet berlic Bei Drittel die Entſcheidung brin- 
De 2 cz Ser: gruen [gen mußte. Defterreich konnte nur noch zu einem 
Deutſchland kann mit feinem diesjährigen Torerfolg kommen, und awar durch Kirch⸗ 
Abſchneiden im Speerwerfen durchaus zufrie⸗ berger, womit ein knapper Sieg erzielt wurde. 


den ſein. Wenn man daran denkt, daß noch vor 
Revanche Mierzwa — dejamis 


trieben aus der heutigen herrſchaftlichen in ge⸗ 
noſſenſchaftliche Form umwandeln. Die zu hoch 
verſchuldeten Betriebe werden von einer 
Güterbetriebsgeſellſchaft in der 
Zwangsverſteigerung zu mindeſtens dem Preiſe 
der 1. Hypothek erworben. Der Geſellſchaft fließt 
der Zins- Tilgungs- und Pachtzahlungen nicht 
benötigte Teil der Schutzzollerſatzſteuer zu. 


An die Ausführungen ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache, in der nicht in allen Teilen dem 
Referenten zugeſtimmt wurde. Hauptſächlich wur⸗ 
en Stimmen gegen die genoſſenſchaftliche Be- 
triebsform laut. Grund und Boden als Privat⸗ 
beſitz dürfen nicht angetaſtet werden. 


nicht allzu vielen Jahren Schweden als ange⸗ 
ſtauntes und kaum erreichbares Vorbild galt, fo 
find die inzwiſchen gemachten Fortſchritte als be- 
ſonders erfreulich anzuſehen. Die Statiſtik 
zeigt weiter, daß in der verfloſſenen Saiſon ins⸗ 
rejamt 8 deutſche Werfer die 60 Meter überboten. 
Hinzu kommen nicht weniger als 20 Nachwuchs- 
leute, die weiter als 56 Meter kamen. Dieſe Zahl 
ift beionders werwoll, denn ſie deutet darauf hin, 
daß es fih bei Deutſchlands leiſtungsfähigen 


rufsboxer auf. Im Hote ) 
Köninshütte werden fih die beſten 
Kämpfer diesſeits und jenfeits der Grenze gegen · 
überſtehen. Den Hauptkampf beſtreiten in einer 


Soll man in dieſer Zeit Feſtlichkeiten Sbeermerfern nicht etwa nur um eine dünne Bene ta; ben * weit ie 
veranſtalten? Ibberſchicht von Spitenleuten ben f nrößte Habervaſchung, als Nera ost je 


mehr eine ſtarke Phafanx nach : 
Binter ihnen ſteht, die, wie es die Praxis im Bunten g e re en Dran nach 
brisen hinreichend bewies, auch in internationa- tum des Hindenburgers inne rten Damals 
= Kämpfen jederzeit in beſter und erfolgreichſter über das große techniſche Können des ſchwarzen 
Weile ihren Mann zu ſtehen verſtand. Gaſtes. Deiamis will natürlich dieje Niederlage 
korrigieren und hat Mierzwa zu einem Re- 
Ende des banchekampf herausgefordert. Dieſer dürfte 
er age ine fr 3 popsii pans v 
rden. Eine zweite intereſſante Begegnung wir 
Petliewicz⸗Abenteuers? See Len Kühn, Berlin, und, o feder 
Der auch in Deutſchland behannte polnische ich "genenüber im Rene ger „lehen 
5 A i t gegenüber im Mittelgewicht Wohn 75 
Langſtreckenläufer ee, 50 ſoll auf An- Bismarckhütte gene Klarowitz, FEAR butt 

t 


kann der Auffaſſun de daß ausſchließlich dieſes 
Í im Federgewicht Plewig, Hindenburg gegen 


Dem ift aber nicht] trag ſeines Vereins, Warſzawianka, von der Mit- 


D. Das Gaſtſtättengewerbe ift zu einem großen | gliederliſte des Polniſchen Leichtathletik⸗Verban⸗ Kokot ibi ; . 
Teil Bedarfs gewerbe, das bei einiger- des wegen ſeiner Tätigkeit als Nurmi-Manager rien e e ub e een fiebenten 
maßen gutem Geſchäftsgang vielen Gewerbe. und in Italien geſtrichen werden. Petkiewicz, ein unde auf) und im Mittelgewicht Winkler, 


in Lettland geborener Pole, ſtartete bei den letzten 
Olympiſchen Spielen für dieſes Land und belegte 
im 5000-Meter-Laufen den ſechſten Platz. — 
Kuſoeinſti hat in Warſchau eine Stellung als 
Parkgärtner an enommen, um ſich immer in 
friiher Luft zu befinden und ungeftört trainieren | x 
zu können. Der eſtländiſche Mehrkämpfer Q1 u m-:| meiſter Ma 1 Welte Gegner 
ber g, der bereits 1928 die polniſchen Leichtathle⸗ früheren Ang en Itmeifter Mi den 
ten auf Amſterdam vorbereitete, ift vom Rolni- | Walker, der mit Sharkey unentſchieden kämpfte, 
ſchen Leichtathletik⸗Verband jetzt auch als Trai- erhalten. Als Veranſtalter hieles für Ende pe 
ningsleiter für Qo3Angeleg angeftelt | ruar in ami geplanten Treffens gilt die 
worden. — Frau Konopacka⸗Matuſzew⸗ New. Norker Garben-Geiellichaft, die jetzt plötzlich 
ska, die Gattin des ehemaligen polniſchen Finanz- eine Konkurrenz in der Chicagoer Stadion⸗Geſell⸗ 
miniſters, wird beftimmt an den Spielen in Los ſchaft erhalten hat. Die Chicagoer machen alle An- 
Angeles teilnehmen. Auch ihre Konkurrentin im] ſtrengungen, um den Kamp! Schmeling. Walker 
Diskuswerfen, Frl. Jasna, Krakau, die ſchon für ſich zu bekommen, und ihr Mathmater Nate 


Hindenburg gegen Ba ra, Myslowitz. Der Kampf⸗ 
abend beginnt um 20,15 Uhr. p 250 


200 000 dollar für Schmeling Walker 


Nach ſeiner Rückkehr nach Amerika fol Welte 


. \ 
e 5 manche Arbeitsmög⸗ 


Auch der Fremden 


den darf, erfährt durch die Abhaltung von Feſtlich⸗ 4 ? 0 18 21 rf 
keiten in manchen Fällen die notwendige Förde. 31,60 Meter erreichte (J. wird mit von der Sen den dete S Jeg El 4 


Die nicht unerhebliche wirtſchaftliche Be- Partie fein. 


deutung des Gaftitättengewerbes ergibt N bei» 
[pelne ſchon daraus, daß ſein ſteuerpflichtiger 
mjas im Jahre 1927 ſich auf weit i 

5 Milliarden M i 
aleichzeitig die Stellung des Gaſtſtättengewerbes 
als Bedarfsgewerbe beſonders 8 

em Gewerbe 
anderen Ge⸗ 


rung. meniger als 160 000 Dollar erhalten, während man 


ick If i f fi 
EB. Bleitcharley— SB. Vorngwerk 4 2| win "ar he garen 40000 Dollar abfinden 
Am vergangenen Sonntag ftanden fih in Kampf, falls er zuſtande kommen ſollte, die zweite 
Borſig werk der Platzbeſitzer und die Februarhälfte in Ausſicht genommen. 


Mannſchaft des Sportvereins Bleiiharley bi 5 N b d i 9 i 2 
in Hallenbad in Danzig 


then in einem Landhockeyſpiel (nicht in 
einem Eishockeyſpiel, wie dies irrtümlich vom 
Die jahrelangen Bemühungen intere terter 
Danziger Kreiſe, ein Hallenbad zu ſchaffen, 


WTB.⸗Sportdienſt gemeldet wurde) gegenüber. 
einen nun endlich feſtere Geſtalt anzunehmen. 


Auf dem völlig bereiſten Platze hatten beide 

Mannſchaften einen ſchweren Stand. Bleiſcharley 

brachte es in der erſten Halbzeit zu drei Eriol- | Das Bad ſoll mit einem Koſten aufwand 
gen, denen die Borſiawerker nur zwei entgegen | von 800000 Gulden im Anſchluß an das 
ehen konnten. Obwohl dann der Linksaußen der [Gomnaſtikhaus unter Ausnutzung von Warm⸗ 
Gäſte verletzt ausſcheiden mußte, ztellten ficie | waſſer der in ımmittelbarer Nähe liegenden neuen 
dennoch durch einen weiteren Treffer den Sieg] Gasanſtalt errichtet werden. Die Hälfte des Be: 
licher. trages iſt durch Stiftungen und Zeichnungen von 
Aktien bereits aufgebracht. Die yeitliche Summe 
bofft man in Form einer Hypothek zu erlangen. 


Sport und Körperkultur 1932 5 
a. Jeder neue Sport- und — — 


wie nicht in Frage kommt 
ewerbe beſchäftigt 
330 000 Arbeitnehmer, 
1931 fait 85 000 erwerbslos gemeldet waren. Auch 
dieſem Teile der Arbeitnehmerſchaft 
die Abhaltung von Feſtlichkeiten 
gegeben werden. Es ſoll h 
und überſchwänglichen Feſtlichkeiten, die mit der 
allgemeinen Not weiter Volkskreiſe nicht in Ein⸗ 
Hang zu bringen find, das Wort geredet werden. 
. aber iſt die Abhaltung von Feſtlichkei⸗ 
n in 


Dr. Bauwens 
ſoll wieder nach England 


Dr Ba u wens, der in England eine Kritik 
Tfunden bat, wie fie felten einem engliſchen „nene b 
Schiedsrichter, nie aber einem ausländiſchen i 1 . der Leibesübungen, für alle, die 2 
Spielleiter zuteil wurde, dürfte in nächſter Zeit interfporiler, Tele. under, 
aufgefordert werden, eines der Treffen Enaland d 
egen Schottland oder England — Wales zu leiten. 
Der Kölner bat, ſo meint „Daily Herald“, die 
Art eines Mannes, deſſen Wünſche unbedingt 
reſvektiert werden mijjen. Er jei ein jo guter ku 
Schiedsrichter geweſen, daß man fait vergeſſen 
hätte, daß überhaupt einer auf dem Feld war! 


auf die Abhaltung von geſellſchaftlichen Vetan- 


ſtaltungen und für manche Vereine geradezu tra⸗ für ieden Naturfreund, 


Jugend bei 
Auch der 


| 


K ww 


ausnahmetarif 


der Kampf um die Kohlenfrachten 


Oberſchleſtens Enttäuſchung über die Verſchlechterung der Wettbewerbsverhältniſſe 


Die Stellung der Reichsbahn 


s Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op- 
peln teilt mit: 

„Die Preſſenachricht des Oberſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlen yndikats über die Auswirkungen der 
Neugeſtaltung der Kohlentarife erwähnt einſeitig 
nur die Nachteile, verſchweigt jedoch die ſehr 
erheblichen Vorteile für Oberſchleſien 
in den verſchiedenen wichtigen Abſatzgebieten 
Deutſchlands. 

Während das Ruhrrevier nach Groß Ber- 
lin eine Frachtermäßigung von durchſchnittlich 
2,20 Mark je To. erhält, bekommt Oberſchleſien 
trog gleicher Entfernungen der beiden Reviere 
nach Groß Berlin durch einen beſonderen Not- 
ſtandstarif zur Erhaltung des ihm bisher auf 
dem gemiſchten Bahn- und Waſſerwege zur Ver- 
fügung ſtehenden Frachtvorſprungs eine um 
150 Mark je To. höhere Ermäßigung, durch- 
ſchnittlich alſo 3,70 Mark. Nur für Oberſchleſien, 
nicht dagegen für das Ruhrrevier find die Koh ⸗ 
lenfrachten nach Oſtpreußen um 12 Prozent 
geſenkt worden. Damit verbeſſert fih die Frachten ⸗ 
lage der oberſchleſiſchen Kohle gegenüber der 
Ruhr- und engliſchen Kohle beiſpielsweiſe in 
Königsberg um 1,50 Mark je Tonne. 

Es iſt richtig, daß der neue allgemeine Kohlen ⸗ 
6 auf eine Entfernung von 
350 Kilometer die ſtärkſte Ermäßigung = bis zu 
330 Mark je To. — bringt. Um aber die Wett- 
bewerbsverſchiebung in den beſtrittenen Abſatz⸗ 
gebieten weſtlich Berlins zuungunſten Oberſchle⸗ 
ſiens zu vermeiden, erhält Oberſchleſien durch den 
beſonderen Notſtandstarif nach dieſen Gebieten 
die gleiche abſolute Ermäßigung, die das 
Ruhrrevier auf Grund des allgemeinen Kohlen⸗ 
ausnahmetarifs genießt. Oberſchleſien erhält alſo 
im Gegenſatz zur Ruhr die Höchſter mäßi ⸗ 
gung des allgemeinen Kohlentarifs (bei 350 Kir 
Iometer) 2mal, imal 


30 Kilometer, das zweitemal in Mittel- 


Norddeutſchland bei 650 Kilometer. Dem Ruhr- 
rebier iſt ein entſprechender Ausgleich für das 
öſtlich von Berlin gelegene Gebiet nicht zugeftan- 
den worden. Nach dem Gebiet um Schwerin 
Mecklenburg) beträgt die Ermäßigung für Ober⸗ 
ſchleſien 1,90 Mark je To., während die Ruhr 
keine Ermäßigung erhält. 

Nach Süddeutſchland fährt die Reichs⸗ 
bahn die oberſchleſiſchen Kohlen ſeit vielen Jahren 
zu den Vorkrieasfrachtſätzen. Bei der allgemeinen 
Erhöhung des Ausnahmetarifs 6 im Jahre 1928 
um rund 11 Prozent ſind die Kohlenfrachten ab 
Oberichleſien nach nahezu dem geſamten Südə 
deutſchland nicht erhöht worden, während das 
Ruhrrevier ſtarke Erhöhungen zu tragen hatte. 


Beiſpiel: 
Fracht je To. 
ab b 


f a 

1927 1. 10. 28 16. 12. 31 

Gelſenkirchen— München 13,30. 14,60 13,30 

Gleiwitz München 17,00 17,00 17.00 
Bei München, dem wichtigſten Abſatzplaßz 
Süddeutſchlands, ift jomit durch die nene: Tarife- 
änderung lediglich die bisherige einſeitige Bela- 
ſtung des Ruhrreviers durch Wiederherſtellung 
der Frachtenlage vor dem 1. 10. B aus gegli⸗- 
chen worden. Wenn in anderen ſüddeutſchen 
Empfangsplätzen die Frachtverbilligung ab Ruhr 
über die ſ. Z. durchgeführte Erhöhung infolge 
der notwendig gewordenen ſtarken Senkung des 
Ausnahmetarifs 6 in den mittleren Entfernungen 
hinausgeht, fo ergeben fih für Oberſchleſien aller ⸗ 
dings teilweiſe Wettbewerbsverſchiebungen, wie 
ſie ſ. Z. bei der Erhöhung des Kohlentarifs auch 
von der Ruhr in Kauf genommen werden mupe 
ten, die aber für Oberſchleſien durch die erwähn ⸗ 
ten Vorteile in anderen Abſatzgebieten lin Ber- 


in Oſtdeutſchland bei lin, Schwerin, Oſtpreußen, Oſtdeutſchland) ang- 
und 1geglichen werden dürften.“ 


Die Erwiderung des Hberſchleſiſchen 
Steinkohlen⸗Fyndikats 


Rei, Mr 
ee che ao bet er a 
Steintohlen-Snnditat in Gleiwitz mi t; 4 

„Es ift felbitwerftändlih, daß die allgemeine 
Senkung der Kohlentarife begrüßenswert iſt und 
daß ſie auch gewiſſe Vorteile für Ober · 
ſchleſien ergeben hat. Jedoch kommt dieſen eine 
ausſchlaggebende Bedeutung nicht zu, während die 
in der erſten Mitteilung des Syndikats dargeleg⸗ 
ten Nachteile der Neuregelung den Abſatz des 
oberſchleſiſchen Bergbaues in weitgehendem Um⸗ 
fange unterbinden. 


Die Tarifreform in ihrer Geſamtheit 

gefährdet die Lebensintereſſen des ober⸗ 

ſchleſiſchen Bergbaues in ſtarkem Um⸗ 

fange. 

Der größere Frachtabſchlag Oberſchleſiens nach 
Groh Berlin, der durch einen beſonderen 
Notſtandstarif gewährt worden iſt, ändert nicht 
die Tatſache, daß durch die Frachtermäßigung der 
Ruhr in Höhe von 2,20 Mk. je Tonne der Fracht. 
vorſprung Oberſchleſiens auf dem gemiſchten 
Bahn-Waſſerwege um nahezu dieſen Betrag ver⸗ 
mindert wird, denn die gemiſchte Bahn⸗Waſſer⸗ 
Fracht wird durch Senkung der Abfertigungs⸗ 
gebühr lediglich um 20 Pfennig ermäßigt. D b et- 
ſchleſien benutzt für ſeine Lieferungen nach 
Berlin überwiegend den Oderweg, während 
das Ruhrrevier zur Hauptſache auf dem reinen 
Bahnweg nach Berlin verfrachtet. 


Die Senkung der Frachten nach Oſt⸗ 

preußen um 12 % iſt im Intereſſe 

der dortigen Verbraucherſchaft erfolgt. 
Oſtpreußen konnte als beſonders notleidende Pro- 
bina ſelbſtverſtändlich von der allgemeinen Koh ⸗ 
lentarifſenkung nicht ausgenommen werden. Die 
Frachtermäßigung von 1,50 Mk. nach Königs ⸗ 
berg reicht nicht aus, um den Wettbewerb mit 
der ſeewärts zugeführten engliſchen Kohle erfolg- 
reich aufnehmen zu können. Die auf die dankens⸗ 
werte Initiative der Reichsbahn⸗Direktion Dp- 
peln zurückgehenden Beſtrebungen, die Wett⸗ 
bewerbslage in den beſtrittenen Abſatzgebieten 
weſtlich Berlins für Oberſchleſien nicht zu ver⸗ 
ſchlechtern, haben zu einem vollen Erfolg nicht 
geführt, denn an wichtigen Plätzen erhält die Ruhr 
trotz des Notſtandstarifes für Oberſchleſien einen 
größeren Frachtabſchlag als Oberſchleſien. So 
beträgt z. B. die Frachtermäßigung für Magde⸗ 
burg bei der Ruhr 3,60 Mk., bei Oberſchle⸗ 
ſien 320 Mk., für Halle 3,10 Mk. bezw. 2,80 
Mk., Uelzen 2,70 Mk bezw. 2,50 Ml. 

Im 


Verkehr nach Süddeutſchland 


greift die Reichsbahndirektion auf München zus 
rück. Sie deutet jedoch an, daß in anderen jüb- 
deutſchen Empfangsplätzen die Frachwerbilligung 


den franga ftid 


im Ban 


ab Ruhr über die frühere Erhebung hinausgeht, 
ſo daß ſich für Oberſchleſien Wettbewerbs ; 
verſchlechterungen ergeben. Bei Nürn⸗ 
berg und Stuttgart ſtellt fih der Frachtver⸗ 
gleich wie folgt: 


1. 10. 16. 12. 

1927 1928 1931 
Gelſenkirchen Nürnberg 12,90 14.20 12,20 Mk. 
Gleiwitz Nürnberg 15,20 15,20 15,20 „ 
Gelſenkirchen— Stuttgart 12,60 13,80 11,30 „ 
Gleiwitz— Stuttgart 17,60 17,60 17,60 „ 


Nach Nürnberg erhält alſo die Ruhr einen 
Mehrabſchlag von 70 Pfg., nach Stuttgart von 
1,30 Mk. je Tonne. Abgeſehen hiervon muß bei 
zu ergreifenden Tarifmaßnahmen die Wett⸗ 
bewerbslage zugrundegelegt werden, wie ſie 
ſich auf Grund der beſtehenden Frachtverhältniſſe 
herausgebildet hat. Gegenüber der Frachtlage der 
letzten Jahre hat Oberſchleſien unſtreitig weite 
gehende Verſchlechterungen im Verſand 
nach Süddeutſchland erfahren. Bei Frachtermäßi⸗ 
gungen von etwa 2,— Mk. bis 2,50 Mk. je Tonne, 
wie ſie die Ruhr erhalten hat, iſt die Erhaltung 
des oberſchleſiſchen Abſatzes, der bereits jetzt nur 
unter weitgehenden Preisopfern behauptet werden 
konnte, nicht möglich. 

In den Ratsſitzungen des Wirtſchaftsbeirats 
wird geſagt, daß die Reichsbahn zugeſichert habe, 
„für beſonders notleidende Bezirke und Wirt⸗ 
ſchaftszweige unter Ausſchluß von Berufungen 
Sondertarife einzuführen“. Oberſchleſien 
konnte daher die berechtigte Hoffnung hegen, daß 
auch ſeinen Wünſchen, die auf Behebung des 
außerordentlichen Notſtandes feiner Montanindu⸗ 
ſtrie abzielen, Rechnung getragen würde. Dieſes 
iſt der trotz der Oſthilfe und aller Verſprechungen, 
dem bedrängten Oſten zu Hilfe zu kommen, nicht 
geſchehen. 


unterausſchuß des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Wirtſchaftsausſchuſſes 


(Telearaphiſche Meldung) 

- Berlin, 15. Dezember. Dienstag vormittat 
um 10 Uhr trat im Gebäude des Reichswirt⸗ 
ſchaftsrats zu Berlin zum erſtenmal die Untere 
kommiſſion I des deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
ausſchuſſes zuſammen, die ſich mit den Fragen 
der Handels beziehungen und der privaten Indu⸗ 
ſtrievereinbarungen zwiſchen den beiden Ländern 
zu befaſſen hat. 2 5 

Nach der Vormittagsſizung wurde die Kom⸗ 
miſſion in der Reichskanzlei von dem Reichs⸗ 
fanalet, übt. Die ng are Mitalieder 
der Kommiſſion wurden dem Reichskanzler durch 
en Botſchafter Francois Poncet 


vorgeſtellt. 


Die durch die Nowerordnung erforderlich ner 
wordenen Verhandlungen über die Gehaltsbezüge 
ı Bankgewerbe haben zu einer E.nigung nich: 
geführt. Der Reichsarbeitsminſter  joll gebeten 
werden, einen Schlichter zu nennen. 


Eiſenbahnanſchlag in Polen 
Schnellzug Warſchau — Wien entgleiſt — Perſonen nicht verletzt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Warſchau, 15. Dezember. In der Nähe 
von Rogow in Kongreßpolen entgleiſte der 
Schnellzug Warſchau— Wien, doch gelang es 
dem Lokomotivführer, den Zug fo ſchnell anzuhal⸗ 
ten, daß ein größeres Unglück verhütet werden 
konnte. Einige Perſonen wurden durch herab- 
fallende Gepäckſtücke und eingedrückte Fenſterſchei⸗ 
ben leicht verletzt. Die Unterſuchung ergab, daß 
die Schienen an der Unglücksſtelle von verbreche⸗ 
riſcher Hand losgeſchraubt worden waren. 


Bei Rogow ſind in den letzten Jahren ſchon in 
wiederholten Fällen Eiſenbahnzüge aus ungeflär- 
ter Urſache entgleiſt. Unter den Paſſagieren des 
Schnellzuges befanden ſich auch der Woiwode Dr. 
Grazynſki jowie der Leiter der Abteilung für 


Handel und Induſtrie bei der ſchleſiſchen Woiwod⸗ 


ſchaft, Rudowſki, und der Senator Perzyn⸗ 
fti. Die genannten Perſonen haben keine Ber- 
letzungen erlitten. 


Verkehrsverbilligung in Berlin 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. Dezember. Der neue Reichskom⸗ 
miſſar hat der Stadt Berlin eine unerwartete 
Freude bereitet. Während es noch vor einigen Ta- 
gen hieß, daß wahrſcheinlich eine Erhöhung 
der Tarife eintreten müßte, wird jetzt bekannt, daß 


am 1. Jannar eine Herabſetzung der ſtädti⸗ 


ſchen Werk. und Verkehrstariſe erfolgen wird. 
Das ift dadurch möglich geworden, daß die Ber- 
kehrsſteuer, die in Berlin jährlich acht Mil- 


lionen Mark beträgt, wahrſcheinlich ganz fortial- 
len wird, Magiſtrat, Direktion und Vorſtands⸗ 
ſitzung der Berliner Verkehrsgeſellſchaft haben fih 
mit der Tarifumgeſtaltung einverſtanden erklärt, 
und der Aufſichtsrat wird am Mittwoch die Her⸗ 
abſetzung der ſtädtiſchen Verkehrstarife endgültig 
genehmigen. Wie ſich die Werktarife geſtal⸗ 
ten werden, ſteht zur Zeit noch nicht feſt. 


Anklageerhebung gegen 
Katzenellenbogen 


Bilanzverſchleierung, Untreue, Proſpektbetrug 
(Telearapbiſche Meld uno 


Berlin, 15. Dezember. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft 1 hat gegen die Mitglieder des ehemaligen 
Generaldirektoriums der Schultheiß⸗Patzenhofer⸗ 
AG., Katzenellen bogen, Penzlin, Dr 
Sobernheim, Kuhlmay und Funke, An- 
klage wegen Bilanzverſchleierung ($ 314 Ziffer 1 
HGB.) erhoben. 

Sämtlichen Angeſchuldigten wird vorgeworfen, 
daß fie in der Aufſichtsratsſitzung am 18. 11. 1930 
und der Generalverſammlung am 3. 1. 1931 die 
Stützungskäuſe verſchwiegen hätten. Zum Teil 
wird ihnen auch zur Laſt gelegt, daß dieſe Stüt⸗ 
zungskäufe in der Bilanz und im Geſchäftsbericht 
der Oſtwerke zum 31. 8. 1930 nicht aufgenommen 
ſeien und die Forderung der Oſtwerke gegen ihre 
Tochtergeſellſchaft Nutria in der Bilanz als 
Bankguthaben erſcheine und daß die Garantiever⸗ 
pflichtungen in Höhe von über 30 Millionen Mark 
in keiner der Darſtellungen des Generaldirekto⸗ 
riums enthalten ſeien. Außerdem wird Katzen⸗ 
ellenbogen beſchuldigt, handelsgerichtliche Untreue 
dadurch begangen zu haben, daß er die Gründung 
der Effektenkonſortiums⸗GmbH. benutzt habe, um 
die Ludwig⸗Katzenellenbogen⸗ GmbH. von ihren 
Bankverpflichtungen zu befreien. Ferner hat die 
Staatsanwaltſchaft, nachdem die Vorunter⸗ 
ſuchung auch inſoweit ergänzt war, gegen Ragen- 
ellenbogen und Penzlin Anklage wegen Ausgabe 
eines Proſpektes mit irreführenden Angaben er- 
hoben. Das Proſpektvergehen wird darin erblickt, 
daß im Proſpekt die Stützungskäufe und die Ga⸗ 
rantieverpflichtungen der Oſtwerke überhaupt nicht 
und die Schulden der Effektenkonſortiums⸗Gmbs. 
nur unvollſtändig angegeben ſeien. Nach Prüfung 
der Sach- und Rechtslage ift die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der Anſicht, daß die ſechsmonatige Verjäh⸗ 
rung des Preſſegeſetzes in dieſem Falle keine 
Anwendung findet. 


ifhofstonfereng 
gegen lommuniſtische Ghul- Agitation 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Dezember. Die preußiſchen Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe haben durch den Vorſitzen⸗ 
den der Fuldaer Biſchofskonferenz, Kardinal 
Bertram, eine neue Eingabe an den Preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſter gerichtet, in der eine Wirk. 
ſame Abhilfe gegen die Bildung und Agitation 
kommuniſtiſcher Zellen in den konfeſſionellen 
Volksſchulen gefordert wird. In dem Schreiben 
wird namentlich auf die Tätigkeit der Kommu⸗ 
niſten in Breslau hingewieſen, die durch 
Handzettel zum Beitritt in den Jungſpartakus⸗ 
Bund auffordern. Auch an anderen Orten ver⸗ 
ſuche man planmäßig, die Arbeit der Bekenntnis⸗ 
ſchule zu ſtören und die Kinder zum marxiſtiſchen 
Schulkampf in bolſchewiſtiſcher Geſtaltung zu 
verhetzen. „Die Oberhirten der preußiſchen 
Diözeſen“, heißt es am Schluß des Schreibens, 
„richten daher an das Miniſterium die dringende 
Bitte, alle Maßnahmen zu ergreifen, die gegen 
> gemeingefährliche Treiben Abhilfe ſchaffen 

nnen.“ 


Erfolgreiches Volksbegehren 


(Telegraphiſche Meldung) 


Dresden, 15. Dezember. Die Ginzeichnungs⸗ 
friſt für das von kommuniſtiſcher Seite einge⸗ 
reichte und von den Deutſchnationalen, National 
ſozialiſten und einigen kleineren Gruppen unter ⸗ 
ſtützte Volksbegehren auf Auflöſung des Sächſi⸗ 
chen Landtages ift abgelaufen. Das amtliche 
Geſamtergebnis wird erft am Mittwoch bekannt ⸗ 
gegeben werden können, jedoch läßt ſich bereits 
überſehen, daß das Volksbegehren erfolgreich 
geweſen ift. Die für den Erfolg des Volksbegeh⸗ 
rens notwendige Zahl von 10 Prozent der Stimm⸗ 
berechtigten iſt ſogar weſentlich überſchritten wor⸗ 
den. Im ganzen dürften etwa 20 Prozent der 
Wahlberechtigten fih für das Volksbegehren ein- 
gezeichnet haben. Auffällig iſt der ſtarke Unter⸗ 
ſchied des Einzeichnungsergebniſſes in den em- 
zelnen Städten. Nur Leipzig hat die erfor⸗ 
derliche Zahl nicht erreicht, während ſich beiſpiels⸗ 
weiſe in Chemnitz und Plauen ungefähr 
85 bis 30 Prozent eingetragen haben. In D reg- 
den haben fih rund 15 Prozent der Abſtimm⸗ 
berechtigten eingezeichnet. 


Nachverhandlungen für Nordweſt 


am Donnerstag 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Eſſen, 15. Dezember. Die Nachverhandlungen 
über den Lohnſchiedsſpruch zwecks Verbindlich⸗ 
keitserklärung, die die Arbeitgeber De 
haben, finden am Donnerstag morgen um 9 Uhr 
im Reichsarbeitsminſiſterinm ſtatt. 


Handelsnachrichten 


Senkung der Schittahrtsabgaben 


Berlin, 15. Dezember. Die Schiffahrtsabgaben 
auf den Reichsbinnenwasserstraßen und in den 
reichseigenen Binnenhäfen sind mit Wirkung vom 
16. Dezember 1931 um mindestens 10 Prozeut 
gesenkt worden. Auf den mitteldeutschen 
Reichswasserstraßen ist der Abgabensatz für die 
im Linien-Eilguterverkehr beförderten Stück- 
güter sogar von 14 Rpf. je Tonne auf 11 Rpf. A 
Tonne und Hebestelle ermäßigt; für die Schiff- 
fahrtsabgaben auf den westdeutschen Ka- 
nälen gelten wieder die Abgabensätze aus der 
Zeit vor der Erhöhung von 1928. Darüber hin 
aus ist auf diesen Kanälen der Schlepplohn für 
leere Kähne in den hauptsächlich in Betracht 
kommenden Verkehrsbeziehungen um 26,6 Pro- 
zent, für beladene Kähne um 12,9 bis 17,7 Pro- 
zent in den verschiedenen Güterklassen gesenkt 


worden. Neben der allgemeinen Senkung bleibt 


der bereits bestehende Lebens mittelnot 
tarif, der eine Ermäßigung von 10 Prozent vor- 
sieht, weiter in Kraft. 


Dreimal wöchentlich Sprechbörse 


Berlin, 15. Dezember, 
den fortan dreimal in der Woche für die Be- 
sucher der Wertpapierbörse zwecks Abhaltung 
von Aussprachen ohne Abschlußvon 
Geschäften geöffnet sein, 


Die Börsenräume wer- 
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Frachten haben angezogen. 


F 


Verkehrsbericht des Schiffunrts- 
Vereins zu Bresiau 


Woche vom 7. bis 13, Dezember 1931 


Infolge des milden Wetters während der gan- 
zen Berichtswoche war der Verkehr recht um- 
fangreich. Behinderungen sind nicht zu verzeich- 
nen, lediglich das Interesse an den Verladungen 
in den oberen Häfen war etwas abgeschwächt. 
Durch die Schleuse Ransern bei Breslau wird 
uns folgende Bewegung gemeldet: Zu Berg 52 
beladene. 94 leere ähne, zu Tal 209 beladene 
und 5 leere Kähne. Umgeschlagen wurden in 
den oberen Häfen zu Tal in Coselhafen 28 918,5 t 
einschl. 2557,5 t verschiedene Güter. in Oppeln 
1489 t verschiedene Güter. in Breslau 8174 t ein- 
schl. 6434 t verschiedene Güter in Maltsch 5860 t 
einschl. 540 t verschiedene Güter. In Stettin 
fehlte das Massengut ganz, der Umschlag von 
Stückgütern war recht lebhaft, so daß der 
Raum. besonders Deckraum, knapp geworden ist. 
Zwei Leerzüge wurden abgefertigt, und zwar 
4000 t nach der Oder und 2400 t nach der 
Warthe. Auch in Hamburg war die Nach- 
frage nach Raum stark, Roggen und Weizen 
wurden in größerem Umfange nach rlin ver- 
laden. Erze und Schwefelkiese nach der Oder; die 
Die Sandbank bei 
Barförde ist beseitigt, so daß die Fahrzeuge auch 
auf der unteren Elbe wieder annähernd voll aus- 
gelastet werden können. 


Wasserstände: 


Ratibor am 8. 12, 31 2,40 m, am 14. 12. 31 
„55 m. 

Dybhernfurth am 8. 12. 31 
14. 12. 31 198 m. 

Neiße-Stadt am 8. 12. 31 —0.42 m, am 14. 12. 
1931 —0,57 m. 


Rerliner Produktenmarkt 


Stetig 


Berlin, 15. Dezember. Die Geschäftstätigkeit 
am Produktenmarkt hielt sich auch heute in den 
engsten Grenzen. da auf Käuferseite weiterhin 
keinerlei Unternehmungslust vor. 
handen ist. Für Brotgetreide zeigt sich 
lediglich Bedarfsnachfrage der knapp versorgten 
Mühlen; in Anbetracht des geringen Offerten- 
materials aus der Provinz genügte diese kleine 
Nachfrage aber bereits. «um die Preise sowohl 
für prompt verladbare Ware als auch im Liefe- 
rungsgeschäft um. % bis 1 Mark anziehen zu 
lassen. Auch am Mehlmarkt deckt der Kon- 
sum weiterhin nur seinen dringendsten Bedarf, 
die Preise lauten sowohl für Weizen- als auch 
für Roggen mehl unverändert. Hafer und 
Gerste haben sehr ruhiges Geschäft. Gerste- 
bezugsscheine stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 15. Dezember 1931 
Weizen Weizenkleie 9,25—9,50 
Märkischer 211—218 | Weizenkleiemelasse — 
= Dezbr. 224 - 22419 J Tendenz ruhig 
À März 235½ 26 Roesenklete 9.75—10.25 
. Tendenz : ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Die neuen Notverordnungen berühren auch 
weitgehend die Interessen der Banken, der 
Börse, und des gesamten Effektenverkehrs. Es 
braucht hier nur darauf hingewiesen zu werden, 
welche Wirkung normaler Weise davon aus- 
gehen müßte, daß jetzt endgültig ein Schluß- 
strich unter. die Deflationstendenzen zugunsten 
einer Periode liberalerer Kredit- 
gewährung gesetzt werden soll. Ein der- 
artiger Umschwung in der gesamten Kredit- 
politik muß naturgemäß in seiner Tragweite 
durch die gleichzeitige Senkung der Zinssätze 
gefördert werden. Müssen doch sämtliche Ren- 
ditenerwägungen eine Neuorientierung 
erfahren, die Bereitschaft zur Durchhaltung auf- 
genommener Lombards gestärkt, die spekulative 
Unternehmungslust angeregt werden. Der neue 
Renditenmaßstab rückt Aktien mit Dividenden- 
erträgnissen zuungunsten von jetzt niedriger 
verzinslichen Renten in den Vordergrund. Bei 
Zugrundelegung eines Durchschnitts-Zinsniveaus 
von etwa 6 Prozent rückt für Aktien mit einer 
voraussichtlichen Dividende von 6 Prozent die 
Berechtigung näher, wieder den Paristand 
zu erreichen. 


Andererseits kann man die 
Lage am Rentenmarkte 


dahin anffassen, daß sich das Niveau wenig- 
stens der hochwertigen Rentenpapiere, vor allem 
also der Pfandbriefe, bereits einigermaßen 
auf die neue Lage eingestellt hat, so daß hier 
jetzt nur noch die Ausgleichung von Kurs- 
anomalien zu erwarten ist, wofern die Stabilität 
der deutschen Währung gewahrt bleibt. Die 
Aussichten für eine erfolgreiche Verteidi- 
gung unserer Währungsstabilität 
sind aber bei erfolgreicher Lohn- und Preis- 
senkung wesentlich günstiger zu beurteilen, da 
sich der Zahlungsmittelumlauf etwa 
parallel mit dem Rückgang der Preise und 
Löhne senken muß so daß einmal das 
Deckungsverhältnis verbessert wird, zum an- 
dern die Außenhandelsbilanz — sowohl 
von der Import- als auch von der Exportseite — 
günstig beeinflußt wird. 

Findet man sich aber mit dem derzeitigen 
Stand der Freiverkehrskurse für festverzinsliche 
Papiere ab, und ergeben sich durch Aufgabe der 
Deflationspolitik sowie durch wesentlich niedri- 


1.86 m, am 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 

b) vollfl. Seh welne v. ca. 240 -300 Pfd. Lebendgew. 41—42 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 38—41 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 200 Pfd. Lebendgew. 35 -88 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 32-35 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

© Sauer — —— d Fr * * un * 55-3 

Auftrieb: Rinder 1368, darunter: Ochsen 439. Bullen 300 
Kühe u. Färsen 629 zum Sc lachthof direkt 55. Auslands- 
rinder —. Kälber 2776. zum Schlachthof direkt 12. Auslands- 
kälber — Schafe 3051, zum Schlachthof direkt 728. Schweine 
15502, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3171 
Auslandsschweine 1168. i 

Marktverlauf Rinder mittelmäßig, Kälber langsam, Schafe 
glatt, Schweine ruhig. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 


Tendenz flau 


Sene A 55 — über die Stallpreise erheben. 
Märkischer = 'endenz: 
Dezbr. für 1000 kg in M. ab Stationen Viehmarkt am 25. 12. fällt ohne Erzatz aus. 


199% 
März 207% —207 , Leinsaat 2 
5 her Tendenz: 


Breslauer Produktenbörse 


Lendenz: stetig 


ee Si Sen Getreide Tendenz: ruhig 
` Gerste KI. Speiseerbsen 22.00-25.50 15. 12.14. 12 
Futlergersie und 16, | Futtererbsez Ban Weizen: (schlesischer) HE 
e 17-10 . Ka Suche Hektolitergewicht v. 2 4 7 an 
Wintergerste. nev — Wicken 16.00 - 19.00 p BR 201 20) 
ae rulig Biano Ben ae: er Sommerweizen, hart, glasig 80 kg alt 
Hater on = Roggen (schlesischer) 
Märkischer 133—140 |Serradelle alte 22,00 —27,00 Vertoltergewieht v.: 105 kg | 200 | 200 
š Dezbr. _151— 15114 . neue — „ 725 o: 2 
K 156½—157½ f Rapskuchen FE 5 RER. VER 196 196 
Er — — Leinkuchen 12.00-12.20 Jafer, mittlerer Art u. Gute neu 145 | 145 
Lendenz flau reine Bra Braugerste — MEIEN 18 m 
für 1000 kg in M. ab Stationen 00-14 Sommergerste, mittl. u. Güte 5 
Mais 2. ee 8 Wintergerste 63—64 kg | = | — 
9 S Soiabohnenschrot 10,40 'adustripgersta; e e e 2 5 
er en Kartoffelflocke:. 12,50 - 12,70 
für 1000 kg in M. für 100 kg ım M. ab Abladestat, Men! Tendenz: T Nn 
Weizenmeh! 27—31 märkische Stationen für den ab u 
Tendenz behauptet Ehe 3 50 kg eisenai! * pe Se neu AEN ap 
? 1 e! T oggonm: 70%) neu 2 20 
tur 100 us 2 ger — Sack do. rote — Auszugmen: 5 Pre 3714 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Ode ge ider gelb. Š „ Weziges 1 RM teurer. 600% iges 2 RM teurer. 
R meh! do. Nieren — 4 A n 
ro ne 25.30-27.80 | Fabrikkartoffein ** Ülsenfrüchte "endenz: abwartend 
"andenz still pro Stärkeprozen: 15. 12. | 11. 12. 15.12. | 11. 12 
Vikt.-Erbs. | 27-29 | 27-29 | Pferdevonn.|1.-18 | 1718 7 
Berliner Viehmarkt [kit] : | - | Wiken "| i819 | cn 
elb. Erbs. eluschke — 18-19 
Ochsen grüne Erbs. | 36-38 | 35-37 | gelbe Lupin. 
% vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht. weiße Boha. | 20-22 | 20-22 | blaue Lupin. i 
i wertes 1 ee 8 ` - % Ba Futtermittel ſendenz still 
sonstige voll! „1. Magere 28234 ikae of 11.12, 
1 F 2. — . . — Weizenkleie 9.25—10,00 | 9,50- 10,25 
o) fleischige b . 28—31 Roggenkleie 9.50 — 10.25 | 9,75 - 10,0 
D gering genährte 2223827 Gerstenkleie a | ia 
Bullen y EA 
a) jlingere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 28—30 Rauhfutter Tendenz‘ ruhig 
5 sonstige vollfleischige oder ausgemästete Deu 15 12 11. 12. 
c) fleischige i - 5 
D goring desu „ ER 
a: Kübe Gerste- Haferstroh drahtgepr. 1,35 1,85 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 24-26 S ` bindfadgepr. 0,90 0,90 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 17-22 xoggenstroh Breitdrusceı 1,60 1,60 
„ fleischige 12-15 Heu, gesund. trocken, neu | 2,00 2,00 
) gering genährte $ 8-10 Heu, gut, gesund, trocken, alt | — — 
Frs en Heu, gut. gesund. trocken nev | 280 2,80 
1 vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- on Heu. aut. gesund, trocken, ah = = 
wertes ` . . . . : - . 
n — D Warschauer Produktenbörse 
2 8 . F. . . — s 
3 y Fresser À Warschau, 15. Dezember, ggen 27,00— 
1) mäßig genährtes Jungvieh “ee 18—28] 97,50, Dominialweizen 28,00 — 28,50. gesammelter 
EI 85 wi 3 Weizen 27,00--27,50, Roggenmehl 42,00—45,00. 
a) Doppellender bester Mast . = z 5 x Roggenschrotmehl 32,00— 38,00, Weizenmehl 0000 
t- und Saugkälber . a 8 40— 52 ; „00, 2 ) 
Fr st. E Dario SNA 00. luxus 48,00—55,00, Roggenkleie 
1) geringe Kälber Pe 18 — 25 15,75—16,25. Weizenkleie, grob 16,50—17,00, mit. 
Schafe tel 15,75—16,25, . Hafer, einheitlich 24,50—25,50. 


a) Mastlämmer und 'üngere Masthammel gesammelt 22,50 — 23.00. Graupengerste 22,50— 


D Stallması 3236 | 23,00, Braugerste 26,00—27,00, Viktoriaerbsen 
b) mittlere Mastlämmer. ältere Masthamme 34-36 | 32.00-36.00, Felderbsen 27,00—30,00, Leinkuchen 


e) gut genährte Schafe 8 | 2050—27,50, Sonnenblumenkuchen 22,00 —23.00, 
J gering Kenshries Schafvich „ „„ J 15-21 | Rapskuchen. 20,50--21,50, Klee, roter 180,00 — 


Handel Gewerbe + Industrie 
Banken und Börsen im Notproerumm 


EEE EEE a EEE 
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Pfund behauptet 


Berlin, 15. Dezember. Die Allgemeintendenz 


gere Lombardzinssätze bessere Durchhaltungs- der Londoner Börse war schwächer. Bri- 
möglichkeiten, so fällt einer der wichtigsten tische Staatspapiere waren stark R 
Gründe für die Unterbindung des Börsenver- Konnten sich aber gegen Börsens wieder 
kehrs fort. leicht erholen. Die Grundstimmung der Pari- 


Die neuen Notverordnungen beschäftigen sich A 95 57 er Er re wg re 
in einem Punkt besonders mit der Börse, in-[|*Chwach. Auch die B 2 . 
dem sie nämlich die früher fallen gelassene] kehrte auf Gewinnmitnahmen in schwächerer 
Kompensationssteuer wieder in Kraft] Haltung. An der Amsterdamer Börse 
treten lassen. Infolge des Zwanges, auch die] konnte sich auch im Verlaufe keine Erholung 
in sich ausgeglichenen Börsenumsätze erhöht!? —:::ę 
versteuern zu müssen, fällt vor allem für die Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 
Großbanken. die Hauptnutznießer der EDU- A Zar Perla Super ri 
pensationen, der Anreiz fort, möglichst viele durchsetzen, und die Kurse lagen bis zu 6% 
Börsenaufträge unter Umgehung der Börse aus- unter Vortagsniveau. Die Wiener Börse lag 
zuführen. Damit ist eine nicht nur von Mak- Kia benkalls heller 
lern, sondern auch allen anderen Börseninter-|unter erneuten Abgaben el 2 SEN i 
essenten erhobene Forderung wenigstens zum | Die New-Yorker Börse eröffnete bei rec 
Teil erfüllt, wenn auch die Ersparnis der|lebhaftem Geschäft. 
Maklergebühren sowie Verschleierungstenden- An den internationalen Devisen. 
zen auch in Zukunft vereinzelt zur Aufrecht-|märkten hat sich das Pfund am Nachmittag 
erhaltung der Kompensationen bei Großbanken unter Schwankungen behaupten können und 
und großen Kommissionsfirmen führen könnten. | stellte sich auf 3,44% gegen den Dollar, 8,54% 
Immerhin aber ist es wahrscheinlich, daß jetzt gegen den Gulden, 87,81 gegen Paris, 17,70 gegen 
mehr Umsätzeals bisher — unter sonst Zürich und 14,52% gegen die Reichsmark. Der 
gleichen Umständen — durch die Hände der Dollar war knapp gehalten, am Spätnachmit- 
Makler gehen werden, was einer Kräftigung tag konnte er sich nach vorübergehender Ab- 
d k r Börse 1 ie Trauer an schwächung wieder etwas erholen. Die Reichs- 
Aktienmarkt wird jetzt die Suche nach mar hauptete sich gut, in Amsterdam no- 
solchen Gesellschaften einsetzen, die bisher Rerte sie 58,7, in Zürich 121,70 und in New 
durch besonders hohe Anleihe, Hypotheken- Vork 23,77. Die nordischen Devisen 
und Bankverpflichtungen belastet waren, jetzt lagen wieder schwächer, besonders Oslo im Zu- 
aber durch die zwangsweise Zinssenkung eine sammenhang mit den Bankschwierigkeiten in 
wesentliche - Bilanzerleichterung Norwegen. Die Südamerikaner lagen behauptet. 
8 1 Von 15 5 pon ten h * "der Japan hat sich wieder etwas erholen können, 
vertierung T man. 
Emissionskredit 4 5 Jahre an rege, — ERENTO 
werden könnte, Andererseits verhehlt man nicht, RTA 8 a 364—1364, 
daß sich die Bonität der Schuldner ee a Sell Pick 18525 Banka 
del der Einfüntnars digt Jg gebessert hat, was 14958, Straits 139%. Biel (£: per Tonng), Ter- 
bei der ‚Einführung einer Kuponsteuer nicht der denz träge, ausländ. prompt 14%/ıs. entft. Sich- 
ER RR NIG, Lenden! ate Preis 14%. Zink (È por Tonne) 

Besonders unangenehm ist die Lage für die] Tendenz ruhig, gewöhnl. prompt 14, entft. ic 
Lebensversicherungsanstalten, die ihr Prämien-| ten 14 %, Settl. Preis 14, Nickel, inländ, 245. Silk 
kapital im allgemeinen in Renten und Hypothe-|ber (Pence per Ounce) 19%, auf Lieferung 0%. 
ken anlegen. Sie werden gezwungen sein, den — 
Versicherten eine der Zinsherabsetzung ent- 


sprechend geringere Dividende zu Devisen marki 

zahlen. Auf diese Weise würden 1 a 

praktisch erhöht und in zahlreichen Fällen fast pat 15. 12 14 12 
f . drahtlose 

unaufbringlich werden, hd. Auszahlung auf 3 


Buenos Aires 1 P. P. 1,063 1 1,058 1,062 
Ausfuhrrückgang um fast 15 Proz. S, e | am | am | 308 | 38 
Ene us | uss | uw 
Kairo 

Die ersten Auswirkungen der Absatz- |istambu 1 pid.“ A = — 
London 1 Pfd. St | 1456 14.80 14.58 14.62 
erschwerungen s Now 2 222 ) Doll. 4.209 9203 928 san 
„ 15. Dezember. Die deutsche Außen- Ur; eie 1 1798 | 1.802 
sstatisti HRE ich - be- Amstd-Rottd. 100 GI. 170,13. 117047 117023. | 17057 
handelsstatistik für November, in der sich be Athen 100 Drachm. | 5.195 | 5.205 | 5195 | 5.205 
reits die schwere ERS 5 Brüssel Antw. 100 BI | 5861 | 5873 an 9275 

spiegelt, die der internationale arenaustausch | Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,51 
durch währungs- und handelspolitische Maßnah- Decals A M a = 822 
men in der letzten Zeit erfahren hat, weist die Helsingf. 100 finnl:M. | 5) 5.906 5.744 5.756 
Ausfuhr rund 738 Millionen RM. aus, wozu | Italien 100 Lire | 2188 2187. 21,68 21.407 
noch Reparationssachlieferungen im Werte von 13 100 Din. N 4 
11 Millionen RM. (im Vormonat 13 Millionen RM.) K 100 Kr. 7 80.28 80.02 80.18 
kommen. Dieses Ergebnis bedeutet gegenüber | Lissabon 100 Escudo 7835 Ma an Da 


Oktober einen Rückgang der Ausfuhr um fast 
130 Millionen RM. oder beinahe 15 Prozent. Da- 
von ist rund ein Drittel ayf saisonmäßige Ein- 
klüsse zurückzuführen, während die anderen zwei 
Drittel die erste Auswinkung der Absatz- 


erschwerungen für den deutschen Export Ar 


5 : t . k 80,67 
darstellen. Die Einfuhr hat sich wertmäßig | Falinn 100 esta ko 1% f 14279 | 15088 
mit 482 Millionen RM auf dem Stande von Okto- | Wien 100 Schill. | 4995 | 5005 | 50.95 51.05 
ber gehalten. Mengenmäßig ist sie um 4 Prozent | Warschau 100 Złoty | 47.25-47.45 12.25—47.45 
gestiegen, da die Durchschnittswerte erneut zu- 
rückgegangen sind. Der Ausfuhrüber- Banknoten 
schuß ist von 383 Millionen RM. im Oktober] Sorten- und Notenkurse vom 15. Dezember 1981 
auf 256 Millionen RM, im November ehr 2 leer 1 r 
Unter Berücksichtigung der Reparationssach-] Sovereigns ; tauische 2 
ſiekerungen übersteigt der Wert der Ausfuhr den. G BranoeSt 148 | 16.22 D 
jenigen der Einfuhr um 267 Millionen RM. Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
PPP ͤ Vb Argentinische 1,02 1.04 Rumänische 1000 
Brasilianische 2 an paene pa 248| 250 
22 € Zi 1 e 
210,00, weißer. 250,00—875,00, Raps 3400—9800. | Sasien eroe 152 140 | ee 20 108 


Stimmung ruhig, Umsätze klein. Mia au. dar. 14,52 14.58 | Schwedische 80,84 | £0,16 
e 


Belgische c Akte eee, e 
1 0.100 Francs 
Posener Produktenbörse Bulgarische zu J u. darunter 81,84 82.16 
. [| Dänische 79,89 80,21 | Spanische 35.43 | 35,57 
Posen, 15. Dezember. Roggen, 725 To. Pari- Danziger 81 82,21 | Tschechoslow. 
tät Posen, Transaktionspreis 27,25, Orientierungs- | Estnische 112,47 | 112,98 | 5000 Kronen 


48 u. 1000 Kron. 12.42 12.48 

Französische 16,48 | 16,54 Tschechoslow 
Holländische 169,76 17044 | 500 Kr. u. dar 12,42 | 12,48 
Ungarische — 


und. darunter 21,58 7 Halbamtl. Ostnotenkurse 


preis 26,75—27,00, Weizen, 77% To. Parität Po- 
zen, Transaktionspreis 24,75, mahlfähige Gerste 
A 20,50—21,50, B 22.25—23,25. Braugerste 25.50 
27,00, Hafer 24.00 —24.50, Roggenmehl 65% 38,50 


bis 3950, Weizenmehl 65% 36,75—38,75, Roggen- | Jugoslawische 7.85 Kl. poln. Noten — — 

kleie 16 25.—16,75. Weizenkleie 14,50—15,50, grobe | tet e „ Toro” ara| eraz 

hiie oa ee ee a Vik- — 

toriaerbsen 00.28.00, Folgererbsen 24.00— 

32,00, Fabrikkartoffeln 0,20. Stimmung ruhig. Warschauer Börse 

Bank Polski 105,00 

Breslauer Produktenmarkt Sole potasowe 94009500 

Lilpop 13,75—14,0 


Anziehend 


Breslau, 15. Dezember. Die Preise für Wei- 
zen und Roggen waren bei kleinsten Um- 
sätzen um etwa 1 Mark höher. Hafer und 
Gersten sind weiterhin geschäftslos. Der 
Futtermittelmarkt ist bei kleinsten Um- 
sätzen ebenfalls ruhig. 


Metalle 


Berlin, 15. Dezember. Kupfer 54.25 B.., 54,09 
G., Blei 22.00 B., 20,00 G., Zink 22,00 B., 21.00 G. 

Berlin, 15. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 64,75. k 

London, 15. Dezember. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz: stetig. Standard. per Kasse 3511/1 743 B. 7.9 G 
36%, per 3 Monate 37 5788, Settl. Preis 36%, 1 B. 7.39 G. 
x 7 2 12 y EIEIO EE Wor a nn EEO EEEN FRE 
Elektrolyt 43—45, best selected 33-394, Elek- Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko; 


trowirebars 45. Zinn (£ per Tonne), Tendenz | Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0-8 


Dollar 8,91, Dollar privat 8916, New York 
8,918, New York Kabel 8,924, Belgien 124,25, 
London 30.90—30,70— 30,80, paris 35,08, Prag 
25,42, Schweiz 174,00. Italien 46,00, Deutsche 
Mark privat 211,80, Pos. Investitionsanleihe 4% 
79,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 37,5, Dollar- 
anleihe 6% 52,00, Dollaranleihe 4% 42.25—42, 45, 
Bodenkredite 4 38,00.. Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen erhaltend. 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen: Januar 
192:: 6,81 B., 6,75 G., März 6,93 B., 6,88 G., Mai 
7,04 B., 7,01 G., Juli 7,20 B., 7,15 G., Oktober 


do — — 


